
Morgenausgabe

Ar . SSS . � ,

- �z- 4- . Zch. gang

WSchenwch SS Pf » S. SSK.
im voraus zahlbar . Postbezug 432 TL
tüifdjL Bestellgeld . Luslandsabonne »

oieiil 0, — TL pro Moaai .

?er . Larstrts * erschewi »ocheult� ,
vch zweimal. Sonntags und Montags
»tvmol. die Adeudausgaben für Berli ,
vnd im Gondel mit dem Titel . Ter
Kbend" . Illustrierte Deilagen ,Dol5
und Zeit " und �ind erfreund - . Ferne ?
»Unterhaltung und Dissen- . . Frauen «
stimme - »Technik- . „ DlW i » die
Vüchenvelt - und . Sugend - Lorwärt »-

-

Berliner VolKsblatt

Oiensiag
1. 8. Dezember 1928

Groß - Äerlin 1U pf.
Auswärts - 15 Pf .

Vie e ? n s p a ltt g? PonparetvezeVe
Kn Pfennig . Reklome�eile i. — Reichs»
mark. „Rleine Anzeigen ' das ettge.
druckte Wort LS Pfennig (zulässig zrses
se' . t�edruckte. Dorte) . jedes weitere Dort
. 2 Pfennig . Etellengefuche da» erste
Wort IS Pfennig , jedes weitere Wort
IS Pfennig . Worte über 15 Duchstabev
Gahlen für zwei Worte . Arbeitsmarkt
S ? - - - - - -ÜB�

•'

(träfet J. »ochentägl . von ÖVj dt» 17 Ufer,

Jentralorgau der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 . Lindenstrabe 2

Fernsprechn : Döndosl S93 —397 Zeleotaawi ' flfet . : Cojtalbenwfrat Berit » Dorwärts - Verlag G. m. b . H. Vo lisch «cklonto : «erlin 87 SSS. — vanktonlo : Bank der «rbetter . «ngeftellten
» nd « rame » wadstr . 61 Dtlkonio�Selelllchaft . Deposilenkasse Ltadenftr . b

Gchlichtungsaktion für Südamerika
Völkerbund und panamerika - Konferenz .

tondon , 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der ilußenminisser von Paraguay hat Kellogg mllgetellt . bah
barozuay das llngeboi der panamerikanischen Konserenz zur
Schlichtung de » Streite » mit vollvieu annehmen würde .
Ruch au » La paz wird berichtet , daß die bolivianische Re -

Gerung bereit sei . eine Vermittlung anzunehmen , da sie mit der

Eroberung zweier Jorts des Gegner » den „ tlngrlsf auf ihre nationale
Ehre gerächt " habe , während beide Regierungen sich zu Verhaut ».
luugen bereit erklären , schlage « die Generale weiter los . Mehr al »
R>0 Soldaten haben bereits Ihr Lebe » lassen müssen . Di « boli -

«ionischen Truppen haben lnzmlschen sogar einen allgemeinen
tingriff auf die Grenzsorls Paraguay » unternommen . Roch mehr -
stündlgcm Kampfe gelang es ihnen aus Grund ihrer zahlenmäßigen
Reberlegenheil . die Verteidiger zum Rückzug zu zwingen . Den ver¬
stärkten Streikkrästen von Paraguay gelang es bei einem Segen -

« « griff nach zwölfsiündsgen heftigen Kämpfen drei der »er -
Irenen Forts wieder zu besehen . ;

Paraguay macht mobil .

London . l7 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Regierung von Paraguay hat alle Jahrgänge vom
18. bis zum 29 . Jahre unter die Waffen gerufen . Di «

Jahrgänge über das 29. Lebenssahr hinaus gchären zur Rolional .
garde und VlUiz . weshalb die Regierung amtlich mitteilt , daß es
sich nur um ein « teilweise Mobilisierung handelt .

Die b o l i v ia n l s ch e Regierung hat dem Völkerbundsrat mit .

Setrilt . daß der Zusammenstoß bei Fort Vogveron durch
die provozierend « Haltung anmarschierender paraguayischer
Truppen verursacht worden sei .

<5hile gebietet Frieden .
Re « York . l7 . Dezember .

Dl « Regierung von Chile hat eine Rot « an Volivien geeichtet .
1» der sie die sofortig « Einstellung aller militärischen Vpe -

««klonen und sofortig « i/nnahme der Vermittlung, -

« « rschlSge verlangt , damit unheilvolle Lriegssolg - n » ermiede »

werden . Da sich sämtliche amerikanischen Staaten verpflichtet

gälten , nicht » zu unternehmen , was de « Frieden gefährde « könnt «,

wüßt ? auch Volivien de » friedlichen weg gehe «.

Vi « chilenische Rote ist die Antwort auf ein « Rote Volivieu ».
in der Chile gesragi wurde , welche Haltung diese , Land in dem

Streitfall einnehme .

Auch Argentinien greift ein ?

Re « York . 17. Dezernber .

Noch Meldungen aus Buenos Aires steht ein Ein -

greifen Argentiniens in dem Streit zwischen Bolivien
und Paraguay bevor .

Desorgnisse in Washington .
Rem York . 17. Dezember .

3n Doshington mochten die Nochrichten über dt « Zusammen -

stoße an der Grenze im Chaco einen äußer st deprimieren -
den Eindruck , um so mehr , als Bolivien während der letzten
Jahr « vter Lnleihen im Gesanitbetroge von rund 65 Mil¬
lionen Dollar erhalten Hot . die für friedlich « Zwecke bestimmt
waren . Gerald and Tribüne " berichten eingehend über die

Stimmung in der panamerikanischen Konferenz , wo

schwere Vesorguisie über welkere Auswirkungen des konslikis

auf das übrige Südamerika

herrschen . Dährend betont wird , daß Chile und Peru ihr «
Neutralität für den Kriegsfall bereits angekündigt haben und

auch Uruguay kein « kriegerischen Absichten hege , weist „ Herald
and Tribun « " darauf hin , daß hinsichtlich der Haltung der übrigen
Großstoaten Südamerikas ein « gewiss « Unsicherheit herrsche .

Vi ? BölkerbundSaktion . - Orummonb in Paris .
I

Genf , 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Generalsekretär des Völkerbundes ist Montag nachmittag
in Begleitung mehrerer Beamten des Sekretariats nach Paris

abgereist . Die Reise erfolgt aus Wunsch Vriands . der auf der

Fahrt Lugano — Paris durch Funkmeldungen über den südamerika -

Nischen Konflikt unterrichtet worden ist . Die Reise Drirmmonds dient

der Vorbereitung der noch für diese Woche in Aussicht genommenen

außerordentlichen Rotssitzung in Paris .

Oer Itochsvahnstreii .
Jiepltk des SiaatSgerichtshsfes .

Der Staatsgerichtshof de « Deutschen Reiches hat zu dem Be -

fchluß der Reichsregierung in Sachen der Vergebung

" » n Verwaltungsstellen der Reichsbahn folgend «

Erklärung verösfentlicht : . .
„ Ob die Gründe , die das Reichskabineti für fernen plötzlichen

Entschluß vom 11. Dezember geltend macht , wirklich stichhaltig sind .

kann jegt dahino stellt bleiben . Dem Staatsgerichtshof sind sie vor -

Ilthalten worden , er hat sie erst durch die Presse erfahren . Sein

Beschluß vom 1. 5. Dezember Ist in derselben öffentlichen Sitzung

«rgangen . in der dos Publikum von der Behandlung des « taats -

P*richtshoses durch die Rcichsregiepung erfuhr . Diese war m d «

Sitzung durch einen Bevollmächtigirn des Relchsverkehrsministers

Verirrten , an ihm mußte ss« sich halten , wenn fi « von dem v«r .

kündeten Beschluß erst durch die Press « Kenntnis erhielt . Daß der

�schluß seinem ganzen Inholt noch verkündet wurde . �klart sich

�nreichend in dem tiefgehenden Mangel an Achtung und Vertrauen ,

k�f der Schritt der Reichsregierung dem Staotsgerichtshof gegen -

�er Ausdruck gab . "

Sachsen Nagt auf SntschSSigung .

Dresden . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die sächsische Regierung hat bei dem Staatsgerichtshos

�e Klag « aus Entschädigung für b ' n Ued - rgang

k' rr Staatsbohn an das Reich « ingereicht . Sachsen .

dessen Eisenbahn auf Vi Milliarden Wert geschätzt wurde , de -

�>Ip nicht die Aufwertung und ll4proz « ntige verzinwng eines Be -

' �gcs von 8ssö Million » Papi - rmark . Das entspricht « nem Koid -

�irkwert „o, , ungefähr 2l Millionen . � .
Voraussichtlich werde, , sich Bayern . Wurtlemberg und Bado ,

� r Klage bes sächsischen Kabinolts a n ? ch e h e n.

Paris verurieilt Zaleski .
Das Scho der Provokation in Lugano .

Paris . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Zwischenfall , den der polnische Außenminister Zal . ski in

der letzten Sitzung des Bötkerbundsrateo hervorgerufen fat . rairD

> der Perrikr Presse im allgemeinen nur als eme SensaNon

�handelt. Zwischen den Zeilen der Bericht « aus G- n , komnü deut -

llch zum Ausdruck , daß Zaleski « ine Provokation wollte .
So erklärt selbst der offiziöse „Petit Parissen " , es fei nicht not -

« endig gewesen , daß Zaleski w- eder alt « Wunden aufgerissen habe ,
daß er vom Dohlergehen Oberschlesiens gesprochen , daß er sogar
den Ausdruck Hochverrat " gewählt und schließlich einen Reichs -

tagsabgeordneten persönlich angegriffen Hab «, den Stresemonn un -

bedingt verteidigen mußte . Es ssi eine politisch « U n g e s ch i ck l i ch-
teit höchsten Grades gewesen , daß Zaleski mit seiner Intervention
dem Reichsaußenminister Gelegenheit gegeben habe , sich zum
Schützer der Minderheiten aufzuwerfen .

Roch deutlicher äußert sich die Linkspresse . Zaleski könne nicht
verlangen , schreibt der „Popufaire " , daß dle deutschen Minderheiten
ihre Rechte ausgerechnet von einer lammfrommen polnischen
Vereinigung vertreten ließen oder gar von der polnischen Regierung
selbst , gegen die sie doch in Opposition stünden . Es sei deshalb
ouch vollkommen unangebracht , dies « Minderheitenopposition als

Hochverrat zu bezeichnen .
Di « sranzösische Rechispresse sieht in dem Zwischenfall

eine » neuen Beweis für den schlechten Willen Deutschlands , zumal
Stresemonn , wie Pertina ; im „ Echo de Paris " behauptet , den Text
der Rede Zoleskis gekannt habe und mit seinem Zornausbruch sich
lediglich «inen Triumph in Deutschland habe sicher » wollen .

Hoesch bei poincar� .
Aniilfknins in der �eparaiionsfrage . - Erste Folge von

Lugano ?
parl » , 17. Dezember .

Der deukfche Bokfchafker v. hoesch hat heute «Ine erneute

Unterredung mit den , Ulinlsterpräsidenken poincaeö in der

Frag » der Cinfehung des Reparation sousschuffes ge¬
habt . Diese Unterredung hat zu einer Annäherung der beider .

srtttgen Siandpunkte in den bekannten noch ausstehenden Punkten
geführt . _ __

Rückschlag im Vuckingham - Palast .
London . 17. Dezember .

Da » van drei Aerzten unterzeichnete Abendbullelln besagt : „ Der
König ist heute nachmittag etwas unruhig gewesen und der neuer -

ding » verzeichnet « Fortschritt hat während der letzten Abend -

stvnden nicht angehalten . "

Krieg im tlrwald .
Pflichten und Rechte des Völkerbundes .

Stünden nicht Menschenleben auf dem Spiele , so würde
der Gedanke , daß ein Krieg zwischen Bolivien
und Paraguay auszubrechen droht oder gar schon tat -
sächlich ausgebrochen ist , komisch wirken . Um so mehr , wenn
man bedenkt , worum es geht . Nimmt man einen modernen ,
erstklassigen Atlas zur Hand , dann stellt man hinsichtlich
der Grenze zwischen Paraguay und Bolivien die immerhin
nicht alltägliche Tatsache sest, daß diese Grenze auf einer
Länge von etwa 500 . Kilometern — etwa die Entfernung
Berlin —München — durch eine kerzengerade Linie
dargestellt wird . Das heißt : sie ist van Diplomaten mit dem
Lineal gezogen worden , weil es sich eben um Gebiete
handelt , die niemand kennt und die vielleicht über -
Haupt kein menschlicher Fuß jemals betreten hat , jedenfalls
keine zivilisierten Menschen mit topographischen Instru -
menten und was sanft noch zur Feststellung einer Grenze
heutzutage nötig ist . Gibt es dort Flüsse , Berge , Sümpfe ,
Menschensiedlungen ? Niemand weiß es : der Atlas weist auf
einem riesigen Gebiete von 500 Kilometer Länge und fast
200 Kilometer Breit « überhaupt nur eine weiße Flache
auf , die durch ein « gerade punktierte Linie , nämlich die so -
genannte Grenze zwischen Bolivien und Paraguay , durch -
schnitten wird . Alle die Namen der sogenannten Forts ,
deren Eroberung von der einen oder der anderen Seite seit
Tagen gemeldet wird , sind auf der Karte ü b e rh a u p l
nicht verzeichnet . Es handelt sich also höchstens um
Blockhäuser in der U r w o l d w i l d n i s und zwar in sol¬
chen Gegenden , in denen tausendmal mehr Affen und

Schlangen als Menschen wohnen .
Immerhin hat dieser weiße Fleck auf der Karte , ebenso

wie die Wüste der Gobi oder die Sahara , einen Namen :
Gran Chaco . Diese Tatsache allein würde aber wohl
nicht genügen , um einen Krieg zu entfesseln . Indessen soll
es im Gran . Chaco Petroloumquellen geben . Und
fö wie es für den Kibiß beim Skatspiel keinen Einsatz gibt , der
hoch genug ist , kann es für den Kapitalismus nie genug
Kanonenfutter geben , wenn ein umstrittenes Gebiet petro -
leumverdächtig ,ft . Deshalb schießen und sterben feit einer

Woche Angehörige der poraguoyiscksen und der baliviani -

schen Armeen , als ginge es um die höchsten Güter ihres
Landes , um Haus und Hof , um die bedrohte Kultur ihrer
Bäter , und die nationale Freiheit ihrer Kinder .

Darum kann es schon deshalb nicht gehen , weil es k u l -
turelle Unterschiede zwischen den einzelnen süd -

amerikanischen Republiken überhaupt nicht gibt . Mit

Ausnahme von Brasilien sind alle jetzigen Staaten des süd -
amerikanischen Kontinents einstmals unter spanischer Herr -
schaft gewesen und sie wurden früher oder später , die meisten
in der ersten Hälfte des - IS . Jahrhunderts , davon befreit .
In allen diesen Staaten , mit Ausnahme des portugiesisch
sprechenden Brasilien , wird spanisch gesprochen , die

Bevölkerung ganz Südamerikas ist k a t h o I i s ch e n Be¬

kenntnisses . alle Staaten besitzen ungefähr die gleiche r e -

publikanische Verfassung mit starker Exekutiv -
gewalt nach nordamerikanischem Vorbild und mit wenig
entwickeltem demokratischen Bewußtsein bei den Massen —

und wenn es überhaupt Rassen - und Kulturunterschiede

gibt , so höchstens bei den I y d i a n e r st ä m m e n , die der

geschichtliche Zufall zu Einwohnern dieses oder jenes Staates

gemacht hat . Man könnte sich daher überhaupt fragen ,
warum es Chilenen und Argentinier , Peruaner und

Ecuadorianer , Kolumbier und Venczueler , Bolivianer , Po -
raguayer und Uruguayer gibt .

Aber gerade wir in Deutschland wissen ein

Lied von dem Wahnsinn des P artikular ! s -

m u s zu singen , der jahrhundertelang die deutsche Nation

zerrissen hat und dank der bajuvarischen Reaktion bis in die

heutiae Zeit hinein die sonderbarsten Blüten erzeugt . Wenn

vor 125 Iahren Bayern und Tiroler sich in den Hochtälern
der Alpen blutige Schlachten lieferten und wenn vor kaum

65 Iahren noch Preußen und Hannoveraner gegen ein -

ander das „ Vaterland " verteidigten , so dürfen wir uns nicht

übermäßig wundern , daß heute Paraguyaner und Bolivia -

ner Krieg miteinander führen .
Solche Kriege hat es während der letzten 50 Jahre in

Südamerika wiederholt gegeben . Zum Beispiel zwischen
Chile und Peru , zwischen Bolivien und Peru und auch der

Kriegszustand zwischen Bolwien und Paraguay ist kein ab -

solut neues Faktum . Der einzige wesentliche Unterschied mit

der Vergangenheit liegt darin , daß es früher keinen

Völkerbund gab . während heute Bolivien und Para -

guay beide dem Völkerbund angehören : Bolivien ,

das einst das dringende Bedürfnis empfunden hatte ,

Deutschland den Krieg zu erklären , trat infolgedessen
als siegreicher Staat dem Völkerbund automatisch bei ,

während das im Weltkrieg neutral gebliebene Paraguay
erst von den Signatarmächtcn dazu aufgefordert wurde .

Bolivien gehört also zu den Gründen , des Völkerbundes .

Allerdings hat es sich, ebenso wie Peru , Ecuador , Honduras
und Nikaragua , unter nordamerikanischem Druck aus dein



Gchulhe - Pfaelzer plaudert aus .
Wie es aus der Achten aussieht — und wer ihr Hilst .

�err vr . G. Schultze - Pfaelzer . bis vor kurzem
noch leitenbar politischer Radatteur des chugenbargschen
,X a 0"", hat vom Hause und der Partei Hugcnbergs Abschied
aenommen . Fast wider seinen Willen ist er . wie er in seinem

sosbsn erschienenen Bekcnntnisbuch schreibt , ein anderer ge »
worden . . . Politik ohne Phrase " nennt sich dieses Büchlein , dos

soeben im Verlag von Karl Curtlus - Berlin erschienen ist und

das in das Ringen eines sich Wandelnden , aber auch in die

. ltulissenwelt der politischen Rechten mancherlei EIndlMe er »

öffnet . Der Verfasser denkt noch „ schaudernd der Konferenzon
mit Einsichtslosen und Unfähigen , die man ernst �u nehmen

hatte . Nur weil sie einen hohen Titel trugen . Nicht ohne

Spott spricht er von gehäuften Rettungsrezepten und ehe¬

maligen Generakstablern , die „Nachrichtenstellen einrichteten .

die so ausfaben , ol » wollte man einige Menschenalter lang

Bürgerkrieg führei?' . Er lächelt seht »der die Leute , die noch
dem „ dritten Reich " schreien , das inzwischen wirklich geworden
ist in der Republik , zu der er sich jetzt bekennt :

Ich bin noch Jahren des Widerstandes gagsn das neue

Reich Vi der Ueber . ' . eugung gÄongt , dost «« wirklich da ist . Ich

tonn es nicht länger als «in varlätifige » Interregnum , als ein Jahr «

. ,ehnt nach immer nicht abgeschlossener Wirre « bezeichnen , ich kann

nicht mehr sein « Eigenexistenz leugnen . Darum ste tke ich

mich brüderlich und arbeiissroh hinein .

Das sind noch ganz andere Töne , als man sie von L a in «

dach gehört Hot . Und doch haben schon die Zahmheiten Lam -

bachs für Herrn Hugenberg genügt , den Ausschluß des Schul -

digen aus der Partei zu fordern ! Aber es kommt noch besier .

Direkt an die Adresic Hugenbergs gerichtet , scheint die sok-
gendc Warnung vor einem neuen Putsch :

Man mutz die Helden kennen , dir bei uns mit der Volks¬

erhebung bramarbasieren . Revolutionäre , die triumphierten , haben

zu allen Zeiten andsrs ausgesehen . Wie unendlich günstiger waren

ihre Ehancan dam , » a p p - P u t s ch. Und ww sämmersich endeie

der Morgenseldzug über die Eharlottenburger Ehaussee .

Auch die sogenannten legalen Staatsstreichplöne der

Hugenberg und Äenosien nimmt Schultze - Psaelzer nicht ernst :

Was an oppositionellen Prtoatentwürsen für sine neus B«r - .

fastung von der radikalen Opposition zu Papier gebrocht , wurde .

« trkt gegenüber d - k Weimarer Perfassuvg bei -

naht kindlich , mögen die Worte auch noch so hachtrobechd sein .

Äo, man nimmt sich selber schon nicht mehr ganz ernst :

Di « Dauischnationolen habe « die alten Standarten , die schon

am Boden sibleppten , wiader hochgezogen : Monarchie , Monorchie !

Zu den vier wänden uuker sich dürste man ruhig Republikaner sein .

ab « « nach aotzeu hin müht , man da » moseftällsch « Varleiideol hoch¬

hallen . Do « sogi « kein Witzbold , sondern samonb . dem es ernst um

die Vermittlung in seinem Lager war .

Auch von dem Monarchismus der Landwirt « hält der

Kenner nicht mehr viel , denn „ dem Landwirt von heut «
stehen die Kreiskaflsn sehr viel näher als der Tbron " . „ Die

Königs - und Äaiseridee . . . ist zu sinem Lippenbekenntnis
tn den Feierstunden geworden . "

Zur Vervollständigung de » Bildes gehört was Schul tze -

Pfaelzer über die Zusammenarbeit zwischen seinen bisherigen
Parle , freunden und den . Kommunisten sagt :

Die Kommunisten sehen sich noch schwarzweitzroter Hllfe um .

wenn sie «inen oerhotzten Sozialdemokraten stürzen wollen : und die

Rasionalisiea haben schon so manchesmal zynisch bekaaa «. jede kom¬

munistische wahlsiimme zähle für sie .

So erfährt man von Herrn Dr . G. Schultze - Pfaelzer . der

bisher einer der Prominentesten im Hugenberg - Kreise war

und noch heute einer der Wissendsten ist, was von der „natiö ' -

nalen Rechten " in Deutschlanv zu halten ist. was sie kann und

wer ihr hilft !

Völkerbund frühzeitig zur ück gezogen , ohne jedoch die

Mitgliedschaft aufzugeben . Paraguay dagegen ist ak -

t i v e s , beitragzahlsndss Mitglied des Völkerbundes un -

unterbrochen geblieben .
Aus dieser Mitgliedschaft erwachsen sowohl den beiden

streitenden Parteien , wie auch dem Völkerbund selbst , d. h.
den übrigen Bölkerbundsmitgliedern bestimmt «
Pflichten , die den Ausbruch eines Kriege « unmöglich
machen sollten , und die . falls ein solcher Krieg dennoch aus -

bricht , eine interna t . ionale Aktion zur Folge haben
müßt « .

Der Artikel IL der Völkerbundssatzung verpflichtet einer -

feits die Vundesmitgliedsr zu gegenseitigen Achtung der

Unversehrtheit ihres Yobistes , andererseüs den Rat

im Falle einer Angrstfsgefahr zur Ergreifung von Sich « ,
rungsmaßregekn . Der Artikel 11 stellt fest , dast jede
Kriegsdrohung eine Angelegenheit des ganzen Völker -

bundes ist , und daß der Generalsekretär verpflichtet ist . aus

Antrag irgend eines Staates den Rat unverzüglich sinzu -
berufen . Der Artikel 12 verpflichtet alle Mitglieder des

Völkerbundes , „ eins etwa zwischen chnen entstehende Streit -

frage , die zu einem Bruche führen könnt « , entweder der

Schledsgerichtsbarkeit oder der Prüfung durch den Rat zu
unterbreiten . Sie kommen ferner überein , in keinem

Falk « vor Ablauf von drei Monaten nach dem Spruch des

Schiedsrichters oder dem Berichte des Rotes zum Kriege
zu schreiten . "

Wie man sieht , gibt es im Vökkerbundsstatut genug
Äestimmungen . die den Ausbruch eines Krieges zwischen

. Paraguay und Bolivien verhindern müssen . Run kann

man einwenden , daß es bisher zu einer formellen
Kriegserklärung noch nicht gekommen ist , sondern lediglich
zu blutigen Kämpfen im Urwald , über deren Ent -

stehung und Verlauf einwandfreie Nachrichten bisher nicht
vorliegen . Ändesien steht doch soviel fest , daß eine akut «

Kriegsgefahr vorliegt , die , selbst wenn die unmittel -
bar Veteiligten sich nicht von selbst auf ihre Pflichten als

Vundesmitglieder besinnen sollten , den Rat zum Ein -

greifen verpflichtet .
Bisher bat keine von den beiden Parteien sich Hilfe -

suchend an den Rat gewandt . Es scheint allerdings , daß
Paraguay auf dos erste Telegramm des Rates aus

Lugano völkerbundswilligek reagiert hat als Bo -
livien . Wie sich Bolivien auch gegenüber einem Vsrmitt -

lungsangebot der vanamerlkanischen Konferenz
ablehnender verhalten hat als Paraguay . Diese ? doppelte
Umstand wäre bereits geeignet , die Sympathien der öjfent -
lichen Meinung in der übrigen Welt dem kleineren Staate

Paraguay zuzuführen . Bolivien bshauntet zwar , daß die

erste Grenzverletzung von paraguanischen Truppen be¬

gangen wurde , aber gerade wenn sich die Regierung von
La Paz hinsichtlich de ? Schuldfrage ihrer Sache so sicher
fühlt , dann hätte sie doch allen Anlaß , eine Untersuchung
durch den Völkerbund zu wünschen und nicht zu scheuen .

Was aber nun , wenn einer der beiden Staaten , ver -

muilich das oölksrbundstreue Paraguay , sich Hilfe -
suchend an den Völkerbund wendet ? Dann ist Bolivien

verpflichtet , alle Kampfhandlungen einzustellen , wihri -
genfalls ver Artikel 16 mit seiner ganzen furchtbaren
Maschinerie von Sanktionen in Kraft treten

muß . Dann würde Bolivien

»bhve weitere » st angesehen , als hätte es «ln » KriegshaNblung
ge�eN akl e anderen Kundesmitgliader bsgavgeit . Diese verpslich -
te * sich, unverzüglich alle Handels - and FInanzbeztehuugen zu ihm
abzubrechen , ihren Staatsangehörigen jaden Verkehr mit de » Staars -

« « gehörigen des Vertragsbrüchigen Staates zu untersagen und alle

finanziellen , Handels - und persönlichen Verbindungen dieses Staat « » ,
und jede » anderen Staates , gleichviel ob Vundesmitgliad oder nicht ,
abzuschneiden .

In diesem Falle ist der Rat verpslichte », den oerschiodeNen b«.

teiligten Regierungen vorzuschlagen , mit welchen Land - und See -
st reitk rösten für sein Teil zu der bewaisneten Macht boizu -
tragen hat , die den Bundesverpsiichtungön Achtung zu verschaffen
bestimmt ist . "

Zu einer militärischen Intervention des Völker -
bundes dürfte es wohl schon aus geographischen Gründen

nicht kommen . Dagegen liegen wirtschaftliche und finanzielle
Zwangsmaßnahmen , d. h. « in Völkerbundsboykott
gegen den ichlichtungsfeindlichen Friedensstörer , durchaus im
Bereich der Möglichkeiten . Es wäre zwar zuviel gesagt , wenn
man behaupten wollte , daß das Prestige des Völkerbundes auf
Leben und Tod davon abhängt , ob er imstande wäre , sich
Respekt im Urwald zu verschaffen . Indessen würde es
feinem Ansehen zweifellos schaden , wenn die kriegerischen Er -
eigniffe ihre Entwicklung nehmen würden , als gebe es über -
Haupt kein « Genfer Institution . Umgekehrt würde es fein
Prestige festigen , wenn es ihm gelänge , ähnlich wie vor drei
Jahren bei dem drohenden Konflikt zwischen Griechen -
land und Bulgarien die beiden streitenden Parteleu
zu zwingen , die Feindseligkeiten einzustellen und sich
einem Schiedsspruch zu unterwerfen . Denn jedes Menschen -
leben , das durch den Völkerbund gerettet wird , bedeutet
einen Beweis mehr für die Existenzberechtigung des Völker -
bundes . dagegen trägt jedes Menschenleben , das trotz des
Völkerbunde » vernichtet wird , dazu bei , den Glauben der
Menschheit an den Volkerbund zu erschüttern .

Gihtittg des Reichskabmetts .
In feiner gestrigen unter Vorsitz des Reichskanzlers abgs -

haltenen Sitzung verabschiedete das Reichskablnett eine An -

zahl Gesetzentwürfe , welche demnächst dem Reichsrat zi - geleitet
werden , darunter befind « sich der Entwurf eines Ä. ' ßtzcs zur
Regelung älterer staatlicher Renten . Des weiteren

der Entwurf eines Gesetzes über die Enilchädigung von Lehrkräften
und Uuterhaltungstragern privater Vorschulen , and endlich der Ent -

« urs eines Gesetzes zur Aeirdening der Titel II bis V der Gewerdc -

vrdmmg .
�

vir finnische Regierungskrise dürfte einig « Zeit dauern Da
die bisherig «, auf die Agrarpartei gestützte Regierung durch die

Sozialdemokraten gestürzt worden ist, wurde allgemein er -
wanet , daß di « Sozialdemokraten die Kabinettsbildung übernehmen
würden . Der stzialdemokrattsche Führer R y o m a hat aber dem
Staatspräsidenten Relander erklärt , daß er es zurzeit n I ch t f ü r
möglich halte , für ein sozialdemokratische » Programm
eine Mehrhe ' t zu erhalten . Die Presi «, mit Ausnahme der agrar -
parteilichen , ist einig , daß der Sturz der Rcaierung ©unifa nicht
zubedauernsei .

Die Stellung Albanien » zu Zlalien wird gekennzeichnet durch
hie Verleihung des Annunziatenordens an König Togu , wodurch er
�Letts " des itaüemjchcn Königs wird .

Erwachendes Massenbewußifein .
Der Weg der christlichen Arbeiter .

» Das Neu « Jahrhundert erhält sein Gepräge durch die

Arbeiterschaft und ihren Kamps um Gleichberechtigung , um

Geltung , um Mitentscheidung und Mitgestattung . In der Ar «

beiterschaft liegen die gestalten den Kräfte , welche dl «

neu « Zeit , Sie neue Gesellschaft und de » neue Recht ent¬
wickeln und formen werden . Das V ü r g « r t u m , dos dem
IS . Jahrhundert das Gepräge gab , hat seine schöpf arische Ausgab «
hinter sich . Es genügt , die Tatsache fenzustellen , daß heut «
70 Praz . des deutschen Lottes Lohn - und Gehaltsempfänger sind :
die laziologische Struktur des Volkes hat sich von Grund auf ge -
wandelt . Was sich der daraus zwangsläufig folgend « «
Entwicklung in den Weg stellt , das wird «benfo zwangsläufig
friedlich überwunden oder unsnadlich übarronnt werden . "

Diese Sätze «nthallen die Grundüberzeugimg «ine » sehfn Sözia -
listen , den unerschütterlichen Glauben au den Aufstieg der Arbeiter «

klasse und an die Uebcrwindimp der bürgerlichen Gesellschaft durch
die Arbeiterschaft . Es sind programmatische Götz», au denen die

Geister sich scheiden , Sätze , die richtungweisend für da » politisch «
Handeln sind. Sie «nthallen jene Uabarzeugung , die der Dichter in

� folgenden Versen wiedergibt :

Wir sind da » Volk , wir hämmern sung da » alle , morsche
Ding , den Stooi ,

Dia wir von Gott « » Zorne sind bis jetzt das Proletariat !

Diel « Sätze entstammen nicht einer sozialdemokratischen Pro «
grommschriit , sie sind das Kernstück «ine « Leitauilatzes de » Organ »
der christlichen Gewerkschaften , „ Der Deutsche " , über di «

Protestkundgebung der Zenlrumsarbeiterwöhler Westdeutschlands
gegen die Führerwobl auf dem Zentrumsparteitag zu Köln .

Di « christlichen Arbeiter prüfen nach diesem Parteitag »Hr. :
Situation und erkennen , wo sie stehen . Gesteigertes Klosienfelbst .
bewußtsein und gesteigertes Selbstvertrauen in die Arbeiterklasse
führt sie an di « sozialistische Gedankenwelt heran . Der Parteitag von
Köln hat bei ihnen alte Illusionen zerstört . Si « erkennen , daß . « is
es weiterhin im „ Deutschen " heißt , der großen Ausgab « des Jahr -
Hunderts der Arbeiterschaft dl « Zenttumspartät von heute
nicht mehr gewachsen ist . Sie wollen si « erobern und
verändern , um die zu Beginn ausgesprochenen programma -
tischen Gedanken verwirklichen zu können .

Ihre Erkenntnis der geschichtlichen Aufgab « der Arbetter -

schast ist sozialistisch . Gemeinsam mit den lpzlaldemokratischen
Arbeitern ist ihnen das felsenfeste Lertravan tn die Zukunft und die

Zwangsläufigkeit der Entwicklung , dle zur Neugestellung der
büraerlichen Well durch die Arbeiterschaft führt . Im Z I e k versuche »
sie sich a b z u g r « n z « n : nicht die sozialistische Gesellschaft , sondern
die christliche Welt , das soll die große Schöpfung der Ar -

beiterschaft im 20. Jahrhundert sein . Di « christlich « Welt » In der
der Mensch de » Menschen Bruder ist und sich friedlich
und brüderlich zu ihm hält . Aber auch hier suhrr die aus dem Ver -
wst der Illusionen erwachsend « neue Erkenntnis sie an die Seite der
Sozialisten . Ob man nun von dar Well spricht , t « der der Mensch
des Menschen Bruder ist , ob man die Gleichheit olles beste «, wo «
Menschenamlitz trägt , proklamiert , » b man diese große Idee in die
Worte des kategorischen Imperativs Kants faßt - » es ist die große
Menschheitsüberzeugung , dos große Menfchheitsideal , das die sittliche
Grundlage her lözialistischon Arbeiterbewegung bildet .

Natürlich bleibt ein tiefgehender Unterschied , der
gerade bei so weitgehender Annöbeiung christlicher Ardeiter an die
sozialistisch « Gedankenwelt knierstricken werden muß . Das feste Der -
trauen in die Arbeiterschaft und ihre groß « geschichtlich » Ausgabe
Hot im 10. Jahrhundert zur Trennüng der proletarischen von der
bürgerlichen Demokratie geführt . Au » dieser Trennung ist die
Sozialdernokrali « emporgewachsen die di « Ausgab « der Arbeiter .
klaffe im Geiste mit im politischen Kamps g«genül >er dem Bürger -
tum vertreten hat . Das Wort : „ Die Be- ireiung der Arbeiterklasse
kann nur das Werk , der Arbeiterklasi « selbst fein " — das ist der
große Satz , der das politische Wirten der Sozialdemokratie begleitet
Hot. Die Zentrumsarbeiter wollen trog der in Köln zerstörten
Illusionen gemeinsam mit der bürgerlichen Zenlrumspartel weiter
für ihre Ziele kämpfen . Aber der Tag wird kommen , wo sie er -
kennen werde « ' , baß zur idcologifchen Klarheit sich auch die Klarheit
über die politischen Möglichkeiten des Wirkens gesellcn muß , wenn
da » Ziel darunter nicht leiden soll .

Die gewallige Anziehungskraft der sozialistischen GedünkenroeU
hat sie ergriffen — wir vertrauen darauf , daß auch die gewallige
Anziehungskraft der sozialdemokratischen Partei die christlichen Ar -

bester erfassen wirb . 70 Proz . de » deutschen Volkes Lohn - und

Gehaltsempfänger ? Das bedeutet für die Zukunft : 70 Proz . des

deutschen Volkes Sozialdemokrat « » !

Iieichsgericht und Wahlgesetz .
Si « sächsischen AbänSerungen für vngüUig erklärt .

Dresden , 17. Dezember .

Di « sächsische Regierung hat dieser Tage eine Entschri -

düng de ? Reichs ckerichi » erhalten , Ivonach die Vorschriften des

im Oktober 1020 oerabsckpeveten Ae n de r uv g » g « fetze » « m

Landeswahlgesetz nicht m » d « M Reichsrech : vereinbar stnv .

In diesem Aendervngsgesetz war u. a. bestimmt , daß die Zulassung
van Wahlvorschlägen neuer Par ' eien von der Einzahlung
eine « Betrages von 3000 Mark abhängig gemacht wird .

Diese vom Landlage nah - zu einstimmig angenommenen Vor -

ichkliten , deren Berfastiingsmäßigkett wo p d « r R e lch » re . g i e '

r « ng seinerfll «iederhall besah » wvrdeu ift » war « » hinstchllich

ihrer Rechtsgülligtest umst ritten . Nachdem der Staat » geri cht . « •

Hof für da » Deutsch « Reich ähnnche Vorschriften anderer Länder

als unvereinbar mll iet R ei ch s v « r fas s n » g erklärt hat . Unter

Hinweis auf diese Rechtsprechung de » Stoatsgerichshofs hatten sich

bekanntlich die Zentrumepattei und die Unabhängige Sozialdenw

tratisch Partei an den Stoatsgerlchtsbof mll dem Antrag « gewandt .

festzustellen , ob auch die sächsischen Vorschriften gegen die ReichSver -

fassung verstoßen . Jedoch ist in keiner der beiden Strsllsachn {tut

Entscheidung selbst ergangen .
Di « sächsisch « Regierung hotte nun mit Rücksicht auf die

Zweifel , die gegen dl « Rechtsgültigkeit jener sächsischen Vorschriften

geäußert worden sind , auf Grund de » Artikels 13 Absatz 2 der Rmck ?

verfastirng » onsichansdte Entscheidung de » Reichsgericht « tzorüv «?

angerufen , ob jene Vorschriften Mit dem Reicherecht vereinbar sind
oder nicht .

Festakt iu Heidelberg .
Noißlhoster Shvrman überbr ngt SV « 000 Mark für cm «

am Universttot .

Heidelberg , 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Rahmen eine « akademische « Festakte » in der
Stadl hall « überreicht « der amerikanisch « Botschafter in Berlin .

Dr . S hur man , am Montag dar Heidelberger Universität «in «

Spende von etwa über « ine halb « Million Dollar

zur Errichtung eine » neuen Lehrgebäude » der Universität . Die

Hälfte der Summe hatte der amerikanische Milliardär R o ck i « l l » r

gesttttek , unter den übrigen Spender » sind ein « Reihe führender
Perfönlichleiten des amerikanische » Wirtschastsleben », davon ei »

Teil Deutschamerikaner .
Die Stadt Heidelberg oersteh dem Botschafter da » Ehren »

bÜraerrecht . Die dadische Unterricht » Verwaltung schenkt «
Dr . Thurms n eine Wiedergabe der berühmten Manessischen
Handschrist , eine Liedersammlung mittelhochdeutscher Minnesänger '
eines der wertvollsten Stück « au » der Unioersitätsbibstothek .

Oer Aufstand gegen Amanuttah .
Kämpfe bei Kabul und vjelalabad .

Neu velhl . 17. Dezember .
Zu der Zuspitzung der Verhältnisse in Afghanistan , wo — wie

bereite gemeldet — die Aufständischen die Hauptstadt Kabul an -

gegriffen hoben , wird gemeldet , daß sowohl bei Kabul wie bei

Dselalabad Kämpfe im Gange sind . Di « Ausständischen habe »
zwei tleiNc ' Fortg bei Ka b u l genommen . Jeder Ver¬

kehr mit Kabul hat ausgehört , aber durch Funktelegrammc erfährt
man , daß die dortigen Sesandtfchasten sich in Sicherhett , befinden . -

Nach Berichten von der Grenz « sind Amanullah und di '

Königin in ein Fort geflüchtet , da die Armee sich
gegen sie gewendet hat . Dt « Unruhen in Kabul und di «-

jenigfn In Dselalabad sollen nicht f » Zusammenhang stehen . Dir
Bewegung in Kabul wird offen mit derrr a ditalen Reform « »
des König » und dem Bestreden der Königin Turoja , den Schleie «
abzuschaffen , begründet . Test einem Monat ist der Briefverkcchr
zwischen Kabul und Indien eingestellt .
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IMehrffiademisiaUen inffierlin
Heue ITege im übäderbau .

Vie Ärohgeweinde Berlin hat jetzt 21 städtische ffkttm -

badeanstalten mit 16 Schwimmbecken , niemand wird behovp .
len wollen , daß hiermit dem Badebedürsnls einer Viermil -

Nonenstad « genügt sein könne . Das Gewimmel , dos in den

Badeanstalten herrscht , beweist die Boltoendigkeil , sie zu ver¬

mehren . Di « Entwicklung des städtischen Badeweiens nahm
in der Sleingemeind « Berlin vor seht Jahrzehnten einen

ersrculichen Aufschwung . Damals wurden die ersten städti¬
schen lvarmbadeanstolten eingerichtet , die sehr viel billiger als

di « privaten Badeonstaltsunternehmer saubere Wannenbäder

gaben . Einige der Vororte schlössen sich bald dieser Bewe¬

gung an und schufen Anstalten gleicher Art , zum Teil sogar
in fast prunlhasler Ausführung . Daß in den Jahren der

Sriegsnol und der sich anschließenden Geldentwertung alles

zum Stillstand kam . war kein Wunder .

Inzwischen hat aber die Großgemeindc Berlin erkannt , daß
die Vermehrung der Badeanstalten zu ihren un »

oufschiebbaren Ausgaben gehört . Räch und noch fallen
Badeanstalten in allen Bezirken errichtet werden , so rasch , wie die

Finanzlage der Stadt das zuläßt . Dabei will man die verfügbaren
Mittel so verwenden , daß sich mit ihnen eine möglichst große Lahl
Anstallen schassen laßt . Aus äußere Pracht soll verzichtet werden .
ober an Zweckmäß ' gkeit werden die geplanten neuen Anstolte » nicht
hinter den alten zurückstehen , sondern sie noch übertreffen . Bei einer
für die Presse vom Haupt�esundheiisanü der Siadi veranstalteten
Besichtigung älterer und neuerer Bodcanstalten , der Anstalten in

Prenzlauer Berg ( Oderberger Siraße ) . Wedding ( Äerichtftroße ) ,
Reukoll » ( Ganghoserstroßei , Charlottenburg ( Krumme Straßej .
Lichtenberg ( Aßpodienstraße ) konnte man manche Fortschritte der

Entwicklung feststellen . Pros . Seligmann vom . ljauptgefundheiisami
übernahm die Führung und erläuterte die neuen Grundsätze , die

setzt für den Bau von Badeanstalten gelten . Das Verlangen
der Jetztzeit nach Licht und Luft wird auch In den neuen

Badeanstalten mehr berücksichtigt werden . Die sür Prenzlauer Berg
und für Schöneberg beschlossenen neuen Anstalten werden von Luit
und Licht durchslutet sein. Noch demselben Grundsatz wird man
die für Pankow und für Reinickendorf geplanten , aber noch nickst
beschlossenen Anstalten einrichten . In Bau ist die große neue
L a d e a n st a l t, die im nördlichen Teil des Bezirks Mitte auf
dem ehemaligen Sophienfriedhof an der Garten straße ent -

stehen soll . Sie wird die größte Anstalt in Deutschland , ja viel -

leicht in Europa werden . Hundert Zgllcn für Wannenbäder und

fünfzig Zellen für Brausebäder werden hier zur Verfügung stehen .
Die große Schwimmhalle erhält eine Länge von 60 Meter und
eine Breite von 22 Meter . Das Schwimmbecken wird ö0 Meter

long und 13 Meter breit sein . Die über die ganze Wand reichen -
den großen Fenster der Schwimmhalle werden so eingerichtet , daß
sie völlig geössnet werden können , Lust und Licht ungehindert her -

einfluten und die Schwimmhalle sozusagen ins Freie verlegt wird .

An derselben Stelle , an der jetzt diese größte Badeanstalt empor¬
wächst , stand seit l888 eine ganz kleine Badcanstott , geschaffen vom
Berliner Verein sür Volksbäder . Heber die Zeit , in der man Ver¬
einen die Lösung solcher Ai ' sgoben überließ , sind wir hinausge -
kommen . Aber den Führer jener Bewegung , den damals unermüd .
lich für Schaffung von Badeanstalten werbenden Prof . L a s s a r .
wollen wir in donkbarer Erinnerung behalten . Die neue Anstalt
an der Gortenstroße soll uns als ein Denkmal seiner bohnbrechen -
den Arbeit gelten .

Oer gefälschte Ministerialerlaß .
Die Tragödie eines Beamten , der ans Tlot fehlte .

vor dem Schöffengericht Berlin - Mitle wurde da » fran -

rige und sähe Ende einer Beamlenlousbohn besiegelt , durch
ein Gerichtsurteil von fünf Illonaten Gefängnis

wegen Diebstahl « und schwerer llrkundensölschung .

Gestohlen waren zwei Briefbogen mit Kopiousdruck des

Kultusministeriums ' , gefälscht war die Unterschrift das

Staatssekretärs v. Achenbach und eines nicht existierenden Ministe -
riolfetretärs Hartwig : der versuchte Betrug desto ist» darin , daß der

Ministerialkanzleiossistent T. aus dem Arbeitsminlsterium eines

Tages in der Staatsoper erschien und aus Grund der gesälschten
Ministerialverfügung beim Rechnungsrot P. 1000 Mark erhallen
wollt «. Die Veriügung

'
hatte folgenden Inhalt . ' . . An die Staats -

»per . Der Küster Dietrich aus Schneidemühl ist Flüchtling und be¬
findet sich wogen Krankheit . seiner Familie in großer materieller Ret .
Cr hat deshalb vom . Kultusministerium eine ItjjtezitüJzuvg m tzöhe
von 1000 Mark erholten . Wegen Revision der ftostc im , Kultus -

Ministerium . wird die Staatsöper gebeten , die 1000 Mark auszu¬

zahlen . Rückzahlung erfolgt auf Grund eines besonderen Ministertal -

erlöstes . Unterschrist : v. Achenbach . Staatssekretär : Hartwig , Mi -

Nisterialsekretär . " Dem Rechnungsrat kam der Tert der Verfügung

eigentümlich vor , er schöpfte Verdacht und stellte durch telephonischen

Anruf fest , daß es einen Mimsteriaisekretör Hartwig nicht gibt .
Als er den . Küster Dietrich " zur Rede stellen toollte , war er be¬

reits v�schwunden . Am selben Tage suhr der Ministerialkonzle ! .

assistent X. aus Urlaub noch Franliurt und telephonierte von dort

das Arbeitsminlsterium an : er b- at um Vorschuß , da er seine

Brieftasche mit seinem Geld « verloren Hobe . Den Borschuß erhielt

er nicht . Es war ein leichtes , herauszubekommen , daß niemand

anders als er den Betrugsversuch an der Stoatsoper begangen

hoben wußte . X. war varnfi « gehend in der Briefabfert igu ngsstell e
de ? Kultusministeriums beschäftigt , kannte die dortigen Verhälttriste
und benutzte die Abwesenheit der Beamten , während des Spät -
dienstes . um die Briefbogen mit dem Stempel zu versehen und
sie dann zu entwenden .

Wieso er sich dazu Hobe entschließen können , seine Beamten -

lausbahn , bei so hervorragenden Zeugnisten , durch einen derartigen
plumpen Betrugsversuch zu vernichten , fragt « der Vorsitzende den

Angeklagten . Er sei. seit der Inflationszeit in Schulden geraten ,
antwortete darauf der Ministerialkonzleiassistent . Der Staats¬
anwalt beantragte 9 Monate Gefängnis eben aus dem Grunde ,
weil es sich um einen vorzüglichen Beamten gehandelt habe . Eine

eigenartige Argumentation . Das Gericht erkannte aus 3 Monate

Gefängnis und stellte dem Verurteilten ein « Bewährungsfrist
in Aussicht .

Wir wäre es . wem « auch das Arbeitsmimsieraun diesem Be¬

amten . der einmal aus Rot gefehlt hat , eine solche Bewährung » -
srist gewähren und ihn seine » Amtes nicht entheben würde ?

Todesurieil im Vrandenburgenprozeß .
Voroussichilich Umwandlung in Freiheiisstrafr .

Roch fünftägiger Verhandlung wurde gestern nachmittag das
Urteil gegen den Mörder Willi Schmidt , besten Komplize
Erich Schmidt sich bekanntlich im Irrenhaus befindet , gefällt . Der

Angeklagte wird wegen Mordes und Raubes zum Tod « und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Das

Gericht beschloß , mit Rücksicht aus die Jugend und die Berhältnisie ,
unier denen der Angeklagte aufgewachsen ist , sich dafür zu ver -

wenden , daß die Todesstrose aus dem Gnadenwege in eine

Freiheitsstrafe umgewandelt wird .

Die Arbeiterwohlfahrtsloiterie .
Ziehung hat begonnen . — Bisher 4S00 Gewinne .

Die von drei Millionen Losinhabern mit großer Spannung er -
. wartete Ziehung der Weih nachtslotterie der Arbeiter »

wohlsohrt begann am Montag im Berliner G e w e r k --
t ch a f t s h a u s. Die Ziehung mußte nach dem Gewerkschaftshaus
verlegt werden , weil diesmal eine R i e s e n t r o in m e l für die
Lose benützt wird , die in anderen Sälen nicht Platz findet . Sie
wurde extra sür diese Ziehung in der stattlichen Größe von 2 Meter

Höhe und 6 Zentner Eigengewicht gebaut , um die 1,5 Million « »
Lose aufnehme » zu können . In diesem Jahre wird nur in zwei
Gruppen — in den früheren Iahren waren es fünf — gezogen .
Und da 3 Millionen Lose verkauft wurden , mußte also die Hälfte
davon in die Losirommel eingeschüttet werden . Pünktlich 8 Uhr
stellten sich die Ziehungsmannschaft , der Vertreter des Polizei¬
präsidiums und der Notar Rechtsanwalt O b o r n i k e r ein und be¬

gannen sofort die reihenmäßig geordneten Gewinnröllchen zu kon¬
trollieren und einzuschütten . Die großen Gewinne wurden alle

einzeln in die Gewinntrommel geworfen . Der gleich « Vorgang
wiederholte sich beim Füllen der Lostrommel , dort wurde mit Stich¬
proben festgestellt , ob auch alle Losröllchen in das Rad wandern .
Nach der Einschüttung der sechs Zentner L o s r ö l l ch e n be -

gann die Ziehung . Nummer für Nummer wurde ausgerufen , dazu
der entsprechende Gewinn verlesen . Die Ziehungsmaimschoft wußte
wohl , daß die Losinhaber gespannt auf das Ergebnis der Ziehung
warten und war recht fleißig .

Am ersten Tage wurden �300 Gewinn « gezogen ,
darunter eine Reihe größerer . Ein 5000 . Mark - Gewinn fiel auf di «
Nummer 880 316 , je ein 2Z00 - Mark - Gewinn auf die Nummern
l 143 888 und 1. 33 574 . Die Nummern 1351 455 , 1 110 185 und
489 514 erhielten je ein 1000 - Mark - Gewinn . Bon den 300 - Mark
Gewinnen fiel je einer auf die Nummern 195 120 , 1 306 400 , 307 002 ,
428 612 , 883 321 , 519 363 , 280 579 , 126 886 , 1447 804 , 58 « 402 und

546 923 .
Die Ziehung wird am Dienstag fortgesetzt und beendes . Im

Gewinnrade befinden sich noch einige Hauptgewinne .

Zwei Opfer des Gpieltriebs .
llnterschlagvngen beim Sirausberger JRennvemt, .

Bei dem Strausberger Rennverei » e. 58. sind vor

e ' niger Zeit Veruntteunngen aufgedeckt worden , die sich der Seknetär
A. H c u t m a n n hat zuschulden kommen kosten . Die Aufdeckung
dieser Unterschlagungen , die eine Höhe von etwa 60 000 bis 80 000
Mark erreicht hoben , hatte zur Folge , dag der ungetreue Sekretär
in der Aufregung Berlin verließ und in einem Dortmunder Hotel
einen Selbstmordversuch durch Vergiften unternahm . Zur Stunde

iagi in den Räumen des Strausbcrger Rennvereins in der Schadotr ,
straße die Ftnonzkommissian . die mit Hilfe von Bücherrevisoren die

genaue Summe der Gelder festzustellen sucht . Nach den bisherigru
Ermittlungen ist Heutman » , ein Junggeselle von 48 Jahren , ein

Opier der Wettleidenschaft geworden , denn trotz des aüc

drücklichen Verbots wettete er am Totalisator verschiedener Berliner

Rennbahnen erhebliche Beträge� . Die Hauptschuld an sechen
Verfehlungen ist aber - daraus zurückzuführen , daß er «incin h. c •
kannten Rennstulkbesitzer , der selbst sehr große BeÄusi «
auf dem grünen Rasen hatte , mit den Geldern des Vereins
a ll s h a l f und ihm ouf ungedeckte Schecks erhebliche Gelder lieh ,
die dann nicht wieder einaingen . Die Kasse des Strausberger Renn
Vereins wird insofern nicht direkt geschädigt , als sich der Vorfigend « ,
Freiherr v. Reitzenstcin , bereit erklärt hat , mit seinem Vermögen iur
die Verfehlungen des Sekretärs einzuspringen .

Gefängnis für Rechtsanwalt Dr . Julius Vtetfer D.

Vor dem Großen Schöffengericht Charlotten «

bürg unter Vorsitz von Londgerichtsdirektor T ö l k e hat sich wegen
Unterschlagung und Untreue der Rechtsanwalt und Rotor Dr . Julius

Meyer II , dessen Flucht und Verhaftung im Spätsommer d. I -

<0>£) tbat ( Silieren .
matt von ( Acorg von der �Ärilrg .

CopyrixKi 1927 by J . hl . Spaati Verlas . Berlin .

Eisen sagt : „Bist du es . Suhren ? — Feine Unterstände
sind das , trocken , nicht zu klein und mit gutem Stroh /

„ Eben lief da ein Strohhalm aus der Tür ,
'

sagt Albe -

ring vom Postenstand , die Backe neben dem Gewehrlauf .

Aber Eisen entgegnet : „ Paß lieber noch vorn aus . Professor .

Also — und der Graben , ebenfalls trocken . Vor allen Dmgen :

außerordentlich egal abgestochen , wie am Lineal , sage ich .

Das haben Fachmänner gebaut , ganz Frankreich hat keinen

solchen Graben . " � . . . « . . . . . .
,/Dann kennen Sie die Schampachne nicht , widerspricht

ihm Sökel , der vorbeigeht . Lvrtjebam äfft ihn nach und

Näselt : „ Das sind ja ganz — gewöhnliche - > Äthcrnhaufen . —

Ab - r im Ernst . Kameraden : Die Latrine ist erster Klaste . ganz

Nahe , gleich hinterm linken Flügel und mit allem Komfort

— ich habe sie soeben benutzt . Wasserspülung , wenn s ein

Gew ' tter gibt . "
So wild die neue Wohnung von allen gelobt .
„ Wir werden « in HTmnleben führen , sagt Esten

voraus .

„ Hier gibt ' s kein Ererzieren, " flüstert Klees .

„ Hier gibt ' s nur den Wachtdienft . " versichert Lurtsebam ,

. . dabei läßt man die Gedanken reisen , biswei�n sogar an

vloralischen Abgründen entlang , wie einst « m Mai .

„ Ihr vergeht die Patrouillen . " werfe ich cm .

„ Schon gut . die Patrouillen . " brummt jemand .

„ Sodann kann ich Ihnen mitteilen daß der Graben

durch einen Kartoffelacker geht » verkündet Eisen wie au .

der Pistole . . „ �
„ Lögst du nich ? " fragt Mar aus einer Ecke, wo er trotz

Verbot Scklofftellung bezogen hat . •
„ Kartoffeln ? " haucht Lurtjebanr . „ Wm wollen —

Horch ! - Granaten , st ; singen über uns . D ' esma sind

es die unsriqen . die einen Feuerüberfall machen , sie stiren
hin und verstummen . Gleich darauf hart man sie mu letsem

Knallen weit drüben im Gelände platzen . Es klingt wie

das ferne Gebell eines Dorfköters . Wieder eine Salve ! Sie

fingen hin , irgendwo unter den Sternen entlang , sehr hoch .
Stille , dann wieder die blaffenden Töne des Dorfköters weit
in der Nacht . Unser « Herzen schlagen vor Wollust . Hinter
uns sind dczch mächtige Münder , die auch mitreden .

„ Seht ihr, " ruft Eisen , „ der Schwertfeger hat bereits
wieder seine Strippe geflickt , der gibt ' s ihnen ! "

„ Er fegt mit dem Schwert der Rache einher, " jongliert
Lurtjebam .

„ Habt euch nur nicht >0. " spricht Sergeant Sökel herüber
und zieht die Worte wie Gummibander , „ das war nichts als
ein gewöhnlicher Feuerübersoll , der alte Soldat nennt es

Vergestungsfeuer . "
Albering meldet vom Postenstand : „ Eine Mühl «

brennt . "
Wo ? Alle wollen es sehen , recken die Hälse und nehmen

den Namen Schwertfeger wie Zucker zwischen die Lippen .
Eine Leuchtkugel fährt aus und erhellt die Gesichter und die
Hinterwand des Grabens . Eine irre Begeisterung ist in allen

Augen . Lurtjebams Brille flamnst ! Dos ist seine Devise ! "

Ich habe den wirren Gedanken , daß es geistreich ist von

Schwertfeger . Ist er nicht ein Mann , der
'

Bauernmalerei
liebt ? —

Halt , es ist jemand da . der die Hacken zusamnienschlägi
und mit Sökel spricht . Wir erkennen Meqer . den Bäcklin »

Verehrer , jetzt Ordonnanz bei Leutnant Brause . Er bringt
die Parole .

„ Sonst Neues ? " fragt der Sergeant freundlich , denn
eine Offiziersordonnanz ist beinahe ein rohes Ei .

Der Moycr meldet , daß der Leutnant Schwertfeger ge -
fallen ist .

„ Der das Goldwasse ? — ? " vermutet Sökel .
Alle schweigen Eisen berichtigt sich und sogt : » Dann

hat eben ein anderer das Feuer geleitet . "
„ Ganz bestimmt, " pflichten wir bei .
„ Denn getroffen war gut, " fetzt er hinzu .
„ War gut . " wiederholen wir .

Plötzlich fahren alle zusammen . Ein Schuß ist gefallen .
Albering hat geschossen .

„ Sind Sie verrückt ! " schreit der Sergeant . ,Lu schießen ,
wenn eine Patrouille im Vorgelände ist ! "

Albering antwortet ruhig : „ Ich schoß iiach oben , da

schwebte was, " und lädt wieder .
Die Patronenhülse klingelt zwischen unsere Füße . Sökel

' sagt unsäglich verachtungsvoll : „ Das war doch « in ganz —

gewöhnlicher — Baumast . "
Der Hummelesser .

Heiter ist mir zumute , ich strecke meine Glieder , habe

gut und traumlos geschlafen in diesem neuen Unterstand .
Eine saubere Wohnung haben wir drei Kannibalen , und

eigenhändig gebaut . Zwei Nächte wurde daran gearbeitet
und soeben der Probeschlaf beendigt . Mit Hahn war es

nämlich unmöglich zu hausen — einmal wollte er an der Wand

liegen , wiel er dort seine Sachen besser aufhangen könne ,

das andere Mal begehrt er wieder auf den Mittelplutz zurück .
weil ihm Sand in sein Speckpaket gefallen sei , endlich schien

ihm irgendein Gestirn ins Gesicht , so daß seine Füße neben

unseren Nasen liegen mußten . So räumten wir das Feld .
Drei Mann faßt unser neuer Unterstand , Albering , Klees

und mich : wir machten ihn absichtlich nicht größer , weil wir

allein bleiben wollten . Ein schönes - viereckiges Kriechloäz
hat er , durch das man ein Stück der jenseitigen Grabenwand

beobachten kann , ein Stück der russischen Erde , über die wir

marschiert sind , eine Wunde , die man ihr gestochen hat , « in

sauberer Ouerschnitt von ihr . Unten über den Boden läuft

eine weißliche Schicht Kalk , über dieser ein Sandstreifcn , gelb «

lich glitzernd in der Sonne u » d mit Steinchen vermengt . Man

versucht , in dieser hellen Fläche Figuren zu sehen — aber

umsonst , sie dehnt sich gleichmäßig in der Sonne , von ihr

überflimmert und in ihren Schichten fortwährend verwischt

und verändert . Albering ist wach , er hat bereit ? gefrühstückl

und räumt Brot und Marmeladentopf in die finstere Ecke .

Ich frage : „ Hast du gut geschlafen ? "

„ Ja, " macht er kauend .

„ Und geträumt ? "
„ Auch das . "

„ So geht es in Erfüllung . "
„ Das verhüte der Himmel ! " lacht mein Kamerad . „ Ich

träumte von Talette . Das ist an fich nicht schlecht , ich kann

mir sogar nichts Besseres wünschen . Aber — in Erfüllung
kann das nicht gehen , Suhren . Sie war nämlich mit mir

auf dem Kahn meines Vaters . Sie ist ja schlank , verstehst
du , die Talette . Aber plötzlich träume ich , daß sie ssch in

den Mast verwandelt , schön Hmd wie ein einziges Weiber -

bein und hell wie Haut . Ich träume mitunter so , manchmal

ist sie auch ein - Tulpe , riesengroß , manchmal ein Fisch . "
( Fortsetzung fobjl . )



großes Aussehen » reife , zu » erantmoriÄ ? Sr . Msy « Mbibti sich

seit mehreren Monat « , in Untersuchungshaft . Es handelt sich bei

den Unterschlagungen um erhebliche Deträge , zwischen S0 und KM

Mark . In der Voruntersuchung hatte Dr . Meyer angegeben , daß

er in russischer Kriegsgcfangenschast gewesen und infolgedesien einen

Defekt erlitten habe , durch den bei ihm ein krankhafter Spiel »

trieb erweckt worden sei . Die Verhandlung ergab , daß die <3e>

samrsumme der veruntreuten Gelder 6ZiM M. beträgt .
Zlm schwersten betroffen war die verwitwete Professorssrau W. und

deren unmündiger Ähn . Die Zeugin - war mit dem Rechtsanwalt

seit dreißig Iahren befreundet und hatte ihn 1925 beaustragt , ein

Grundstück zu verkaufen und den Erlös von etwa 69 999 M. zu ver- -

walien . B- S auf 3999 an die der Angeklagte nicht heran tarn .

hat er die ganze Summe , die das gesamte Vermögen der Frau

und ihres Sohnes ausmachte , sür sich verbraucht . Trotzdem hatte
die Zeugin mit Dr . Meyer «in Abkommen getroffen , daß er ihr das

Svpital angemessen verzinsen und die Schuld allmählich abtragen

soll «. Deshalb wurde auch keine Anzeige erstattet . Rechtsanwalt

Meyer hatte ober noch weitere 11 999 M. veruntreut . Darunter be .

fanden sich 5999 M. . die er für eine chausangestellte aus einem Auf .

wertungsprozeß vereinnahmt hatte . Zwei von der Verteidigung
geladene Berliner Rechtsanwälte bekundeten , daß der Angeklagte

nach seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft geistig völlig verwirrt

gewesen fei . Staatsanwaltschaftsossessor Schade beantragte wegen
Untreue tu Derb ' ndung mit Unterschlagung in acht Fällen eine

Sühne von zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis . Da » Schöffen »
gericht sprach den Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Meyer II schul -

dlg der Untreue bzw . Unterschlagung in sechs Fällen — in zw «

Fallen erfolgte Freisprechung und erkannte auf ein Jahr neu »

Monate Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten Unter -

suchungshaft . Dem Angeklagten wurde auch auf die Dauer von

fünf Jahren die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter ob -

gesprochen . Der Haftbefehl wurde n' cht ausgehoben , da Fluchtge .

sahr bestehe und die Gefahr , daß der Angeklagte bei sofortiger Frei ,
kassung wieder BetnJeereien begehen könnte . Ueber die Frage der

Bewährungsfrist soll entschieden werden , nachdem Dr . Meyer
weitere neun Monat « der Strafe verbüßt hat . -

Kampf im Zuchihaus .
Zwei Tote , zwei Schwerver ehte .

? v st erb arg , 17. Dezember
Nu bkukioer Sampl spielte sich im Zusterburger Zuchihaus ad .

Der zu lebeurlängiichem Zuchthaus venu teilte Raubmörder Ber¬
necker erhlelk Zlloaiagvormittag de « Besuch eine » Verwandle «

uameuz Laut . Als der Lberwuihlmelstcr Zacharias de « Be -

sicher zu vernecker in die Zelle liez . Halle Deruecker plötzlich eine «

Revolver i « der Hand und gab auf den Obernulchlmeifkee eine «

Srhuß ab . der diese « lSkete . Der hluzukommend « Vachlmeister
Raujoks erhielt cbevfall , einen Schuß in de « Kopf und

mußte schwer verletzt las Krankenhaus gebracht werde « .
Bernecker hatte es offenbar auf da ? Schlüsselbund de » Haupt -

Wachtmeister , obgefehen , um «ntsliehL « zu lönnen . Nach der Tat
verbarrikadierte sich Deruecker mit seinem Verwandten m einem
Raum des Seitenflügels der Strafanstalt . Schutzpolizei tgt . rbt heran ,

gezogen . Sie gab mehrer « Schüsse auf die Zellemür ab . hinter
der Bernecker und Laut sich verbarrikadiert hatten Nachdem der

Strafanstaltsdirektor die Tür geöffnet hatte , drangen di » Polizisten
ein . Laut , der nur «inen leichten Beinschuß davongetragen hatte .

ergab sich . Cr wurde ms Gefängnis überführt . Bernecker

! qg besinnungslos >» seiner Zelle . Bei ihm wurde ein Kopfschuß
sowie ein Brust , und «in . ArlmMß�cslgestellt - WK ßatzl angibt .
Vi sich Bernecker den Kopfschuß selbst beigebracht , als
f - sah , daß e » »in Entrinnen für ihn nicht gab . Man rechnet mit
dem Adlebe « Bernecker », da eine Infektion d « Wund « eingetreten ist .

vas Srobfeuer im Zentrum .
Die Feuerwehr war mit einem größeren Aufgebot noch bis in

die Nachtstunden hinein mit den Ablöfchungs , und Aufräumungs -
arbeiten an der Brandstätte Neu « Friedrich st rohe Z6 de -

schäflizt . Ueberall zeigten sich noch sogenannte „ Brand netter " .
die eine neue Gefahr sür da « Gebäude bildeten . In den Abend ,
stunden bedeckten riesige rauchende Schutthaufen die beiden
chöse . Der Schaden ist doch weit größer , wie es anfänglich schien .
Besonder , durch die großen Wassermafsen , di « in die Flammen

enommen . ohne jedoch zu einem einwandfreien Resultat zu ge .
nge » . Dos Gerücht , daß verbrecherische Häad « da » Fever

ge
lai

haben , hat bisher nicht die geringste Bestätigung gesunden .
jroßer Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen , daß das Feuer , wi «

bereit , berichtet , durch Selbstentzündung der Feuerwerks -
törper . die im 5. Stockwerk in großen Wengen lagerten , verursacht
worden ist . _

Die Beifctznnsi deS FlnsszeugführetS -

peutlchen ' Humen , wurde gestern mittag au
in der Scharnhorststraße zur letzten Ruhe getragen . Die Berufs -
kollegen des Toten hatten die Ehrenwache gehalten , die Reichswehr
stellte die Trauerparade . Da » Reichswchrministerium vertrat
Ministerioldirektor Brandenburg , di « Führer der deutschen
Luftfahrt und zahlreiche Flieger boten dem dahingegangenen Käme -
raden di « letzt « Ehrung . Nachdem in kurzer Traumrede die Pflicht -
«rfüllung des Totcn gerühmt war . setzte

'
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wegung . ein Flugzcuggeschwader zog mit schwarzen Wimpeln die
Ehrenrunden in den Lüsten . Herzliche Abschiedsworl « erklang, ! , ,
man sang das Lied vom guten Kameraden , die Ehrensalv « schloß die

Seier. Zahlreiche Kranzspenden , zum Teil auch von ausländiichen
liftverlehrzgesellschasten gesandt , zeugten sür den Taten .

Das Drama auf der Brücke .
Racheakt und Selbstmord in Riederschötteweide .

Auf « tna » rücke , die Ad Ztiederfchsnawelb «
«n» Adlcrgestell die Elfenbahngldse überspanuk und nach

Splndlersfeld führt , sielen gestern wlllag mehrere Schüsse .

Zahnarbeiter , die sie Hörle «, eilten noch der Brücke hin . die

nur eine « Fußgängerweg darstellt und fanden dort zwei
ÄlSnner tot in ihre « Blute

Die Kriminal - und Revierpolizei stellt « über die Persönlichkeit
der beide » Toten folgende « fest : Der «ine Mann ist «in 49 Jahre
alter Oberzugführer Reinhard Maias . der verheiratet war
und mist feiner Frau w Krüllmitz bei Kottbu » in der Sachsen -

dorfstratze wohnt « . Der zweite wurde als «in 35 Jahre alter lediger
Arbeiter Otto Steel aus der Seestr . 117 zu Berlin festgestellt .
Di « Tat hat sich als ein Racheakt Steel » herausgestellt .
Maias , der zwischen Kottbus und Berlin fuhr , kam am Sonntag
wieder nach Berlin und übernachtet «, wie immer in Niederschüne -
weide in dem Gebäude , das als Nachtquartier für jahrende Eisen »

bahnbeamt « eingerichtet ist . Hier holte ihn Steel gestern vormittag
ab . Di « beiden Männer gingen dann in lebhafter Unterhaltung
wieberholt an dem Bahngeländ « entlang bis Johannisthal und

zurück . Soweit man au » der Ferne beobachten konnte , gerieten sie

schließlich in Streit . Auf d » Brück « zog dann Steel « inen

Revolver und gab mehrere Schüsse ob . Stellwerts -

orbeiter , di « di « beiden beobachtet hatten , eilten hin und fanden

st « in den letzten Zügen . Ein Arzt , der sofort gerufen wurde .

könnt « ober nur noch den Tod feststellen . Maias hatte einen

todlichen Schuß in di « Brust erhallen . Ein zweites Geschoß war

auf ernew harten Gegenstand , wahrscheinlich einem Knopf , ob -

geprallt und in der Kleidung stecken geblieben . Steel hotte sich

et » « Kugel in den Kops gesagt . Bei ihm sanb « an «inen

Brief , in dem er Moia » bezichtigt , daß er . schuldanseinein

Unglück " sei und ankündigt , daß er sich das Leben nehmen , seinen

Gegner ober in den Tod mitnehmen werde , um sich an ihm

zu röchen . Warum der Oberzugführer sein Glück zerstört hat . gehl
aus dem Brief nicht hervor . Dt « beiden Leichen wurden von dzx
Kriminalpolizei beschlagnahmt und nach der Friedhofshallc in Ober -

schöne weid « gebracht .

Dodessturz in de « Treppenschacht .
Einen tragisch «» Tod fand gestern abend di » Üjohrig « Martha

Pötzold auf dem Treppenslur de » Hauses Ieruialemer
Straß « 3. 4- Das Mädchen sollt « um Uhr noch eine Pein «
Besorgung machen . Nach Kinderart rutschte dic Klein « das Geländer
hinunter : plötzlich verlor sie den Hall und stürzte aus der Höh «
des zweiten Stockwerkes kopfüber in den Treppen -
fchacht hinad . Hausbewohner waren durch den schweren
Fall alarmiert worden uild eillen hinzu . Sie fanden das Kind
mit zertrümmertem Schädel leblos aus . Man schafft « da » Mädchen
zur nächsten Rettungsstelle , wo der Arzt nur noch den Tod fest -
stellen konnte .

Beim Ueb erschreit eu des Fahrdammes de » Ollvaer Platzes in

Eharlotteuburg wurde in der Nacht vom Sonntag zum Moistog der
russische Literaturhistoriker Prosesior Dr . Eichenwald , der
seinerzeit voo der Sowjetregieruug ausgewiesen wurde , von einer

Straßenbahn angefahren uick» zu Boden gesckLeubert . Proi .
Eichenwald wurde in » nächste Krankenhaus überaesührt . wo er bald

nach seiner Einlicferung an den Folgen eines Schädelbruche »
gestorben ist . Der Gelehrt « war Dozent am „Wiflenschastlichen
russischen Institut " in Berlin .

Allgemeine ftiulltioirär - VereammIimg
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Indizienurieil im Halsmann - pwzeß .
Selbstmordversuch deck verurteilten Studenten .

Znnsbrnck . 17. Dezember

Sa Am Prozeß gegen den Dresdener Studenten da

Tech alt . Philipp hal » mo » n . der k»eschuldig » war . seloon
Vater , den Aahnarzk ZNax Halsmann au » Riza , am 10 Sep¬
tember in den Zlllerlaler Alpe » durch Schläge mit
eine « Stein und durch Hlnobwcrfen über einen

Hang getötet zu hoben , wurde der Angeklagt « mit nenn
Stimme » de , Palernorden schuldig crlaaaf

und zu zehn Zähren schweren Kerker ? vernrtellt .

Lei der Verkündung des Urteils spielten sich im Saale erregte
Szenen ab . Mutter und Schwester des AngeNazten wurden

von Weinkrämpfen befallen , das Publikum nahm das IX r »

teil mit Pfuirufen auf . Als der Angeklagte zur Entgegen .
nähme des Urteils vorgeführt wurde , macht « er dem Lorsitzenden
Vorwürfe , daß ihm nicht das letzt « Wort erteilt worden fei , und

erklärte : Ich bin unschuldig und bleib « dabei bi » zu
meinem Tod « . E » ist furchtbar schwer , daß fremd « Menschen

mich schuldig erkennen . Als da » Publikum dabei wiederum Pfui¬

ruf gegen den Gerichtshof ausstieß , rief der Präsident : Hier ist
di « Justiz ! — worauf der Angeklagt « rief : Hier ist Aer -
brechen ! — Der Vorsitzende ließ darauf den Saal räumen und
wollt « nun dem Angeklagten da » Urteil bekanntgeben , der jedoch
erwidert «: Ich möchte gehen , um dies « Schmach nicht zu hören !
Darauf wurde «r abgeführt . Her Präsident ließ sodann das Urteil

wiederholen . Der Verteidiger Dr . Preßburger ( Wien ) erklärt «, daß

sich die Geschworenen in der Hauptsache in ihrem Wahr ,

spruch geirrt haben müßten , und forderte den Senat auf . da ,

llrtell zu überprüfen . Nach kurzer Beratung verkündet « der vor .

sitzende , daß eine Urberprüfung für nicht votwendig befunden werde .

Der B- rteidig «? erhob hierauf die NichtigteitsMchroerde .
Als der Angeklagte Halsmann ms Gefängnis zurückgebracht

worden war . wollte er sich mit der Klinge eines Bleistlft »

spitzer , die Pulsader aufschneiden , wurde ab « durch
den Gefongenenavfseh « daran gehindert .

Verschwinde « eineS Ttafj ' VlwmanneS .
Im Potsdamer Stahlhelm hat das plötzliche Ver¬

schwinden eines seiner Mitglieder , de » Architekten uno Maurer «

meistere Georg Kneib aus Potsdam große » Aufsehe » erregt .
K. verschwand vor einigen Tagen und hinterließ seinen Angehörigen
«Inen Brief mit den Worten : „ Wenn Ihr mich sindet , so setzt
mich nicht im Erbbcgräbnls der Familie bei , denn ich habe mich
als unwürdig gezeigt . " 129 Stahlhe Inileute hoben gestern und beute
in Potsdam und Umgebung nach dem verschwundenen gesucht .
bisher ohne Erfolg . Man glaubt , daß das Lerschwinden des IL m
finanziellen Schwierigkeiten zu suchen ist .

Merkwürdige Veflagglmg .
Sie sind nur preoßeo !

In Llchterseld « leistet «in « merkwürdig « Bauaesellschaft recht
eifrig und erfolgreich Arbeit auf d « m Gebiete der Wohnung,�
beschaffuno . Das Unternehmen hört auf d « n folgenden , rechl eigen -
artigen Namen : „ Gemeinnützige G. m. b. H. . Beschaffuno von

Wohngelegenheiten für Neithsangehotig «. " Hinter diesew Unter -
nehmen soll , wie man uns oersichert , in irgend einer Form dos
Reichs marineamt stehen . Wir haben nicht , dog « g « n . daß
für die Angestellten d « ? Reichsmarineamts durch ein « zu diesem
Zweck gegründete gemeinnützig « Gefellichast Wohnungen gebaut
werden . Verwunderlich «richeint UNS aber , daß dies «, Unternehmen .
das für Reichsangebörig « baut , und wohl auch in irgend welcher
Form dabei durch Reichsmittel unterstützt wird , bei seinem Richtlest
di « » » - Ichwarxweiß « Fa hn « hißt . Ist da , nun Feigheit
oder fühlen sich diel « Reichsangehöngen nur als Preußen , oder
werden dielc - Wohnungen nur an Preuße » vermistet ?

Wir bitten di « zuständige » Stellen um Auskunft . Im übrigen
wird es bei der Beratung de , Reichsmariueetet , notwendig fein .
einmal zu frag «», ob diese preußisch flaggend « Daugesellschaft fite
Aelch,ang « hörig « de » Reichsmarineamt » nicht au » urgendwckchqm
Dispositionsfonds «in « Reichsflogg « geschonte vekokommen könne .

(Sitt Pumpwerk üverfchwemmi .
Die Feuerwehr wurde gestern abend um 79 Uhr nach lwm-

Pumpwerk in Friedrich , sokd « , Salzman « -
( traft « 23 , gerufen , wo infolge ein « , Bruches im Pump

filier groß « Wassermassen m da , Moschiuenhaue ein -

drangen unh es völlig überschwemmten . Nach einstündiger

Tätigkeit gelang «». die Gefahr zu beseitigen . Durch zwei NotM '

spritze » wurden die Wassarmengen abgesaugt . Gegen 23 Uhr kam

au » demselben Pumpwerk « in zweiter Alarm : Die

provisorisch « Abdichtung der Bruchstelle hiev dem Druck auf d' -
Dauer nicht stand und da » Maschinenhau « wurde aberwgl »
unter Wasser gesetzt . Bei Schluß de » Blatte » sind noch

zwiiMotorspritz « » der Lichtenb »rger und Neuköllner F« u « ' -
mehr mit den Adsa u gardoston beschäftigt .

und Menschenrechte - Äm Nahmen de »
>en Xlubabend , der Tauschen Liga für Menschen -

rechte wird da » Themo . Strafgesetzentwurf und Menschenrechte " b«
Handell werden . Der Lortrog find « am Dienstag , dem 15. De¬
zember , nn Plenarsaal des Reichswirtschaslsr <ue ». Bellevvestr . 1-1,
abends 8 Uhr . stall . E » werden sprechen : Rudolf Olden ( « nieitendeS
Referats , Dr . A. Döblm , Arnold Zweig . Emst Toller , Inqust , Justiz -
rot Werchauer . Werner Hegemann . Gäste find gegen Unkostenbeitrog
von 1 Mark herzlich willkomme « .

VefterSertche der »fievMchen »rtterUrndtteOe Berft » » » » « » , » » « « »
kÄachdr ve' b. ) . Meist slärllr dewöltt . Stachist - u. am Zag « Xtmtnatman
um Rull , -leichte Schnee ' slle . östliche Lind «. - - Für Vevstchi «»», Hm «ort -
wellen Zouweiter m t Auldeiteeung . In Silddeun » land oeldtettete Echoe «-
fälle , ebenfo in ZlliUel - und vftdeiulchtand : un Kordoslen ltarkt Schneeiölle .

Wevu Sie viel Gäfle haben ,
wird sich die Ersparnis , die Sie durch di « S«lbstb «rei/ung Ihrer Likör «
und Branntwein » mit Reichel - Essenzen erreichen , bald angenehm b -
merkbar machen . Die Sache ist so »ins

"
tinsach , macht Freude und g« tngt

find herstellbar . In Drogerien und Apotheken zu
haben , da «lbst auch D« � Reichet » Rezeptbüchtein umsonst , wem , ver »
griffen , kostenfrei durch Ott «» Relcb « ! . öerUn 80 . EUcnbiheutr . 4.

r A

V

Osrmn�LWMbamn�NMtv
" in ansckwpfertiyen Aeiten . ö! ck iögalk

gcfahrlofc fkftrifch « Snristdaum VeiemdtvnZ .
Ohre Sinüer werden fidifrraen über

die tleHnßun Osram - vthri jtoaum Kenea .
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Kampf um die Gaswirischast .
Dr . Elsas vom Städetag gegen die Ruhrpläne .

SüÄwestdeutschlanb ist heute das wichtigste Kampffeld für die
fkraae . ob die deutsche Goswirtschaft öffentlich bleiben ader prioati -
siert werden soll . In Stuttgart , einem ferngaspolitisch wichtigen
Zentrum , sprach kürzlich im vollbesetzten Saale des Auslands -
instituts der Vizepräsident des Deutschen Städtetages Dr . Elsas
über das Thema „ Ferngasverforgungsprobleme " . Die Städte
Mannheim , Stuttgart , Mainz , Worms , Donnstadt , Wiesbaden und
eine Reihe weiterer süddeutscher Städte und Gemeinden hatten Der -
treter entsandt .

Die heutige Ruhrgas A. - G. , sagte Dr . Elsas , habe bei ihrer
Gründung den kühnen Plan gehabt , vom Ruhrgebiet aus durch fünf
F - rnlciwngen ganz Deutschland mit Gas zu versorgen .
Dieser Plan fand den stärksten Widerstand bei den Städten und der
öffentlichen Meinung . Im Jahre 1927 erklärte dann die Ruhrgas
A. - G. , daß auch die Braunkohle und sämtliche anderen Steinkohlen -
gebiete für Ferngaslieferung herangezogen werden sollen . Zur
Sicherung der Gasversorgung sollen die Gaswerke der größeren
Städte weiter arbeiten , während die Fernleitungen Zuschußgas
liefern . Bei einer eventuellen Umorgonifation komme es daraus
an . ob sich für die Allgemeinheit wirtschaftliche Dorteile

ergeben . Dr . Elsas erklärt , das Sortenproblem sei nicht so dringend .
wie es von seilen der Zechen hingestellt wird . Die deutschen Gas -
werke , welche vorzugsweise Feiakohle in ihren Betrieben vergaseu .
können die benöNgken Feinkohlen einsach nicht erhalten . Die Gas -
werke erzeugen heute einen Koks , der dem Zechenkoks an Qualität

keineswegs nachsteht , und geben denselben zu einem Preis « ab ,
welcher beim Zechenkoks nie erreicht wird . Im Fall « der Zechen -
ferngosversorgung müßten die Gemeinden den teuren Zechenkok »
mit in Rechnung setzen .

Eine zentrale Gasversorgung sei einmal gefährdet durch die

erhöhte Streikgefohr , zum anderen müsse aber auch die Lage der

Kohlenreviere am Rande d « Reiche , die Sicherheit seder Zechen -
sernversorgung stark gefährden . Es ist deshalb unerläßlich , unter

großen Kosten Referveanlagen zu unterhalten und neu auszubauen .
Diese Unkosten werden den Gaspreis nicht unwesentlich beeinflussen .

In der zwischengemeindlichen Ferngasversor -

gung ( öffentliche Gruppenversorgung ) seien in den

einzelnen Teilen des Reichsgebietes gute Fortschritte in den letzten
Jahren gemacht worden . Ein Anschluß an die Zechenserngasvcrsor -

gung komme für Westfalen und vielleicht einen Teil der Rhein -

Provinz in Frage . Wie die schwebenden Perhandlungen mit Köln ,

Düsseldorf und Duisburg ausliefen , sei zurzeit noch nicht zu über -

sehen . Durch Ankauf der Kohlenfelder durch Köln - Frank -
fürt ist ein « gute Verhandlungsbasis für diese Städte geschaffen .

Sehr intensiv werden die monopolistischen Tendenzen der Ruhr -
gas A. - <g. von der Stadt Frankfurt und der Kommunalen Südwest¬

deutschen Gas - A. G. bekämpft . Zw r Hein - mainische « Wirlschasts -
gebiel fällt die Entscheidung , ob die Gasfernversorgung in öfsenl -
liche oder private Hand kommt . Die Gasfernversorgung darf
keinem privaten Monopol ausgeliefert werden . Die Interessen der

W gerne inheft müssen auch von den Behörden aufs stärkste gestützt
werden . Die kommunnlön Werke müssen erhalten bleiben , solange
sie rationell arbeiten . Südwestdeutschland darf nicht dem Bergbau

ausgeliefert werden . Die direkte Gasbclieferung von Konzern -

werken unter Ausschluß der Städte sei im Interesse der Volkswirt -

fchaft bedenklich .
In der Diskussion ergänzte der Reichssektionsleiter Orlopp -

Berlin vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter die Aus -

führungen des Vizepräsidenten Dr . Elsas . Di - Gasqualität

sei in den vergangenen Jahren bei Zechenferngas minder -

wertig gewesen . Im Jahre 1921 wurden in Essen im Stadt -

Parlament Anträge behandelt , die dieses bestätigen . Auch die jetzt

vorliegenden Verträge der Ruhrgas A. - G. sehen eine Gasqualität

vor . welche etwa 10 Pro z. unter dem Wert des Gases aus

Gasanstalt «« liegt . Bei Stillegung der kommunalen Gaswerke er -

holten die Zechen ein Monopol auf Kots und all « anderen

Ncbeuprodulte . Schon heute ist Zechenkoks bei gleicher Qualität im

Durchschnitt I i Proz . teurer als Gaskoks . Wie bei Zechenserngas
die Sicherheitsfrag « gelöst sei , habe der letzte nieder -

schlesssch « Bergarbeiter st reit bewiesen . Di - Stadt

Schweidnitz und 42 andere Gemeinden sind schon bei diesem

Streik zeitweife ohne Gas gewesen .

Beiriebsabkommen AEG — Hanies - Konzern .
Die zur Gutehoffwmgshütte - haniel - Konzem gehörende Mo -

schinenfabrik Eßlingen hat jetzt mit dem AEG . - Konz - rn

in Berlin ein Abkommen getroffen , demzufolge am 1. April 1929

die elektrotechnischen Betriebe von Eßlingen an die AEG .

übergehen . Das elektrotechnisch « Produktionsprogranun der Eh -

lingor A. - G. , die mit einem Aktienkapital von 6,4 Millionen or -

b eilet , ist ziemlich umfangreich . Es umfaßt außer dem Bau ganzer

Kraftwerke , Knaftinaschinen , Dynamos und Installationen .

Welche Gegenleiftuirg die AEG . dem Hcmiel - Kou�ern für die

ssebcrnahme dieser Betriebe bietet , ist bisher noch nicht bekannt .

Do haniel im Rohmen der Lokomotiokonzentration für seine Loko -

wotivwerke hohenzollern in Düsseldorf erst kürzlich den Loto -

wotiobau der Maschinenfabrik Humboldt erworben hat und Eßlin -

gen gleichfalls Lokomotiven baut , so ist nicht ausgeschlossen , daß der

AEG . . Konz ; rn seine Hennigdorfer Lokomotivsabvik als Gegenleistung
an Haniel abtritt .

Vernunft im Lustverkehr .
Die Lehren einer Lusthansa - Staiistik .

Zun , erstenmal hat die Deutsche Lufthansa Statistiken heraus -
gegeben , die es ermöglichen , Vergleiche über die Ausnutzung
der einzelnen Linien anzustellen . Da der Luftverkehr «ine
öffentliche Angelegenheit ist und nur durchgeführt werden kann ,
weil er mit öffentlichen Mitteln — von Reich . Staat und Kam -
munen — unterstützt wird , ist die öffentlich « Erörterung dieser
Statistiken notwendig . Eine solche Besprechung ist um so dringender ,
je mehr man die Ucberzeugung gewinnt , daß alle Stellen , die
über den Flugplan der Deutschen Lufthansa zu bestimmen haben ,
aus lauter Rücksicht auf oll « möglichen und unmöglichen Dinge
nicht die Kraft aufbringen , aus den Ergebnissen der
Statistiken die richtige Nutzonwendung zu ziehen .

Die Statistiken umfassen die beste Sommerslugzeft von Mai bis
August 1926 . Die eine gibt die Zahl der Fluggäste an , die von den
einzelnen Flughäfen mit deutscheu Maschinen an - und abgeflogen
sind , die andere stellt die Ausnutzung der geflogenen Linien mit
bezahlter Nutzlast fest . Die letztere ist die wertvollste , denn
sie gibt Fingerzeig «, wo im deutschen Luftverkehr ge -
spart werden kann und muß . Ohne Rücksicht auf Städte und
Personen , ohne Rücksicht auf Staatsgrenzen und polittsch « In, -
ponderabilien sollte man vom reinen Ausnutzungsprinzip den neuen
Flugplan für das Notjahr 19 29 festsetzen .

Die Statistik der Lufthansa zerlegt die Linien in drei Kate -
gorien : gut , mittel und schlecht . Da die durchschnittlich «
Ausnutzung der Kabinenplätze aus 46 Prozent
liegt , so sind diejenigen Linien , die eine Ausnutzung von über
46 Proz . haben , in der Rubrik „ gut * aufgeführt . Unter „ mittel *
sind die Linien aufgeführt , deren Kabinenplätze zu 39 bis 46 Proz .
ausgenutzt worden sind . Als . schlecht * gilt alles , was unter 39 Proz .
Ausnutzung hat .

Don den 27 Reichslinien sind 15 mit „ gut * bezeichnet .
Von diesen hat den höchsten Prozentsatz der Ausnutzung die Lim ' e
Berlin — Köln — Paris mit 67,5 Proz . erreicht , den geringsten die
Linie Frankfurt — Stuttgart — Zürich mit 46 - 5 Proz . In der Rubrik

„mittel * sind 7 Reichslinien , wovon die beste eine Ausnutzung von
36 . 9 Proz . und die schlechteste ein « solche von 39,4 Proz . ausweist .
Es ist dieses die Nachtstrecke Berlin — Königsberg . Unter „schlecht *
sind 6 Reichslinien ausgeführt , wovon die best « Berlin — Zürich eine

Ausnutzung von 28,9 Proz . aufweist und die schlechteste Dort -
mund — Essen — Amsterdam sogar nur 15,3 P roz . 1

Bei den Städtelinien , also Linien , zu denen die Kosten
von Reich , Staat und Städten gemeinsam ausgebracht werden , ist
das Bikd , da sie oftmals unter ganz fadenscheinigen Erwägungen

zustande kommen , natürlich noch schlechter . Don den 43 Linien sind
nur 13 zu 45 und mehr Prozent ausgenutzt morde » . Davon ist die

best « Linie Berlin —Hamburg mit 72,5 Proz . Ausnutzung . 11 Linien

rangieren unter mittel und 17 unter der Rubrik schlecht . Po »

diesen hat die Linie Breslau — Reiße - ein « Ausnutzung von 28,3 Proz .

und die schlechteste Haunsver — Osnabrück nur eine
solche von 9,4 Proz . t

Will man dem deutscheu Flugverkehr dienen , dann muß man
dafür eintreten , daß zunächst alle , ob Reichs - oder Städtelinien , di -
unter 39 Proz . Ausnutzung geblieben sind , im Jahre 1929
nicht mehr geflogen werden . Sollten ober Städte auf solchen
Linien bestehen , dann dürfen Staat und Reich keinen Zuschuß mehr
»eben , sondern müssen die Finanzierung den Städten ollein über -
lassen . Ebenso müssen sich Stoat und Reich bei neuen Borschlägen
verhallen . Die Strecken , die im inneren Deutschland für einen noch
eben tragbaren Lustverkehr in . Frage kommen , sind abgegrast , denn
Deutschland hatte ja im letzten Sommer das dichteste Flugnetz der
Welt . Es muß auch endlich den vielen Städten , die immer »och
glauben , sie könnten im ' Flugverkehr zu spät kommen , klargemacht
werden , daß dos falsch ist . Im Luftverkehr ist es nicht wie bei der
Eisenbahn . Man ist nicht an Schienenstränge gebunden , braucht
also keinen Ober - und Unterbau , sondern nur Stationen , Flughäfen ,
und deren haben wir in Deutschland schon gegen hundert . Bon
den 79 deutschen Städten , die in regelmäßigem
Verkehr angeflogen worden sind , haben über die
Hälfte noch nicht mal 29 Proz . der ihnen zur Ber -

fügung stehenden Plätze ausgenutzt . Dabei ist fast i »
allen Fällen die Zahl der Fluggäste , die von diesen Städten abge -
flogen sind , noch wesentlich höher als die Zahl der oiikvmmenden
Gäste . Der best « Beweis dafür , daß die Städ ! « vorläufig im Flug -
verkehr noch keine große Rolle spielen können .

Hebt sich der Lustverkehr so, daß man annehmen kann , daß es .
wirtschaftlich gesehen , zu verantworten ist , ein « Stadt in dos Flug -
netz aufzunehmen , so wird dem sicherlich kein Mensch widerspreche ».
Mit den heutigen Flugzeugen ist auch bei einer hundertprozentigen
Ausnutzung immer noch ein erheblicher Zuschuß notwendig , und da
her müssen Linien , die bisher weit unter dem Durchschnitt gelegen
haben , aufgegeben werden . Damit erreicht man auch eine bessere
Annäherung de » Sommerflugplanes an den zukünftigen Winter

flugplan , die edenfall « im Interesse der Sparsamkeit dringend not -

wendig fft .
In kürzester Zeit müssen sich die Parlamente mit den Eiats -

Nutteln für 1920 befasse », und es ist notweickng , von diesem Gesichte -
punkte die Bewilligung von Mitteln für den Flugverkehr zu be -

trachten . E « ist richtiger und auch bester , die Mittel für «ine

größere Sicherheit auszugeben , als für schlechte Linien .
Die Unglücksfälle in diesem Jahr « haben die Frag « der Kurbelwellen -

brüche und das Inbrandgeraten bei Notlandungen in den Border -

grurch gerückt . In beiden Fällen ist eine eingehende Material -

Prüfung notwendig , und bei dem Verbrennen bei Notlandungen

scheint auch die Art der Motor « und die Unterbringung und An -

ordnung der Bcnzinbehätter eingehend geprüft werden zu müssen
A. Haas , M. d. L.

Staaishilfe gegen Auswanderung ?
Sie neueste Arbeitgeber - Rarretei .

Unsere Industriellen lieben es nun einmal , für die Fehler ihrer

eigenen Wirtschaftsführung die amtlich « Wirtschafis - und Handels -

Politik verantwortlich zu machen . Das ist man ja nachgerade ge«
wohnt . Bis zu welchen Verstiegenheiten aber eine derartig «

„ Interessenwahrnehmung * gelangen komi , dafür bot dieser Tage
ein nordwcstdeutscher Arbeitgeb - rverband ein anschauliches Bei¬

spiel . das festgehalten zu werden verdient .

Auf einer Iublläumstagung des Arbeitgeberverban -
des der Eisen « und Metollindustrie von Remscheid
und Umgegend wurden die üblichen Referat « gchallen , die die

Schwierigkeiten der Industrie beweisen sollten nach dem nicht mehr
ungewöhnlichen Vers : Lerne Klogen ohne zu leiden . Nun nimmt
die Remscheider Industrie in der deutschen Volkswirtschaft eine

Sanderstellung «in . Di « von ihr fabrizierten Werkzeug « genießen
Weltruf und sind darum ein wichtiger Exportartikel . Nicht

ganz so weltberühmt sind ober die Löhne , obwohl
aus der erwähnten Tagung auch über die „ hohen " Löhne bittere

Klage geführt wurde .
Ein « weitere Eigenschaft der Remscheider Industrie ist die . daß

sie nur wenige Großbetriebe hat und sich wegen der sehr differen -
zierten Spezialerzeugung auf viele mittlere und kleiner « Betriebe

verteilt , die auf gute handwerkliche Qualitätsarbeit angewiesen sind .
Beide Umstände zusammen , die verhällnismäßig niedrigen Löhne
und die Kleinheit der Betriebe bewirken nun , daß es nicht allzu
schwer ist , Teile der Industrie nach anderen Gegenden zu ver -

pflanzen , wenn auch die Industrie als ganzes immer durch
den Stamm an besten Arbeitskräften einen Vorsprung vor der

Konkurrenz haben wird . Da aber das Ausland gut « Werkzeuge
zu schätzen weih , bemüht es sich, durch Anwerbung von Qualitäts -
arbeltern und Errichtung eigener Betriebe die Fabrikation ins

eigene Land zu ziehen .
So ist es denn auch gekommen . Jetzt klagt die Remscheider

Industrie darüber , daß sich neuerdings eine Abwanderung » -
tendenz geltend mach « . Es feien bereits ganze Betriebe
ins Auslandverlcgt worden , insbesondere noch der Z�chechv -

slowakei . Da « Ausland begünstige , twe man festgestellt hat , diese
Auswanderung .

Das find in der Tat alarmierende Vorgänge . Mmi
hat fie auch in anderen Gewerbezweigen beobachtet , in denen die
Spannung zwischen den deutschen » nd den im Ausland gezahlten
Löhnen sehr groß ist . W. is aber wollen unsere Arbeitgeber selbst
gegen den von ihnen beklagten Mißstand tun ? — Natürlich nicht « .
Jedenfalls denken sie nicht daran , das einzige wirksame
Mittel anzuwenden , das gerade für die Qnalftätsindustri « mit
ihren Qualitätsarbeitein in Betracht kommt : Di « Löhn « so zu er -

höhen , daß den Arbeitern die Lust zum Auswandern
o e r g « h t.

Dafür aber soll — so wollen es die Arbeitgeber — die R « -

gierung Gegenmaßnahmen ersinnen , um den bedrohten Export
zu sichern . Da hat man ' « : Also Schutzzölle , die den Schleuder -
«xporl erleichteni , und Ausfuhrprämie » sollen gutmachen ,
was die Itniähigkeit der Unternehmer verschuldet hat !

Wobei noch ein « Bemerkung erlaubt sei : Bereitet das Ausland
mit niedrigen Löhnen Konkurrenz , so zetert man über da «

asoziale Dumping * und verlangt Abwehrzöllc . Lockt aber
das Ausland mit hohen Löhnen uns die Qualitätsorbeitskräfte fort ,
dann soll dr « staatliche Unterstützung gegen die

höheren Auslandslöh ne eingesetzt werden . Bleibt also die
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Pr « ksftage , die nicht wir . sondern die Unternehmer stellen :

wie und unter welchen Bedingungen will die deutsche Industrie

überhaupt mif dem Weltmarkt konkurrieren , wenn ihr hohe

Löhne und niedrige Löhne im Aueland gleich lästig sind ?
Wir fürchten , Ntst diese von den Unternehmern ausgeworfene

Frage von niemand beantwortet werden kann . Sonst meint

man freilich , daß nur Kinder und Narren derartige Fragen stellen .

Das Sprichwort bedarf aber , das zeigt das Beispiel , einer Er -

gänzung . Oder sollten die Herrn Arbeitgeber wirklich einmal ein -

sehen , daß man m' t Narreteien kein « Wirtschafts -

Politik machen kann ? S — s.

Dampf oder Elcklrlziläl auf der Eisenbahn ? Von den 23 000
Kilometern des Reichsbahnnetzes waren Ende 1928 rund 2,92 Proz . ,
d. h. 155- 1 Kilometer im elektrischen Betriet ' . Davon entfallen
1287 Kilometer aus Fern strecken unö — die Berliner Stsdt - ,
Ring - und Vorortbahnen bereits ganz mit eingerechnet — 267 Kilo¬
meter auf Stadt - und Vorortbahnen . Wie die Reichsbahn im neuen
Reichsbahn - Kalender 1929 mitteilt , weist Bayern 69Z Kilometer
aus , Schlesien steht an zweiter Stelle mit 357 Kilometer , dann

folgen Berlin mit 233 Kilametcr , Mitteldeutschland mit 195 Kilo -
meeer , Baden mit 47 Kilometer und Hamburg mit 37 Kilometer .
Eine interessante Uedcrstcht stellt den Grad der Elektrisierung in den
einzelnen Ländern fest . Bis Ende 1927 waren z. B. in Deutsch¬
land 2,3 — heute 2,92 Proz — elektrisiert , in der Schweiz
6 0 Proz . ( ! ) , in Oesterreich 8,66 , in Schweden 7,52 , in Italien
6,60 Proz . In weiterem Abstände folgen dann Eanada mit 3,61 Proz . ,
Frankreich mit 2,29 , England mit 2,06 und Amerika mit
0 . 71 Proz . ( ! ! ) Die bemerkenswerte Tatsache , daß Amerika ,
das technisch fortschrittlichste Land mit der Elektrifizierung seiner
Bahnstrecken an letzter Stelle rangiert , zeigt , daß bis letzt die
Elektrifizierung den hohen Kostenaufwand nur in reinen Ge -

bstrgsländern ( Schweiz , Oesterreich ) oder in Ländern , wie
Schweden , mit sehr großen Energiequellen gelohnt hat . Die
nüchternen Zahlen beweisen , daß der Kamp ? zwischen Dampf - oder
elektrischem Betrieb aus der Eisenbahn längst noch nicht zu -
g u n st e n des letzteren entschieden ist .

«wlend - ngen tür »i «l , R- drU find
veell » SS 68. Lindcn' tratze !.

parieinachn ' chien�N�fürGroß- Verlm
stet , an », « fteitettlefcetartal
2. ( ef , 2 Tee » recht », «o richte »

t . Ittels Mitte . Leute . Sienstaa , 18. tlezemder , 20 Uhr. Sitzuna der Statt -
und BeZ. rtsvkrordneten , Klofterftr . 68, im Zimmer des Barstehers der
Bezirlsvertammlung . � ,

Stcl - bildurflsousI - aS 8. strrle Sedd ! »g. ? r - lnrhmer des Kursus ?r . Schiestn -
ger trefsen stch Tonncrstag , 20. Dezemder , 19 % Uhr. bei Hillmann ,
NvarcthkirS - str . II , Ecke Ma' plaquctstraste .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Mittrroch , 19. Dezember , Um 1» Uhr snicht um
10 Uhr) . Eihung drs erweiterten Ärelsvorstandcs bei stlug , Danziger
Straße 71.

Heule . Dienskag . 18 . Dezember .
92. «bt . Die Bezirkssthrer mstsien umgehend die ausaegeben - n ' Miiglieder -

listen beim Zibtcilungsleiter abgeben . Di« SammeUist . - n zur Weihnachts -
belet/erung stnd bis zum 20. Dczrmber beim Äbteilunzeuasficrer restias

«lchteuteeg ! Leute , Menstaz , 20 LH?, 1 « ?iigendhetm Sunterste . U, Baris « !
„Bilanz des Jahres " . Sieserent Artur Seichter .

Arbeilsgemeinschaft der Kinderfreunde .
Kreis Reutbll »: In der Sprechstunde am Mittwoch , 19. Dezember , van

17 bis 18 Uhr, müssen alle Gruppen , und Beitragskafsierer abrechnen . Zelt .
lagerblicher und Licberdlätlrr sind abzuholen .

Kreis Steglitz : Heute . Dienstag . >h Uhr suicht 1 Uhrl , Treffen i « Heine
zum ' Abmarsch zur Sonncnwendfeier bei Cchellhase . Ahornstr . lä .

Kreis Trmpelhof : Heute , Dienstag , 17 bis 19 Uhr , Uebungcn der Roten
und Inngfailen . Desgleichen om Donnerstag von 17 bis 19 Uhr.

Kreis Baalaw : Heute ist der letzt « Tag der Ausstellung unserer Krupps
Dantow im Jugendheim Kissingen . . Ecke Eranitzstraß «, Eingang durch d«ir
Karten . Geöffnet von 18 bis 21 Uhr. Vir bitten um zahlreichen Besuch.

abzurechnen .

rot «» tiirio »Rot © Händ S unselm�n' �wirksam«- Mitiel da .
gegen ist die kühlende , reizmildernd «

und schneelg - weiße Oraiitc ! I . ooekov . auch als herrlich duftende Puder -
unterlag : vorzüglich geeignet . Ileberrafchendcr Erfolg , Tub « 1 Mk. , wirk-

• ■■■■' '
Dot- Cbeffeife , er ' ~ "tück 50 Pfg . In allen Chiorodont -

gr . tS3

Große Reparalionsauflräge für die Bauindustrie . Das weft -
deutsche Bauunternehmen , die Dyckerhoff und Widmonn
A. ' G. in Wiesbaden , hat in den letzten Tagen mehrere umfangreiche
Reparationsauftröge von der französischen Regierung erhalten . In

erster Linie handelt es sich um den Bau eines Stauwehres im

Oberrhein , das gemeinsam mit der Siemens Bauunion
fertiggestellt werden soll . Die Gesellschaft hat nicht nur bei der

Durchführung dieses Auftrages sämtliche Tiefbauarbeiten zu leisten ,
sonder » auch die Lieferung der gesamten mechanischen Einrichtung
bis zur betriebsfertigen Herstellung des Wehres zu liefern . Ein ,
weiterer Großauftrag wurde der gleichen Gesellschaft zu einem

Schleusenumbau an der Seine unweit Paris erteilt , während eins

ihr nahestehende Firma , die Noßbaggerflotte ?l . - G. . große Bagger -
und Felsenbvecharbeiten im Hafen von Marseille in Auftrag
erhielt . Insgesamt haben diese Austräge einen Wert von etwa
15 Millionen Mark und geben der betreffenden Gesellschaft Be -

schästigung aus einige Jahre . Nach vierjähriger Dividendcnlosigkeit
zahlte Dyckerhoff und Widmann im letzten Jahre eine Dividende i

von 6 Proz . i

Steigender Umsah bei den horchwerken . Die H o r ch - A u t o-
mobilwerke in Chemnitz , die schon im Borjahre einen hohlst

'

Gewinnabfchluß mit einer 8prozentigen Dividende aufzu - *

weisen hatten , melden im laufenden Jahre eine erhebliche Um -

s a tzst e i g e r u n g. Abgesehen von den großen Verkäufen auf der

Automobilausstellung ist von einem Abflauen der normalen Beschäf -
tigung noch dem Ende der Saisonausstellung bei dieser Gesellschaft
noch nichts zu spüren . Der Abschluß der Gesellschaft sür 1927/28
ist noch nicht bekannt , doch kann mindestens mit einer gleich hohen
Dividend « gerechnet werden . Der hohe Auftragsbestand , der gegen
Ende des am 31. Oktober abgeschlossenen Geschäftsjahres vorhanden

war , bistet auch für das laufende Betricbsjahr günstige Aussichten .

Große Gewinne und volle Beschäfligunq bei den Pianosorte -
werken Hupfeld - Zimmermonn . Die vor Zwei Iahren durch Fusion

verschniolzcnen Leipziger Pianofortefabriken Huvseld und Zimmer -
mann zahlen, , wi « im letzten Jahre , wieder eine Dividende von

10 Proz . Wie au ? der Generolversammlung mitgeteilt wurde , ist
das Unternehmen zurzeit gut beichästigt . Die in den nächsten Mona -

ten erwartete Umsotzsteigerung ist hauptsächlich aus große Auslands -

auftrüge zurückzuführen . Die schon teilweise durchgeführte Kon -

zentrotion der Betriebe wird fortgesetzt .

42 hannoversche Molkereien erhielten bisher das Markenrechi
für standardisierke Butler : das ist das bisherig « Ergebnis der Be -

mühungen der Landwirtichastskammer Hannover , durch Vereinheit »

lichung und dauernde Kontrolle der Vuttergualität der deutschen
Dutter größere Absatzchancen zu schassen . Die jetzt mit dem Marken -

recht ausgestatteten 42 Molkereien erhalten jährlich rund 118 Mil -
lionen Liier Vollmilch angeliefert und haben eine Erzeugung von
rund 80 000 Zentner Butter .

Aloraen , Miilwoch , 19 . Dezember .
zz. Abt . 20 ilbr llmcktlorörsitzuna bei Lajack. Bepmrsir . 8. Alle tzunktlo .

nör ? rechnen in der Sitzung brft - minl die Samnicllisien , die restlichen
Bsicheetreiomarken und die Karlen „Die Weber " ab. Die invaliden und
arbciio ' olen Bariei . und Iugendgenossen sind ebenfalls namhait zu machen .

85. «bt . 20 Uhr bei Cti », Rigaer Str . 65. Funktianörsitzung .

öz 43. Abt . 1» Ahr bei Rabe . Aichteftr . 29, Seihnachtslrice , unter Z
n Miiwirkuva des Saloauarteti , der tzre ' denter . Ansprache des vensflen M

[ | Schr ebre ( Leiter unscrrr wrltliche » Schule ) . W

45. Abt . Die Abtcilnngsvrrsammlunq am Mittwoch fallt au». Dafflr am
tzreitag . 31. Dczrmber , Weihnachtsfeier . Nähere Mitteilungen erfolgen
noch.

49. Abt . Schwerhörig «. t9' <. Uhr Mitglleberverlammlung I » Jugendheim
Li: dcnsir . 4, l Tr . Darieag : „Die soziales Berhöltuiffe In Zrantreich . "
Referent Adolf Abtei .

88. Abt . «barlottenburg . 20 Uhr bei Liers », »anistr . 82, stunktwnärsitzung .
88. Abt. kalcnsr «. 20 Uhr bei Sandmann , Wesikälilch » Str . 42, Diskufnons -

abend . Bortralp : „D: e ueur Etrakrecktsrefarm . "
85. Ab«. Trmpclbol . 20 Uhr bei Primus , ssrirdrich -Karl». Ecke Werderstraße ,

erweiterte Vorstandssitzuna .
128. , ' 130. Abt. Tanlarj . 20 Ubr Sitzung de» Borsiaudes mit den Beziriskilhrern

im Tiirkifcken Zelt . Breite Str . 34. Bertrilung der Wsihnachiszcldcr .
Ein Beriretcr der Kinderfreunde und de? S?lI . muß anwrfrnd fein .

189. Abt . Tegel , E�nlzendorf , Reu- Heiligeyfee , Siedlung am Bahnhof Seilige ».
fee 29 Uhr Mitgllcderverfammliulg t » Letal HLHnert . Barirag des Ke»
»offru Haan , Kamm.

Arauenveranstaltungen .
28. Abt . In diesem Monat findet kein fsrauengiend statt . Alle Sendssinnen

beteiligen sich dasiir am 27. Deecmbcr an der grauen . Weihnachtefeicr de,
Kreises im Led ' aenheim Bavpe' allee .

48. Abt Dir am Rittwach , >9. Dezember , im Alexandriner , Alexairdrinen .
strasis 37». stattfindende Weihnachtsfeier beginnt pünktlich um 18 Uhr
fnicht , wir zuerst angegeben wurde , I9' <. Uhr) .

188. Abt . Kerm- dart . Donnerstag , 20. Drzember . 20 Uhr , bei Dewald .
. Klienicker Straße , ftrauenfeierstunde . Lieder zur Laut «. Alt - Berliner

Humor . Dortragrnder Kenofle Hanns Kamm. Musikalisch « Darbietungen .

Geburlskage . Jubiläen usw .

Arbeikerwohifahrk .
7. Kreis ckharlottenbveq . 9: ip Mittwoch . 19. Dezember , um 20' / . Uhr , findet

im Jugendheim Bosinenstr . 4 ein « Sitzung der Helfer und Helferinnen der
' Arbeiterwohlfabrt statt . Alle Abteilungen msiffen vertreten fern , Weihnachts »
geld ist abzuholen .

Itingsoziclisien .
Krupp « Reiuickenbvrl : Heute , Dleustag , 20 Mir , im Jugendheim Seidel -

ftrasie , Fvrifetzung des Borurages des Genossen Taul Bernstein . — Gruppe

Dos Programm verliert immer mehr an Niveau , die Teilung
der Abendveranstaltungen zeigt meistens System losigkeit , und viel «
Tage bringen überhaupt nicksts von Belang . So läuft das Sonn -
tagsprogramm vollständig leer . Es geschieht nichts , was
irgendwelchen Wert repräsentiert . Man kann schließlich nicht
standig am Vormittag Lehar , Jazz oder Tangos spielen . Sicherlich
ist Elles Orchester in seiner Art ausgezeichnet , aber warum der
Abwechslung halber nicht auch einmal ein seriöses Konzert , besonders
da der Abend ein sehr zwcifclhastes Programm aufweist . - Meyer .
Helmund und Neidhardt sind anspruchslose , liebenswürdige Kam -
ponisten , leider biiebat ihre gut orchestrierten Werke nicht mehr als
eine harmlose Unteihzaltung .

Ist der Sonntag wenig erfreulich , so kann sich das Montag -
Programm dagegen in ernsten Darbietungen nicht genug tun . Hier
ist ost betont worden , daß die künstlerische Leitung der Funkstunde
leinen Ausgleich in der Programmgestaltung findet . Abends also
sin nische Dichtung und Musik in Zusammensetzung und
Ausführung tadellos , die Funkstunde hat sogar den hochbegabten
Leiter der Hclsingsorser Oper Hermann Stange als Dirigenten
kommen lasten . Nachmittags hätte nun eine leichtere musikalische
Deranstalking stattfinden können , aber im Gegenteil , man gibt ein
Soliftenkonzert , das Kompositionen von Händel und Brabms bringt .
Auch gegen diese musikalische Darbietung ist vom künstlerischen
Standpunkt nichts ein . zuwend «l ! . Rudolf Schmidt yt ein trefs -
licher Pianist , dock) es ist zu viel des Guten , und um den Bogen
ganz zu iiberspannen . folgt dem Konzert noch eine literariiche
Stunde , dem fünfzigjährigen Hans Earossa gewidmet . Statt das
Abendprogramm restlos zu zerstückeln , sollte man den Ausgleich in
der vernünftigen Gestaltung des gesamten Tagesprogramms suchen.

Roch ein Vortrag om Sonntag . Der Kritiker H « rbert
I h e r i n g spricht über �Zoittheolcr " . Zu sehr kapriziert sich
Jhering aus seine Liebling « Bronnen und Brecht . Auch die Art
seines Vortrags wird einem naiven Hörer kaum gefallen . Die
Redner sollten bedenken , daß sie zu der Mass « sprechen . F. S .

>9. Abt. Ilaferrr alten Kampf . Urb Wratzenosstv «uanstr Wolf . Thuraepffrr .
sie, » um 75. Srdnrtstafle Wr herzlichsten Eliickwiinuh «. Wir wstnschr », Ii«

»ach reckt lauae in «ascie « Reihen zu lehrn .
54. Abt . vharlatieobnetz . llnlerem siebe » Genossen Autztift Sickert, _ _ _ . _ . im

seinem hentiqe » 7». Sebnetetaa d' e herzlicksten Glück wüufck«.
10«. Abt. Rudow . Am 18. Dezember feiert « unfer lieber alter Partei -

penass « Wilbelm Ragott seinen 70 Geburtatag in velliqer körperlicher und
aeistiorr grische . Er war Milbegrürder de» bamalige « Wahlnereias Rudow .
W' r wünsckev
Wohlergrbrn .

wünsch- ev »»lere « lieben allen Kämpen noch viel « Jahre Gesuubhei » uab
«»»VTrUr»»«.

s Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
32. At«. Unfer «enosse Rudolf Schmidt , Andreassir . 7. ist ant

Sonnabend an Gehirnschiag plötzlich verfchied - n. Ehre sciurm Andenken !
Einälchcrunq am Mittwoch . 19. Dezember , lsiiz Uhr, in Baumschulenweg .

60 Abi. Scköueherg . DI« Gtniifchcrzina uuleres oersiorbenen GenoDen
Geich Wegen » ? iindel am Mittwoch , 19. Drzrmber . um lfl ; Uhr , ist
Krematoriuin Gerichtsiraßr siatt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

G« - » ö > tsNelIe : Berlin S 14. Sebaftiansir 57 38. Ho« 2 Tr .
Kreuzberg . Zua N: Kamerad Hermann Lehmann tfp verstorben .

Straße 81, He' lna ' end . — Weisienfe «: Mittwoch , 10. Dezember , 20 Uhr. all «
guntsionä : « bes Dri - vercins Sitzung bei Pclr ?- . Licht ' - bergt ? Straße . "
Schöneberg - ssriedeoau ! Unter Kamerad Erich Wegencr ist versterben . Di«'
Einäscherung findet am Mittwoch . 19. Dezember . IZ' H Uhr, im Krrma - orium
Kerichiftraßc statt . Die Kameraden werden gebet ' », mi! umflorten ssahnen
zu crlchelnen . Treffpunkt in der Lorhalle 18� Ubr .

Retchsbvnd der Kriegsbeschödigie », kriegsteilvehmr , »nd Kriege rhintrr .
tlirbene », Eon Berlin , Ort - grupp « Roiden 14. Mittwoch , 19. Dezember ,
20 Uhr, Mitglirderverfammlung , Ledigenheim Pappelallte 15. Herr Lehrer
Heinz Barshei : Ernste und heiter « Bezitat ' gnen .

Reichebnnd Deui tcher Mieter , e. B , Brrbard Berli ». Dienetag , 18. Dezrm -
her . lO' si Uhr, im Stadthaus Berlin . Saal 839. Eingang klasterstraße , luristi -
scher Lorirag des Amtsgrrlchtsrats Dr. Schubarth .

Berliner Bere ! » für Eirheitslnrzickrift «. «. Uebungen Icden Monlag .
Dienstag . Mittwoch und tzreitag von 19Zä bis 21 ' 4 Uhr im ssriedrich - Wilhelin -
Krmnasium . kochftr . 18. Vcreinshrim : Wilhclmshof , Anhaltsir . 12. Sitzung
findet dalelbst irden Mittwoä , statt . Nähere Auskl - nft erteilt die Geschäft »-
stelle, Bcrlin . Halensce , Bornimer Str . 8, Uhland 5293.

Long r los Ena isb lttoail ; r CiuN. Miitwo. ' h, ahrnds 8 Uhr, CafO JagenburJ ,
NoIlendorfpMtz . Prof . Wcndland ; Experiments in Broadcasilng at the State
Acaderry Ol Music in Berlin .
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Mercedes - Schrelbniaschioeo - Ges.
gn. b. H. ( vorm . Ferdinand Schray Q. m. b. H. )

Beafbstraße 3- 4 Berlin SW19 A6, Merkur 211315

Elektrische Heizsonnen und Strahlöfen sind gerade als Weih¬

nachtsgeschenk besonders gut geeignet . Sie führen den Stecker

ein und sofort strahlt Ihnen behagliche Wärme entgegen . Be¬

sonders anziehend und originell wird dieses Geschenk , wenn

Sie den erforderlichen elektrischen Strom gleich dazu schenken .

Die Heizsonne verbraucht in der Stunde für etwa 8 Pf . Strom .

Wenn Sie also ein Stromscheck - Hefl der Berliner Städtische

Elektrizitätswerke Akt . - Ges . ( BEWAG ) * J zum Preise von

M . 4 . —, enthaltend 12 Schecks über insgesamt 25 Kilowatt¬

stunden , dazu schenken , so kann damit die Heizsonne etwa

50 Stunden lang betrieben werden . Diese Stromschecks werden

bei Bezahlung der Stromrechnung in Zahlung genommen und

haben unbegrenzte Gültigkeitsdauer . Sie können sicher sein .

daß ein solches Geschenk überall Freude erwecken wird :

Etwas Elektrisches und den Strom dazu in

BEWAG - Stromschecks
Die BEWAG - Stromschecks sind erhältlich an sämtlichen Kassen von Wertheim , Tietz

S in den durch Plakate gekennzeichneten E3 - Geschäften sowie werktäglich von 9 bis 3x/3
von 9 bis 12 Uhr an der BEWAG - Hauptkasse Schiffbauerdamm 22 und in den BEWAG -

und Kadewe und

Uhr , Sonnabends

Rechnungsbüros .
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Rundfahrt durch die Nacht .
Von A. M. Frey .

. . . Er fiel nieder — ihn » schien , weil die chäuserwand nach -
Aab, Argen die er gelehnt stand seit Stunden . Sein Blick suchte
fytlt an dem auebiegenden Flömmchen der Straßenlaterne , die

nleich im endlascn Schneegestöber ertrank . Mit bitterster Genug -
tuung empfand er die Durchnässung seiner schäbigen Kleider in der

Gegend der Hüfte , die sich der Pfütze ausgeliefert hatte .

Hunger — nicht Durst — ließ ihn den Kopf seitwärts wenden .
und aus dem Wasser schlürfen , das ihm so brüderlich nahe gerückt
war da sah er neben sich die atmend « Finsternis einer durch -
stoßcnen Kellerscheibe , ein Loch , weit genug , um seine dürftigen
Schultern hindurchrutschen zu lassen .

Er brach nicht den Hals , pendelte mit dem Oberkörper gegen
schräges Gebälk , vermocht « sich anzuklammern . Er war in einer

Backstube .

Broi fand er . Kuchen und Milch . Er aß und trank , entlchälts
r . on pappenden Kleiderresten seinen Körper , doppelt nah durch den

Schweiß der Erschöpfung und den Schneeregen der Nacht . Um -

hüllie ganz aufgeweichte Haut mit Zlrbeitsgewändern von Bäcker
und Geselle .

Dle Stätte war geräumig und halb hell — bis auf den flüchten -
den Gang dort hinten , der tiesschwarzen Schatten unruhig aus -

gähnte .
Er war satt , er war trocken und warm . . Ihn schläferte nicht .

Es trieb ihn tvciter Fieber der Erwartung durchglühten ihn , als
er die Blendlaterne des Bäckers entzündete , sie gegen den Gang
vorscbaukelts .

Stufen , die auswärts führten — an anderer Mausrstelle die

Lattentür ließ ihn kalt , «r folgte einzig der hallenden Schwärze ,
die ihm stets zehn Schritt « varaussprang . Gewinkelt und gebogen — ,
so taumelte er den Weg dahin , bis zum . Prall gegen ein « eiserne
Tür .

Niemals zurück ! schrie Unrast aus ihm . Eine Brechstange , ver -

bissen angesetzt , knallte die Pforten auseinander . Hinrollend brach
sich der Schuß — nachrollend im Gemäuer . Er betrat den Dein -

keller . Freute sich, einheizen zu können . Nur einer Flasche Hals

zerschlug er am Faßreifen .
Weiter . Ganz hinten in spitzer Ecke das zierlich « Türchen

trug schwer an seinem Schlüssel mitsamt dem feisten Schlüsselbund .

Ausgesperrt , und den Bund mir zur Seite — er festigt mein An -

sehn in jeglichem Streit «, sang er und trat hinaus .
Eine Wasserlach « glitt ölig vorüber — träge — dennoch

tückisch — geschöstiz .
Zwischen Mauerschöchten hindurch zwängte sich Mondlicht aus

die Flut . Ein Nechen durchquerte sie , bevor sie — kaum erbrochen
von einem Gewölbe , sich wieder unter ein Haus schob . Mit dem

binübergercckten Balken , von dem die Zähne des Rechens hinunter
ins Wasser bissen ,�' begnügte er sich. Indes er . auf ihm jchroankte ,
sah er in den Fängsn Strahwische , Pappschachteln , Weidenkörb « . —

Wenn ich da unten hinge — und worum , o Wunder , tu ich ' s denn

nicht ? Könnt ick jetzt herausglotzen zu mir .

Neben ihm keuchte ein Wasserrad , triefende Schaufeln entriß
cs der öligen Finsternis . Ucber ihm lief ein « Welle ; ein Treib -

riemen schwirrte gierig heran und zurück ins geschäftig « Rätsel des

Hauses .
Er kam hinüber und schlüpfte durch ein angelehntes Fenster ,

bas halb unter den Boden griff .
Ein stachelig Bebarteter auf knarrendem Lager wars sich halb

hoch , riß den Stahlhelm vom Bettpfosten , stemmte den Schädel

hinein und besohl schreiend : Rapport !

Wach - und Schlicßgesellschasl , meldete er und schlug die Pan -

toffeln zusammen und raffelte mit den Schlüsseln .

Ganz in Weiß ? fragte drohend der Bärtige und bestierte die

BäckerNeidung .
Winterwetter , erklärte der Gemustert « .

Danke , knurrten die Dartfpitzen und warfen sich zur Wand .

Er nahm den Helm vom Haupt des Schnarchers , stülpt « ihn auf
und ging . Werkstatt und Bantgewölbe — keiner der Schlüssel paßte
zu den Safes durch Warenlager , durch Schacht und Kanal und
Turbinenraum .

Einmal Irieb ' s ihn zur Höhe , die Treppen waren mit Teppichen
belegt . Er klinkte schimmernde Türen auf . — Georg , bist du ' s ?
fragte «In zärtlich zugreisender Mund . Er sah vorgeworfenes
Frauenhaar im Mondlicht aufleuchten .

Ich bin ' s , gestand er , tat auch die Bäckerkleidung ab und schwang
sich in die Kissen . Ms er wieder auftauchte und sie, die nichts als :

Georg , bis du ' s ? gebetet hatte , schlafend sah , entwand er sich und

flieg mitten ins Zimmer . Aber «r griff nicht nach der Bäcker -
schürze , er nahm einen Schlafanzug . Seidig umspült , in ratgelber
Streisung stand er im Spiegel . Davor lagen Perlen und Diamanten :
er ließ olles Geschmeide lässig in die Tasche gleiten . Sah sich um
nach mehr .

Aus der Wand trat das Bildnis eines Mannes im Stahlhelm .
Er nahm ihn für Georg und seinen Erfolg bei der . Doms für den
seines Helmes . Er bohrte dem Ordengeschmuckten die Nagelfeile der
Dame ins . Herz. Georg ! so warnte er , — laß bir ' s gesagt sein :
ich heiße Danirl !

Er ging zurück und hinab , tauchte durch die Küche vom Hause
weg . Er kannte gar nicht tief genug dringen ; hob Falltüren , die

hinter ihm zudonnerten — glitt und kroch . Die Blendlaterne ging
auf die Neig «.

In einem Gang gleißt « und tropfte es feucht vom Gemäuer .
Er freute sich, so tief zu sein , daß er nun ein Dachbett unterquerte .
Aber es ging wieder aufwärts — einen Weg , der unerbittlich sanft
ihn zwang , höher zu schreiten . Er tat es widerwillig . Seine Lampe
vorlosch . Aus der Finsternis vor ihm krochen zaghafte Streifen
heran einer weißgrauen Helle : Elster Blick des Morgens durch eine

Lattentür , die ihm den Weg versperrte . Mit der Schuller bog er

sie weg und schob sich hindurch .
Ein Raum im unbestimmten Licht . Ee sickerte herab von

Stroßcnhöh « durch «in zerbrochenes Fensterchen .
Er hörte Leute rumoren im Haus — auch im Hof Ich muß

fort ! erkannte er , man kommt mir über den Hals ! Er sah zum
Schlupfloch empor nach der Straß « , bequem zu erreichen , weil eine

Mehltiste bereit stand als Trittbrett .

Im rotgelben Seidcnanzug ? frug er sich. Zu viel Aufsehen ! —

er warf ihn ab . Neben der Kiste lag ausgedient « Kleidung , regen -
verwaschene Fetzen , klebrig und rot . Er wand sich hinein : als er aus

den Löchern der Jack « die Aermsllöcher zu finden suchte , kamen

schon Schritte Sieinstufen abwärts .
Er fuhr aus dem Bau . Wie «r mit halbem Leib über dem

Straßenpflaster hing , half ihm der Schutzmann auf die Beine .

Was er treibe , woher er komm « ?
Don der Geliebten ! Wohnt unter Daunendecken , zwei Trepp : «

läuferbelsgt hinauf , und durch die Türen aus Mondglas . —

Irrenhaus , sagte der Schutzmann .
— und der Nebenbuhler ist erstochen .
Zuchthaus ! schrie der Schutzmann . Recherche ! Rapport ! —

Man lzab « ihn long « genug beobachtet in der vergangenen Nacht ,

lehnend an die Häuserwand ein paar Stunden .
Da begriff er : sie standen vor der Scheibe , durch die er aus

der Pfütze hinuntergefahren war .

Diebstahl , befahl der Schutzmann , gryber Unfug , Mord , Not -

zucht . Recherche ! -
Und sie stiegen durch das Haus in den Keller hinunter .
Der Bäcker war schon am Werk . Hitzig warf er den rotgelben

Schlafanzug , aus dessen Taschen er Perlen und Steine befühlte , in
die Mehlkiste — schlug den Deckel darüber , bevor die beiden an -

langten .
Ob er bestohlen sei ? Ob Im Hause wer ermardet , geschändet ,

benachteiligt sei ?

Gewiß nicht ! — Eifrig schüttelte der Bäcker das Haupt . Das

Fenster sei lang schon zerbrochen gewesen . Wenn der Obdachlose
hier genächtet habe , so tränke ihn das nicht sehr . Die hohe Be -

Hörde möge den Lazzaroni laufen lassen . — Und er schielle zur
Mchlklste und tauschte bei sich hochbeglückt verschwundenes Ar -

beitsgewand gegen seidene Taschen mit InlMt .
Hinaus ! knurrte der Schutzmann , steckte das leere Zeichenbuch

ein und ließ den spcichelbenetztcn Bleistift trocknen .
Sie standen wieder auf der Straße . Ratlos glotzend .
Fertig , erklärte der Schutzmann , und entließ ihn mit einem

Stoß .
Er segelt « über den Fahrdamm und landet « an den Häusern .

Langst hungerte ihn . Da kein Mond mehr schien , auch keine Sonne .

sondern flockiger Regen fiel , blieb er vorerst , wo er war : gelehnt
on die Wand .

Aus dem Grund des Riagara .
Die Niagarafälle sind nicht nur als Naturschauspiel und als un -

geheure Krattquelle berühmt , sondern sie bieten auch ganz eigen -
artige geologische Probleme , über die dieser Tage Gehcimrat Penck
in der Preußisck�n Akademie der Wissenschaften sprach . Der Ria -
garafluß bildet die Verbindung des Erie - zum nördlicher gelegenen
Ontariofee und gleichzeitig die jetzt streng bewachte Grenze zwischen
USA . und Kanada . Oberhalb des Falls ist er ungefähr zwei Kilo -
meter breir , ober nur drei bis vier Meter tief . Der Fall selbfr teilt
sich in den amerikanischen und den mächtigen Hufeisenfall , zwischen
denen die Ziegeninsel liegt .

In mächtigen Bogen stürzt das Wasser in einer Dicke von
sechs Metern 50 Meter tief hinab , bildet im Kessel darunter Wirbel
bis zu einer Tiefe von weiteren 50 Metern und erfüllt die Luft
weithin mit einem Sprühregen , der in wundervollen Regenbogen -
färben erglänzt . Die oberste Kante des Falles besteht aus hartem
Niagarokalkstein ; darunter kommt die Schicht weicheren Gesteins ,
die vom Wasser ausgewaschen wurde , so daß eine Untergrabung ,
ein weit vorspringendes Kalksteinschutzdoch entstanden ist Heute
kann man , in wasserdichte Mäntel gehüllt , durch einen Lift auf den
Grund des Falles gelangen und sich in dessen Holling zwischen der
Stein - und Wosscrwond ergehen . « An den Fall schließt sich ein «
zehneinhalb Kilometer lange Schluckt , die au manchen Stellen nur
100 Meter breit ist , und in der dos Wasser eine Stundengeschwindig -
keit von 36 Kilometer erreicht . Die steilen Wände zeigen dieselben
abwechselnden Schichten von hartem und weichem Gestein : dach wird
die harte schützende Kaltplatte nach Norden zu immer dünner .

Hier zeigt sich nun eine wohl einzig dastehende Erscheinung ,
daß nämlich der Fluß on den breitesten Stellen auch am tiefsten ist
— bis 58 Meter — , an den engsten Stellen dagegen verhältnismäßig
seicht , 33 — 38 TO" ) er . An einer Stelle , bei Wbirpaol , macht er ein
Knie und starke Wirbel . Diese merkwürdige Erscheinung veranlaßt «
den berühmten amerikanischen Geologen Gilbert zu eingehenden
Untersuchungen . Der Gelehrte fand , daß diese Erscheinung damit
zusammenhänge , daß die Schlucht zweimal im Laufe ihrer Ver -
gangenheit nur von geringen Wassermengen , etwa einem Siebentel
der jetzigen dirrchströmt wurde . Da der Fall ständig jährlich um
0,8 bis 1,3 Meter zurückweickst , hat er sich im Laufe der Zeit die
lange Schlucht gegraben , und die seichteren Stellen entsprechen nun
jenen Perioden ler Wasserarmut .

Gisbert hat festgestellt , daß var ungefähr 22 000 Jahren , gegen
Ende der Eiszeit , dos Eis sich langsam gegen Nordosten zurückzog
und hierbei das Gebiet , der großen Seen seine Gewässer zeitweilig
direkt , dann wieder aus dem Umweg - über den Erlese « und den
Niagara in den Ontariosee entleerte , so daß im ersten Fall der
Niagara wasserarm war . Diese wechselnden Verhältnisse werden
durch Eisharricren verschiedenster Höhe und das Ansteigen des
Landes um viele Meter veranlaßt . Man konnte auf Grund des
langsamen Zurückweichens das Alter des Falles aus etwa 16 500
bis 20 000 Jahre berechnen . Dach ist er erst seit etwa 250 Iahren
den weißen Ansiedlern bekannt . Von seinen fünf Millionen
sind bisher nur 480 000 in Elektrizitätswerken ausgenutzt , die eine
Bevölkerung von zwei Millionen mit Elektrizität versorgen .

Schon gegen Ende des Jahrhunderts lebte man hier im Zeit -
aller der Elektrizität . Der Entzug der aben genannten Krastmcnge
hat sich im Aussehen des Falles einigermaßen bemerkbar gemacht ,
so daß man aus Gründen des Naturschutzes zunächst von einer
weiteren Ausbeutung abschen will . Am machtvallsten ist der Fall
im Frühling nach der Schneeschmelze , im Winter dagegen kann der
amerikanische Fall völlig einfrieren , so daß er sich dem Beschauer als
ein riesiger Schnee - und Eisvarhang darbietet . Aehnliche gealogische
Derhältnissc finden wir übrigens auch zwischen dem finnischen und
dem Peipussee .

Man sollte mal . . .

Von Kurt Tucholsky .

Man fällte mal heimlich milstcnographieren . was die Leute so

»den . Kein Raturallcmus reicht da heran . Gewiß : in manchen

- hecterstückcn bemühen sich die Herren Dichter , denz richtigen� Leben

achzuahmen — doch immer mit der nötigen epischen Verkürzung ,

' ic das Fontane genannt hat , der sie bei Raabe vermißte , immer

ücht stilisiert , für die Zwecke des Stücks oder des Buchs zurccht -

«macht . Das ist nichts .

Nein , man sollte wortwörtlich mitstenographiercn — einhundert -

ndochtztg Silben in der Minute — was Menschen ja schwabbeln .

' ch denke , daß sich dabei folgendes ergäbe :

Die Alllagssproche ist «' n Urwald — überwuchert vom Schling -

ewächs der Füllsel und Füllwörter . Don dem ausklingenden „nicht

»icht ?" ( sprich „ nicha ? ' ) wollen wir gar nicht reden .
�

Auch nicht

avon , daß : „ Bitte die Streichhölzer ! " eine bare Unmöglichkeit l,i ,

n Ehimborosso an Unhöflichkeit . Es heißt natürlich : „ Ach bitte .

' in Sie doch mal so gut . mir eben mal die Streichhölzer , wenn Sie

> freundlich sein wallen ? Danke sehr . Bitte sehr . Danke sehr . —

> heißt dos .

Aber auch , wenn die Leute sich was erzählen — da geht : tnnntCt

t lieber Stock und Stein stolpert die Sprache , stößt sich d>c

' ommatikalischen Bindeglieder wund , o temporal o rnodil

Das oberste Gesetz Ist : der Gesprächspartner ist schwerhörig und

was schwachsinnig — daher ist es gut . alles sechsmal zn sagen .

daraus sagt er , «r kamt mir die Rechnung ntchi geben ! Er kann

ir die Rechnung chick ! geben ! Sagt er ganz einfach . Na bar «

al — wenn tch ihm sqg «, wenn ick ganz ruhig sog «. Herr Witikopp ,

ihm Sie mir mal bitte die Rechnung , dann kann er dock nicht ein -

ch sagen , ich kann Ihnen die Rechnung nicht geben ! Das hat er

>er gesagt . FInnste das ? Sagt ganz einfach . .

Dahin gehört auch dos zärtliche Nachstreicheln , das manche

tute Pointen angedeihen lassen . „ Und da steht er sie ganz irourig

t und sagt : Willen Sie was — ich bin ein alter Mann : geben Sie

ir lieber ein Glas Bier und eine gute Zigarre ! " Paus « . „ Geben

Sie mir lieber «in Glas Bier und «ine gut « Zigarre . Haha / Das

ist wie Selterwasier , wenn es durch die Nase wiederkommt . . .
Zwestes Gesetz : die Alllagssprach « hat ihre eigene Grammatik .

Der Berliner zum Beispiel kennt «in erzählendes Futurum . „ Ick
komm die Straße langjejangn — da wird mir doch der Kuhkopp
nachbrilln : Un vajih «ich , det Meechen den Ring zu jehml Na , da
wer ick notierlich meinen linken Iummischuh ausziehen un ihn an
Kapp schmeiß « . .

Drittes Gesetz : Ein guter Alltagsdiolog wickelt sich nie , niemals
so ab wie auf dem Theater : mit Rede und Gegenrede . Das ist eine

Erfindung der Literatur . Ein Dialog des Alltags kennt nur
Sprechend « — keinen Zuhörenden . Die beiden Reden laufen also
aneinander vorbei , berühren sich manchmal mit den Ellenbogen , das

ist wahr — aber im großen ganzen redet doch jeder seins . Dahin
gehört der herrliche Uebergang : „ Rein / Zum Beispiel :

„ Ich weiß nicht ( sehr wichtige Einleitungsredensart ) — ich weiß
nicht : wenn ich nicht nach Tisch meine Zigarre rauche , dann kann ich
den ganzen Tag nicht arbeiten . " ( Logische Lässigkeit : es handelt sich
um den Nachmittag . ) Darauf der andere : „ Nein . " ( Böllig idiotisch .
Er meint auch gar nicht : Nein . Er meint : mit mir ist das anders .
Und überhaupt . . . ) „ Nein . Alfa wenn ich nach Tisch rauche ,
dann . . . " folgt eine genaue Lebensbeschreibung , die keinen Men -
schen interessiert .

Viertes Gesetz : Was gesagt werden muß , muß gesagt werden .
auch wenn keiner zuhört , auch , wenn es um die entscheidend « Se -
kund « zu spät kommt , auch wenn ' s gar nicht mehr paßt . Was lo in
einer „ angeregt plaudernden Gruppe " alles durcheinander geschrien
wird — das hat noch keiner mitstenographiert . Sollte aber mal einer .
Wie da in der Luft w: r für die lieben Engelcin faule Pointen zer -
knallen und gute ouck , sie kein Kettenglied des allgemeinen Unter -
holtungsgeschreis in das andere einhakt , sondern alle mit wcit -
gröisneien Zangen etwas suchen , was gar nicht da ist : lauter Hüte
ohne Kopf , Schnürsenkel ohne Stiefel , das ist recht merkwürdig .

Ungeschriebene Sprache des Alltags ! Schriebe sie dock einmal
einer � Genau so, wie sie gesprochen wird : ohne Verkürzung , ohne
Beschönigung , ohne Schminke und Puder , nicht zurechtgemacht ! Man
sollte mitstenographieren .

Und da » so Erraffte dann am besten in «in Grammophon sprechen .
es aufziehen und denen , die gesprochen haben , vorlaufen lassen .

Sie wendeten sich mit Grausen und entliefen zu einem schöneil
Theaterstück , wissen Sie , so eines , Fritz , nimm die Bein « da runter ,
wo man so schön natürlich spricht , reine wie im Leben , haben Sie

eigentlich die Bergner , find ich gar nicht , na also , mir ist sie zu . . .
Man sollt - mitstenographieren .
lAas dem Buch ,Ta3 LScheln der Mona Lisa ", Ernst Rowohlt Verlag . )

Automobil - Gchlafwagen .
Eine autotechnische Entwicklung , von ver auf der jüngsten Ber -

liner Automobilausstellung erst wenige Andeutungen zu bemerken

waren , beginnt sich in Amerika zu vollziehen . Das Kraftfahrzeug
tritt bei mehrtäg ' gen Ueberlandreisen immer energischer in Wett -
bewerb mit dem an den Schienenweg gefesselten Pullman - Schlas -

wageil . Eine neuartige Konstruktion aus diesem Gebiete , die in der

amerikanischen Fachpresse beschrieben wird , darf als Vorläuser einer

bisher unbekannten , aber zweifellos zukunftsreichen Gattung van

Reiseaulabussen gelten . Der kürzlich von einer bedeutenden Auto -

Mobilfabrik in Los Angeles gebaute Gcsellfchastswagen enthalt
13 verschiedene Räume und bietet auf seinen beiden übereinander -

liegenden Decks , bequeme Schlafgelegenheit für nicht weniger als

26 Personen . Der Wagen wird im Verkehr auf der Strecke San

Diego und San Franziska oerwendet : im Vau befindliche weitere

Fahrzeug « dieser Art sollen den Verkehr bis Vaneouver in Kanada

ausdehnen und ein « Olt - West - Verbindung innerhalb der Vereinigten
Staaten herstellen .

Der Wagenkörper besteht aus Duralumin , so daß er nur ein

verhältnismäßig geringes Gesamtgewicht besitzt : rund 126 Zentner .
Die Länge beträgt etwa 11 Meter , die Breite etwa 2,70 und die Höh «

3,40 Meter : die Kosten werden mit rund 30 006 Dollar angegeben .
Die Ausstattung ist bei den gegebenen Verhältnissen die denkbar viel »

fettigste . In jedem Abteil befinden sich Waschbecken mit fließendem

Wasser , zwei Betten , die tagsüber in bequem « Polstersitze verwandelt

werden , breite Fenster , elektrische Beleuchtung und Heizkörper , gc <

nügend Raum für Gepäck , Kleidimasstücke usw . Schwere Vorhänge

schließen jedes Abieil nach dem Mittelgang zu ab , der zu dem im

Wagenend « gelegenen Toilettcnraum führt . Vorn neben dem Woa - n -

eingang ist eine Küche eingerichtet .
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tx * 3« nun 27 reo » mar für ta * Äiti - ciluafisbUtt nriifTcn von hen Abteilun¬
gen j ' ort abgegeben werden .

Heule . Dienstag , lS� Uhr :
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Somniunift «», Anarchist, : »". — Wörth «! Platz : Heim Kastanienall «« 62: „Die
Sozialistische I >: gend . ?nternationa ?e" . — Stralaver Tor : Weihnachtsfeier in
der Schuiaula ?ohenloheftr . Ist- -II . Einlast Ist Uhr. Anfang Äst Uhr. Eintritt
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kucheutet für uns die Beihnachtsieier ?" — Britz I: Heim Ehansscestr . 46: Iul -
k! apv. — Nrulöll » l: Keim Sander . . Ei « Hobrechtstrast «: Iahresendfeier . —
NeuiÄl » N: Heim Bergstr . 29: Humoristische Weihnachtsfeier . — Netelotz » NI:
Heim Alughafenstr . 68: Weihnachtsfeier . — Renlölln V: Heim Kanner . ffife
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Heim Grünauer Sir . st: „Lebenzresorm " . — Nieder ichöneweide : Heim Berliner
Sieaste 61: . Unter Wandern " . — Neinickevdors . Ost : Heim Lindauer Strohe :
Jehn - Rinuten - Zlieierate . — Pankow I: Heim Kissingenstr . 48: „ SAJ . und Bcch .
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Die KonsuM ' Warenhäuser am silbernen Sonntag überfüllt .

In Massen strömten am silbernen Sonntag die Ee »

nossenschafts Mitglieder in die Berliner ge -
nosjen schaftlichen Warenhäuser und bekundeten damit .
doy in G e n o ss e n s cha st s sa m il i e n die Erkenntnis Platz ge -
oriffen hat . daß Weihnachtsgeschenke seliistverständlich den eigenen
ZVarenhäuserTi entnommen werden . Besonders das Waren -
ho Iis I am Oranienplatz war das Ziel vieler

Taufende . Bereits um �12 Uhr harrten große Scharen vor dem

Partal , und ein « Biertelstunde nach Eröffnung waren die weiten
Bäume aller Etagen von einer dichten Menge durchflutet . Beamte
der Schutzpolizei im Berein mit Angehörigen des Personals mußten
häufig Absperrungen vornehmen , um den geordneten Verkehr im
Warenhaus aufrecht erhalten zu können . Das gesamte Per -
sanol , unterstützt von zahlreichen ehrenamtlichen Funk -

tsonären , bot das Zleußerst « aul . um dem Andrang gerecht zstl
werden . Die mit einem derartigen Ansturm unvermeidbar ver -
bundenen zeitweiligen Verzögerungen in der Abfertigung der Käufer
wurden von den Mitglieder » verständnisvoll in Kauf genommen .
Der nächste Sonntag wird sicher das gleiche Bild bieten , weshalb
den Genossenschaftsmitgliedern der Rat erteilt fei , sowc >t möglich ,
bereits an den Wochenragen ihre Einkaufe in den genolsenjchajtlichcn
Warenhäusern ( S. . Oranienstroße 164/1 65 ; N. , Reinickendorfer
Straße 31 : O. . Franksurter Allee 60 : Eharlottenburg , Rosinen -

straße 4) zu besorgen . Beachtenswert war die gelungene Dekst -

ratio » der Außenfront und der Schaufenster des Warenhauses am

Oranienplatz , die alle Vorübergehenden anzog . Es wird nun Auf -

gab « der Verwaltung sein , beschleunigt an den Ausbob . der

Konsumwarenhäuser heranzugehen durch die in Aussicht

genommenen Erweiterungen , um für künftige Zeiten gerüstet zu sein .

vnlel Stil « «! ü> Vt »«ihB «cht,mau » ist nicht nur «Ii uns Aelterfit
schon fih die Weihnachtszeit eine begriffliche Zdeenverbtndung gewarden .
Grast and klein freut stckr feuon feit langen Jahren , wenn der graste Weihnacht ? -
mann nicht nur an der Stiller -<5cke am �dnhoffplatl , sont >ern au6 ) ln den
anderen Gescheiten seinen verbeifinngsvvllen Einzug dS?t . ? n der Kinder -
abteilune� mo dc? Weihnachtsmann mit seinem langen Bart und einem
großen c- ad voll Geschenke übet das fröhliche Treiben der Kinder wacht.
herrscht Luft und Freude von früh bis spät . Äm schönsten ist es. wenn Onkel
Stiller jedem Kind « beim Fortgehen als Uederraschung ein Geschenk Mttg. dt .

028 liesotiönli lieg Denkenden !
Keine nutzlose Ausgabe , sondern ein Wertgegenstand der _
Arbeit , der sich schnell durch seine unübertroffene Leistungs¬

fähigkeit bezahlt macht .

Leicht erlernbar Schreibt schnell

Pillale Berlin : Bene - AIIianee - StraBe 6 und Unter den Linden 12- 13
Weitere Filialen in Breslau , Hamburg , Hannover , Karlsruhe .
Königsberg i. Pr-, Leipzig , München , Nürnberg , Stuttgart
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sch ätzten

das Lanolin als

Oesypus fOrdieKörper -
pflege . Das Lanolin , welches

aus der Wolle der Schafe gewon¬
nen wird , ist dem menschlichen Hautfeit

nahe verwandt , wird infolgedessen von der

Haut leicht aufgenommen und erhält sie Jung
und geschmeidig . Langjährige wissenschaftliche

Bearbeitung des Lanolin führte zu der bekannten

„ Pfeliring " Lanolin - Seife

« Pfeilring ' * Lanolin - Cream

Durch täglichen Gebrauch von „ Pfeil ring " Lanolin -

Weife und " Pfeilring " Lanolin - Cream erhalten Sie

nicht nur die Haut jugendfrisch , Sie schützen Sie auch

vor Infektionen aller Art . DurchZuführung von Lanolin

bieten Sie der Haut das lebensnotwendige Fett

und machen sie widerstandsfähig gegen den

Einfluß von Kälte undHitze . Sie beleben dieHaut -

nerven und verhindern das frühzeitige Wehren

der Haut und die Bildung von Krähenfüßen . .
„ Pfeilring ' Lanolin - Seife u. „ Pfeilring1 *
Lanolin - Cream sind durch viele Goldene u .
Silberne Medaillen sowie Ehrendiplome
auf internationalen Ausstellungen ausgezeichnet

Erhalten Sie eich jugendfrisch durch tägliche Verwendung von

» f PFEILRINQ "
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Kleine Web i
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Sieine Webfehler 3X4 — 76 . — Mk
Körner . Potohanier Straße 26 t>.
Pitt « HausnuutMer brachten .

stiklknlgiigststlucili - . Bair br ui w'

« on Kanollerea wenig »eirazene ele .
gente sowie neue Herrenai�ijge ,
»urokingantzlige . Ulfler . Paletots . Tauch .
anlüge , flu lebe iZrgur nässend . Sport -
pelze . Gehpelze , KomeuneHmSntel , „er .
kauft enorm billig , keine Looibardware ,
Leihhaus ffriedrichstr . Z. Halefchc , Tor .

Leihb - N, Moritzplatz SSr. Serfaul »01,
Kavalier - Garberobe , teils auf Seide .
Jackett . , Jrack - . Suiokiuganzüge , »abar -
bincmiintel . Dauchanzüge , für lebe Kigur
passend . Ertra - itngebote für neur Gar .
derobe . Pei ?! acken Cl�- . Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 85. —, Gehpelze 100. —.
Seine Lonibardwore ! •

SEIFE
99 Pf .

Uta Stock
LAND UN CREAM

In Do —n jr &
Tuten - U- nfr .

dl » Packung

Wenig getragen , �Cettanauf Seide , 18. —. CmolinBnnjtfge , Saud ' .
anzstge , ' XaiÜenmänteL Paletots , flau -

end billig , ( hetegenheitotäufe in neuer
errengarderodr . Leihhau » Ziosenthaler
or. SlnlenfttaS * 206 —204 , Ecke Zio»en.

tholerstraste »ein » Lombardware .
wstrogeno Herrengazdorode . Spejiali -
t Bauch' ignrei . . spottbillia . Ziast. Gor .

mannstratze 25«». früher Mvlackstraste '

. msonsi ! PelHwaren , Peltzwäntel ,
n. Sfunislragen . Dub: kragen ,
Vpossr . mkvagenl ffell « für B- .
lelpiorloieb , ktottliussorbamm 2.
iazenhau ». _

_ _ _

*

Paletots — llijier . Gehroikmäniel ,
Lob- wmäntrk . Siegrmnänfel . Smoking, .
Zanoontzüge , Strastenan »üge . Saortan -
»üge, moderne blou « und lchvar�e Tor -
tenangüg «. Windiackrn . Hosen . Berufs .
Ileiduug . alles auf bequemer Seihaf »

M« Mann »u Stein . Invaliden .
m. *

Mobei

« m ktedtel ». Tatstiaste 34. «nkleide .
schröoke . fe: che, ?wstd - um, mit Speese !
I ' i . —. tst »�- , W- ndiwiletteu mit Spee -
gel »8. - . 123, - , Rachregch - 22. - , 38. - ,
Zlpoibeke: : . englische BeUsteüen 36. —.
49, —. 53. —, Patentmatratzen 14, —. Auf»
läge » 19, —, 22�- .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Stue Rehseltz , Baafteaste 54. Herren .
stimmet , treiteilige Bibliothek , Diplo¬
mat mit englische » tzügen , geschnitzter
runder Zisch, Schrelbsessel , Stühle mit
Rindleder , 233 - —. 372, —. 41». —. 020. —.

« n » Rehfelb , B- dstraste »l . Speis ».
»immer , wundervolle schwere Büseus
und Kreden »en , großer Ausziehtisch .
SiÜhlc mit echte » Rindieder . 3 « . - .
403. —, 385 . —. 150 . —. _ »

tische, echt «tche . 95. —, 08�- , l « ,
Slnsziehtitäie 36�—. 46. " . 55, —, Rohr .
stöhle 3. 90. 6,75, 7�0. _ __

•

Star Rehse . o, Tab straße 64, gibt auch
Mädel md. gohlungserleichtreung und
nyr geringem zinniusailag ab. Sämt -
lich» otterierteu Gegenstände find in
neuem . Zustand und wird aus alle »
langiähr ' . ge Sa » » « ! « übernommen . '

* ax Rehfei ». ' Badstraße 34. Schlaf .
»immer , echt Eiche. 836 . —. 373, —.
• mD,—. mit echtem Uöarmor . guten Drall .

lierie öchleljitumca inauflagen ,
Mahagoni « flutzbajim , Birke .

Rur RehfeO , Sali ? roste 84. Anrichte . I
kstchen. weist , iardig und lästert , in
bester Ausführung , U6, —, 165, — , ' 225/—i
293 Mark .

Rnr Rehfelb . Bad stieße 34. liefet :
hi » 100 KUonecter mit eigene « chimo
>r«l Haus . Kataloge werden wegen Skr
billigen Preise nicht nerfandi , aber Be¬
such meines Rie ' enlager » lohnend .

_ nii
Möbel. Sinstelmwel aller Art »u nie.
drigsien Preisen . Lestchtigung erbeten «

MSbelkredit . Sei kleiner An»nhlur . g
und niedrigen Zionatsrairn liefer !
Möbeltischlerei Winthorst polierte und
eichene Schlasziminer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , meiste und lästerte
Küchen. Nußbaum . Ergänzungsmöbel .
Nußbaum englische und moderne An.
k. - id - schränke , Bettstelleu , Daschtoilekten ,
Nachttische , Ausziehtifche , Stühle . Sofas .
Ruhebetten usw. gut und billig . Biele
Gelegenheitskäufe . Sehenswerte Möbel .
schau. Kuianglose S- iicitiaung erwünscht .
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Wind .
Horst. Srannenftraße nur 162 ( gelbe
jirtnenfchildet ) . _

Mäbel - Kamerl ioa . Kastanienalle « 36.
Schlaszimutor , Ruhebetten , Retollbetten .
Riesonauswahl . Spottpretse . Kahlungs -
erleichterung . •

Ehaisclongue », Zl�talll ' etten . Auslege .
rnatraston . Satrnvuairagcn . Walter ,

Sl�ari-erstraße achtzehn , Spernast

MZbelkäuker
werte Kredit

uiib het
Rdbelbazar .

große Auswahl .
tieine Preise !

Ooispielm

Diese » Angebot spricht für stch! Speise »
»immer . Nußbaum , mit Makassareben -
Holzeinlagen , Vitrine mit sockeiariigem
Unterbau , Einlaoentisch , Stühle . Sessel
mit Bezug nach Wahl , nur 1430 Morl .
Moritz Srrsckowitz . Südosten . Skal' tzer .
ltraße 25. Hochbahn Koitbusser Tor .
Sanniag von 2 —6 geöffnet . _ _

"

Schlafzimmer . Mahagoni , fast neu ,
Schreibtiich . preiswert verkaust Kopen .
hagenerstraße 68. vorn 8 Treppen link ».

Einzelmöbel aller Art ,ur Ergänzung .
Seiten , Schränke . Vertikos , Wafchtifche ,
Nach! lischc . Schreibtische . Vücherschranke ,
Büfett », «reden�n . Tische, Etühle ,
Trumrau ». Dielenmöbel . Sianduhren
aller Holzarten . Billige Breise ! Be.
gueme Teilzahlung ! Moabiter Kredit «
haus , Tunniiraße Sl, eine Treppe . Sonn¬
tag von 2 —6 Übt geöffnet . "

Hasikinstrumenle

Sit « n. Kall man » , Pianofabrik , ge¬
gründet 1877. Das Piano für Genera¬
tionen . Alle Preislagen . Teilzahlung .
. Vermietung Nollendorfplatz 7. Rollen -
dorf 1807. Berkaufsleiter Mar Adam . "

Linkpi »»»», überaus prr : - werl Brano »
fadrik Link Brunnenstraße 33_

*

Piano 175, —, 250, — 430, - , 525, —.
5. 60, —. aehrouchie , Teilzahlung . Herer «
Brinzenstraste neunzig ._

Piano » 200. —, 330, —. 456, —, 300, —.
neu aufgearbeitet , neue 700, — an. rSo-
rantie . Teilzahlung . Pionohaus Kott »
busser Tor . Reichenbergeritraße 13. _ _ '

. reiswerte Pianos modernster Her .
stellung . Tausend « im Gebrauch , gün »
stigstz Bedinguuaen . stet » Gelegenheiten .
Otto Woltercdorf . Münzstraße 16. Näh «
Alerandorplast . Sonntags geöffnet .

>06 Piano , geben wir besonder »
preiswert ab infolge günstigen Erwerb »
des Lager ? einer bekannten Pianotabrik .
Die Instrumente werden von nns irr -

stellt und sind in schwarz . Eiche.
m, Mahagoni lieferbot , Song -

Garantie . Auch Teilzahlung .
Nui
IShrü■ge

rSIi

Schlafzimmer 453, Sscisezimmer 543.
Herrenzimmer 260, Spiegellchränie 11f.
«nrichtetüchen 75, . Kleiderschränke 4«.
Holz' oellstellen 48, Ehaiselonguea 28,
Metallbettstelleu 16, Auslegemalrasten 13
Sonstige Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung aufschlagfrei . Wochenraten .
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kassa - Rabatte bis zehn Prozent Kre-
dite bis zwei Jahre . Neukölln , Her.
mannvlatz 7; Steglist . Schloßstroße 107;
Delle . Allianee . Straße »5. Untergrund .
Bahnhot . _ __ _ _

*

Klubsessel und Sosa «. itfü ÜZuali.
täten , billigste Preise , «uch Toilzahlung .
Sommer . Tapeperermrister . Schöneberg .
Haupistraße 131, Solststraße 44, Steglitz .
Albrechtstraße löl . _

Möbelhaus Stein . Weinbezgswog 24
Besonders günstige , Angebot : Schlaf -
immer 475. —, Speisezimmer . Nuß-
mumbtifett ». Ankleibeschränke mit

Spiegel 105. —, Küchen, Polstermöbel .
Jahlunqserleichteruug .

Eine Uebeeeakchnng sstr Sie ! Eiche,
Speisezinemee . Billett , vollkommen rund

ebout . avartrr Bitrinenaufbau . große
rrdcnz . komplett , mit Tisch. Stühlen «

Nur 76ö Marl . Mbelhau » Ollen , An.
dreasstraße 30. gegenüber Maekrhalle .
Sonntag von ! . geöffnet .

iabriken . isrankfurter Alle « 12. An bei -
t . ' n Sonntagen vor Weihnachten ge»
öffnet . _ _ _ _ _ __ __ _ _ •

Piano « ohne Anzahlung , neu und ge¬
braucht . in großer Ausmah ? verkauft
Here - . Brunnenstroüo l «I . 1 Trepp «.
Rosanthaler Platz. - ' Uangiobrige Garan -
tie . kleinstr Ratenzahlung . Sonntag
geöffnet . _ _ _ _ __

_ _ _ _

Aozahluoqsfieei Eprechmaschinen .
«raus . Große Franksurt - rstraze 52. •

Fahrrader

flinbetrebrt , flurnnttötreifk ,
�«Ir «nheitskavf . 7, — und 13 . — Mark .
Macnn ow . We in meiste ? stro�e�14�_

'

FrcilousrZdcr öß . —. Halbreaner . ttin -
herröbrr . ftrous , Eroge Frai�urtt
straße 5�.'. "

hlshknsschinen

WeiHaachtsaefchenk ganz »Hae Gel »
liefere ich fomrt . Nälimafchinrn Hekanu -
tefi ' r Marleil ZN �abrikpreifen . 1. Rate
im Januar , außerdem bid 30 M. Per .
eüiitng . Bestchtigung im Laden , weitester
Weg lohnend , oder Postkarte genügt .
Pech. Torfstr . 14. Laden , direkt oae
Birchow ' Krankcnhaus .

Kaufgesuche
Zabngebiste . PlatinabfAle , i-lhtfl*

urdcHCo Ouetfstlbcc , Lilberfchmelze -
c oidschmekZerei Christionat . Köpen' . cke�

� �Haltestelle Sdoivertstra�� _
*

NL»5<ui . Briefmarken kauft ©ro §'
mann , Iohan ' . üsstraße 4.

Ver�chiecienez
Detektiadueea « Staschel . Eliousse «.

straße 77 Fernsprecher Norden 78>>6.
Beobachtunge : ! . Ermittelungen Aus '
klinfte allerorts .

_ _

Sdimcemeifj mä?cht Marie Welke. «3-
oenick, Aldrechistraße 2. Telephon 1263.
Leibwäsche 0,13. Beltwäsche 0,23. Ab'
holung Miltwoch , Donnersiag .

Vergniigungen

Eolibei - Säle . Lchöneberg , Marti »'
Luther - Siraße 69. täglich , außer Man '
tags und Dienstags , großer Boll dek
renereu Jugend .

Vermietungen

VVa�nungekR

llö - bis 4' Ii - ZImeaer . ReubalUvobnu »'
gern in Hirschagrten . Rummelodurg ,
Karlshorst , Reinickendorf und Spandau
nur gegen Dohnberechtigungsschein '
Rückzahlbarer Ba»zuschuß ZOO Mark or »
Jiium . er Beziehbar fsrühjahr 1929.
Wohnraum , Brlle - Allianee . Straße 79.
Sargmann 6534

IBEWfl WiÄ
Deutsdte &Mmt«*- Wor«ii >Vftrso ' gung O. m- b. H«.

An«tolt d. D«uHch«n- B«emY«n*Wirtscho4H >ftvnd «s

Kaufhäuser : Jr*- z . «

Möbel haus : c «t . araö .

Ohn « Anzahlung I

Ohn « Aufschlag !
In 5 Monatsraten !

I . Rate am I . Februar !

Vorkaut an osta Nomfan und AnQMrantaa
der Reich»- , Staat »- u. KommunalbaHördan und
Fa»tbdsoIdcten der ongetchlonenen Betriebe

Sonntag , den 23. Dez. von 14- 18 Ulir geotfn et



12s ist erstaunlich
daß die konsequent durehgeffthrte Stattonalt *

sierhng gestattet « für 5 Plg : . eine Zigarette

herzustellen « die der Qualität nach O Pfgr *
kosten müßte * Habel duldet die Xiggaretten «
Fabrikation keinerlei Surrogate * Erspar¬
nisse am Tabak würden sofort Im Eesehmack

des Fertlg - Fabrlkates zu spüren sein *

Deshalb Ist es rollkommen zwecklos , Rezepte
und 91 ethoden anzugeben . Das zuverlässigste

RitteUSiealsOreiling - �ancberzn gewinnen ,

ist die Bitte : Vergleichen Sie Typ S mit Gold¬

er Edel weiß « Rundstück mit jeder beliebi¬

gen anderen Rarke und üben Sie strengste
Kritik * Stellen Sie am Geschmack der Riga¬
rette fest , welche Fabrik den besten Tabak

verarbeitet .

i



Dienst . , d. 1 3. Ii

ifaats -flper
Jnter a. Linden

A. - V. 770
Z0 Uhr

Madame

Botterfly

itaus -OpEt
An Pl. d. Reoabi .

R. - S ZL!
' V/z Uhr

Di nst , d. 1& 12.

SfädtisdiB Opei
dismarckstr

Turnus !
19' ' , Uhr

DleHodizetl
des Figaro

ttaitu Sduosgiilt .
» mlvmmafh

A. - V. 210
20 Uhr

iDielo

Jtaatl.Sdiilief-TtiEaiEr.Cliarltbg.
20 Uhr

Fladismann als Erzieher

scata
H Var b 5 Barbarossa 9255

Mharter » Revue
und das grosse

WeDinadüS ' Programm .

1 GROSSES SCHAUSPIELHAUS 1
Heute 8 Vhr iam I2S . Melc |

Casanova

tirit,
Alfrod Jorger

Ewety Strrrm , Ina ! Frlnd . *nny Milara
Tu; de Ueska , Slefllrlad Ar»«.

Bendow, Merpt ».
JUnltenhorrr . JullaSerdf . llarg . Kupfer
Orale Weiter , Picht . Gepperf Berptr .

| la Jenel

JToi«�IeniisnIsts |

e - « - Erik Cbarell . .

�reaieof�lcetrjl »

IMNM - Mktl

I
ZOgliri ) Ahe

( SiV einschl . 20 . Sezem ' er |
im 3te ropol - THeater , ab f
21 . Sezember im Theater 1

res Westens )

Frieöerike
Kranz Lehar dirigiert

Kölke IoM
Mark Zauber
Kie Nesfen bleiben den genze »

Tag geSffneL
Telef . Reteepol - Theetee :

gen trnrn S07d tt. 00» J.
Telef . Theatee hee Weiten * r

Sleinpla » 03t n, 7081.

Komisdie Oper » ]
Nur noch

« Tage
Dl ® große Revue

Tausend
nackte

Fraueml
Buoderte Mitwirkend «

Kleine Preise

Premiere 2a Deremhcr

Häuser
der

Liebe
) fniebc besonderes Inserattl
| Tageskasse eh 10 Uhr geöffnetj

« v . chr CASINO - TUEATER » ' / . w»
Lothringer Straße 37 .

Oer neue Posse - Schlager !
ümiBH . die Kanone !

Dazu Bin erstklassiger bunter Teil .

FOrunsereLeserOutschein fOr 7 —4 Pere .
hauieuii nur I . IS M, Sessei lAp M.

"arficn u. Ran « hSO «.iorrstice Preise - ParRttt t

CIRCÜ5
BWCH

Pr edsaassdirelbeii :
Kind « Berlfns , denkt daranl

Letrter Tadr so . tl . 28 .

8 obt llgllch 8 Uhr

Das pnüi Weitmattitsprapinn l

WllMMM '
Der Vorverkaul für die Wilb -
nach sfeieitare hat hr . - onnen !

Renaissance - Theater
Tai SteinplaU 101 «. 2583 M,

Bis 21 . Dezember tügl . SV «

„ Ton in des Töpfers Band "

Rngle ; Oust . Härtung .

Winrer
Garren

i TScIiea 8 Uhr. Hauchen gesiattct
Das grandiose

Weihnacht * Programm I 1
Theater a . Kottbuuer rer

KottbuSSer Str . 6 TeU Mpl. 16077
Tätlich 8 Uhr , auch Sannt *.
nachm . 3 Uhr fertnid . Preise

Elite ■Sänger
WelhnaebnprnrraiBm

Das groSe Ereignis
Dpoico * 7 —. ' . 40, 1. 70. 2 —. 250 Mk.
r reise . Nachm . n. 73, 1. —. 1. 2s Mk

1. 91. 1. 75 Mk.

vouunnime
riutn am« * | iiti

b Uhr

Was Ihr wollt

ritnlR IUI
sdiffkannltDB

8 Uhr

Die DkÄ- llmiw

8 Uhr

Sdniiihr Med

StaatlSdiüln - Ih.
■ Uhr

Flachsmann
als Erzieher

-

Stntswr an Pliti
dff lijndlii

TV; Uhr

Canoen

item les «estns
Täglich 81/, Uhr

Oer Herzog and

die Sflnderln
Singspiel In 3 Akten

Mus k von
Fred Raymond .

Mor ' en 4 Uhr
Hänsal u. Oretal

Die homödie
Bismarck 2414/7576

V. Uhr . Ende 101/.

„ Olympia "
von f - rant Molnar

Regife
Forster Carinaga .

Nachruf .

n . t . llituovstr .
Kurt 9209.

Tiglith SV, Uhr
Sonnta « auch 4 Uhr

L N. Lommei

Bunxenügr
aar Welle O. S"

Rundiunkhöre r
name P' eise

Tl. n SdufftarüB ! «
Täglich 8 Uhr

Oie Drei - Meo-
Oper

Paulscn , Vslett ' t ,
Ander , Gerron ,
Schaufoß , Kühl .

Lvovtki .
' «In*««: teim ' Hl i . 7Ji
An beid . Friertager
3" , Uhr Nl ci mäßig¬

ten Prc sen ;
Oie Drei -

Crosebea - Oper .

e « r rurtwhaul lär
dieScferia ®. KW tw

fOOHeu -

MMk Ibeatn
Norden 72310

8U , Ende nach 10' ' ,

DIeVerbrerhcr
Schauspiel von

FerdlnandBruckner
Regle ; HeinAHUpcrt

}{annerspiele
Norden 12370

s' ; 4U. Ende geg. io

,ihen wsrden im

Komödie vonWalter
Hasenclever

Regle :
Forster Larrfnaga .

Baroovrky-BaiiseD
Theater w der

nnlgsrltiar Straßa

SV, Uhr

Tob7ggan
Schauspiel

von Oerh . Menzel
Rpgie

Victor Barnowslcj -

Komödienhaua
Tgl. 8V. Uhr

WersoUtess

sonst sein ?
v. Falle Jeaehlmte »

UM «
17. Dezember

Krankheit der
rerstarb zu Heilbronn nach kurzer

„ smön nnd
mW CK "

ll . n ilalnliäJiist

Täglich
8«/ , Uhr

Mittwoch und
Sonnabend Z> . U.

Fraa Holle

Verband » vor steh er des Württemberg Ischen Sparkassen '
nnd Giroverbandes , Herr Wfirltemberglscher

Ffnanzmfnisler a , D.

Märchenspiel .
Kleine Preise

BtrilDer TDeatfr
Direkt - Helru Herald
Charlotienstrafte 9C

Dönhoff 770

Heute pesdilnssen!
Mittvoci

7»/ , Uhr 7V, Uhr
Zum 1 Male:

preimaiHa�zeif
�Able' s irlsh Rös «)

Kididu Toeaur
Täglich Nr, Uhr :

Hai Ualluit

Der Dlckkopf
smidmck , landa ,

Starler . Sikl *.

uostspielbaas
Friedrichs ». ?3«

Bergmann 2922,2J
Täglich «V; Uht

Das Zugstück tod
Berlin

Arm wie eine

Kinhenmaiis

Dr . Schall
Mitglied des Vorstandes des Deutschen Sparkassen - nnd Giro¬
verbandes und des Aufsiehtsrats der Deutschen Girozentrale —

ok .

rhalla - Theater
»resdener Str . 12-7.

s Wir
SchnelderWibbels

laferstebonv
Reidiils . ürsdaisski .

Deut . - chea Kommunalback
Seit , dem 1. Januar 1926 stand er als bauptamüioher Ver¬

bandsvorsteher au der Spitze unseres Widrttetnbergisohen Mit¬

gliedsverbandes . Nur kurze Zeit - war es ihm also vergönnt ,
seine umfassenden Kenntnisse , seine unermüdliche Arbeitskraft
und seine lautere , von starkem Ideatismus getragene Persön¬
lichkeit in den Dienst unserer " Bestreburgen zu stellen . Aber
diese • wenigen Jahre haben genügt , dem nunmehr Verewigten
durch seine hervorragenden Führereigonschaften , die mit vor¬
nehmster Gesinnung und großer persönlicher Liebenswürdig¬
keit und Bescheidenheit verbunden waren , eine ausgezeichnete
Stellung in der Gesamtorganisation zü sichern .

So bedeutet sein Ausscheiden im besten Mannesalter nicht
nur für den von ihm geleiteten Verband , sondern auch für
uns einen harten , schwer ersetzliehen Verlast .

Wir werden seiner stets dankbar gedenken .

Berlin , den 17. Dezember 192�.

Theatsr am

Nollanderfplatz
Nur nach I/eute urd

morgen
8V, Ihr

Wiener Bim
Op« r v. Job . Strauß

Mittwoch 4 Uhr

Vitzen - Spitzei .

Namens des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes
Der Pr &ddenl : Dr . Kleiner .

fentral .
Theater

ltt Itbbtr . tda Otiiitnlt . '
Ab 7. Wclhnachts -

' e. crtag 8 •, Uhr
An veid . Feiertagen

4 Uhr I
IchtasscIbroHand, :

Madam «
Einfpielvon Liebe )
upd Lenz nach dem i
borChmte Schlarerj
Kasse ab l j L' . geöff . !

Saltenburj - Höhnen
Dtsck. SSmöw- TTi .

8 Wir
Die Herzogin
von Cblcano
Iwr. nnbiaaridillaiatF

Ussing - ThsatBr
i ", Uhr ■

Sünden der

Jugend
mit

Albert und Else
Bsasermaim

Blumeospeadeu
: tbt :

effrt & e e» « wer
Paul G« Ilctc .

vor «, ■am aoe
Mariannen ttrtBc 3,
Äde Siüurmtttröv !

TInu MoÄtpI . 103 ' M

Kcichahaiien . Theatcr
\ bends I H [ Sonnt nehm . FD

Steifiner sanier
Haiiit im üerlDDilailn
ßats »« gr «5o Weihnachts -
Pragraanal Hat m. hal : a8f .

DttnHof - Brettl :
Kafttart — Tant — VarlaU.

I Jr. Programm 7 KarlBraua > IrnatWaRar .

R
oae - Th sater
ir . FrnktaTtrSt.13

S' /a Uhr
Die Ballen

DegtiaelllelallaMiiMKM
Achluugl �mmoniin

®le Auozchlung der Liquidationen ihr.
de « Monat Dezember erfolgt schon um
Freitag , tm ZI. Dezember . Di « zum
Dienstag , bem 7A Dezember , mtlilen bie
Ltqulbattone » bei der Kaupttasse ein.
gereicht sein .

mumi BertimieDslnKe HldiM !
Die vranchrm ' vrekranannmBnnec -

»onferen, « , der «erkzeugmacher .
Schmted « nnd Mechaniker sollen w
diesem Monat aus .

vi « OcTaammaotttt « « .

Berliner lllk - TTia
ßlaukölin . W Lahaslr . TäJI »

PInietariBin at Zm
' «riltj . äidtintbiler Stni-

Koll . 1673
76 Uhr

Der Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
EfdendValtanix .

20 Uhr

Sonne ü . Steme

Pkllbannonie
8 Uht:

SiDfODlD ' RODZDIt
d. Phllhartn . Orch .
Dirigent Frant Veit .

äW' fliti ' tT-SthtPrt
4- Slnt . - Schuman ,

Sin». D- dur - Brahm »

VirbaDd der grapliisdieB Hiiiurbeilet m IrdejieriWD
lieutsChiandS . — OnsTtraalhmg Btr . ln . -

Auszahlung der Weihnachtstunterflützung !
I Arbelt , lose , meld) « in der Wvchr Pom 16. bio

ZZ Dezemb - r arbeitslos swb.
3 kllle Milglieder . die von der <0. bis 50 Woche mhibffttn ,

S Wochen arbetislo , waren und brilraastrel gekebl haben .
S Rr a nke Mitglieder , welch« mit der 60 Woche mehr als

75 Wochen frank find.
4. Sollinnuliben , welche von der Ortsvtnpalluiig

monatlich untersiüht werden , erbauen 20 Mk
Auhergem wird >» allen «Frippen tür lade , Rind bis zu

Ii Zobrrn »in Zuichtag von Z ZRart gezahlt .
An , ahluna «rsalgt vo » 18. dt , 20. De ember vonwggkm _ _ _ _. _ _ _ __ . „ .

8 Dp S Uht im Äoffrnburcau der OrlsverwalMug unter Vor-
iegunq der Arbertslostnfonlrvllkane resp de « Rrantenschein «
itdr Erhebung de» Rttiderzuschlage , sind die daz » erforderlichen
Ausweispapiere vorzuieaen .

Der Poritanb Otto Glotb .

EioMM der Eiienbalmfl

DeoticliiaDilidlrtiDrBHPeBeTlIo ).
Todesarselg «

Sämtlichen Beamten , Kollegen
Mitglieder » unserer OrflainiaiüJ
sowie Areundcn zur Nachricht . Nt
der Beiried�irbtiter

Paul Moritzkat
am 13. Dezember »erftatben ist

Dt« Elv äscherung nude « am Divi'
wach, dem 1». Dezember , 18 Uhr . t?,
Arematotiuot Berlin . Serich : r . stoo

Um rege Beteiligung «rtucht
via Ortcverwaltunp

Am Sonnabend , den , i.e. Dezember , ml tag , f . ? Uhr ,
rvtslarb plötzlich und unenaartet an tlez/schlaz im
Alter von 54 Jahren meine unvergeßliche , geliebte , treue
Frau , ineine unvergeßliche liebe gute Mama , meine
herzensgute überall geliebte süße Oma . meine liebe
Schwiegermcttez , Tochfiter . Schweaier und Tante

Wilhelminc Poctzsch
geb. Mischice .

De- trauernde Gatte Raul PocttscTi , Charlotte Zelte
geb . Poetzach als Tocntcr , Ono Zeig * als Schwieger¬

sohn , Paul Horst Zeige als r ' "Enkel .
Berlin bO 86 . Glogauer Straße 3.

Die B erdlgung findet am Mltwoch , dem 10. De-
z mber , nachm . v, « Uhr. sut dem alten Jakobiklrchhöf ,
Neukölln , Berliner Straße I a ( Hermannpatz ) , statt

©terbefaffe Ue Zentral -
ffranfe - ifuterstiihungs TSercttt ' jj

der Sch n| tt Veunchianf «
AoH ' Nea » DJ.

D« « Mitgliedern zur Aachrichl .
Kollegin , Frau

d- i
untere . . „ PI I

Martha Kroschel
am 14. Dezember geftorbeu ist.

Slire Ihrem Anbenke « !
DI« Einäscherung stnbei am

woch. dem IS. Dezember , «uchinitior
um 5 Uhr , im Rremgtoriu « Serich
Iirage statt .

Um reg « BelrMgung bittet

�Vt�VetB®«r »al�i�3�

Für bie Beweis « herzlicher 1*1
nahm » an bor Beitaliungaieter unserm
lieben Bater «. Sroß - und SchwwgeF
vaters

LmU vühme
sagen wir allen , insbesondere V
23. Abteilung Inntgften Sani

Adolf Sauer und Praa

0 Spttlmlmmrkt
fc ' Eck» VmlUtnß ,

AltimndTplatx
AVoe Könifttnßirij

U hlmdneh - Utr . « Mga
• Eck» Ecipzigv Stnxjc

Unk . Str . t
Eck» Potsdam «? Straft «

SehOnbmu » Alto « Ol
«an Bahnhol Nordring

frlndrleh - Slr . fOS
Eck« Zi«geUtraß «

tnvmhdnm . Str . fS4
Eck« Bmxntmtmft «

/mmlldnn - Str . irr
am Stdtinm Bahnhol

Chauataa . Slr . 7k
»ah « UäU«rstr

0.
f tan kl urft AU — 14
nah « Tfa

XOrmmen . Str . 44
i«» sv Morel« aOranitnplai «

Huf den Weihn

Für die Dame

Eine elegante Lorgnette
oder

ein schönes Theaterglas

Unsere wunderschönen Lorgnetien
tn St ber . . . . . . .. » » , . von M. S . — an

bt DoabU . . . * « « » « « « « von H. 9 . — an

tn 14 kor . Gold , « « « » « « « von M. TS . — an

Theotergl &ser in reicher Auswahl
mit and ohne Stiel

Einfache schwane und PerlmuUetgUbe *
M. 12 . — ts . — 2S . - sa - mit Stiel 32 . -

„ Graf
leichtes Prismen Theater ' and Sportglas

JVz * lergr . hl . TO . - | d1/ , x Wer�r . M. TS

Schenken Sie unsere Gutscheine

Für den Herrn

Das Ruhnke Prismen - Binokel
oder I

das unentbehrliche Baromeier

Ruhnke PrimenglSser
Erstklassige eigene Fabrikate

„ Televisf
vorztigUdres Prismen - Binokel f . Sport a . Reise

6 x Vergr . . . M. SO . — 1 10 x Vergr . . . fi . tOS . —
S x . . , H. 90 . — | x m . . fr . tzs . -

« JJociovisf
besonders lichtstarkes Jagdglas ftir die Nacht

S x Vergr . . . Fi . 140 . — | ? x Mcrgrr . . . Ft . tOO . —

Barometer
tn allen Stilarfen . . . . FL S . — 14 . — 19 JO ftt -

Thermometer ftb Zimmer o. Fenster von Ff . O. TS an

Verlangen Sla

unseren Ka ' alog

M Turm . Str . ■

fy Frtudrlek . Str , SMS
Eck« EtmUmmnntinfi «

» atf . Altlanea ' Str , 4
nah « Tim«

Charlottenburg :
Taumntul —. Str . IS

Eck. kanhmtr .

Neukölln t
l ' Str . 4
ck« ZitihtHUTtf «Barg. Str . 4

hriedenaut
Hknln - Str . IS

Eck« Kinkttrnft «

Schöneberg :
- - - - -Str . ut

Akastmatraft «
Haupt . su , et

Wilmersdorf :
Bnrllnnr Str . ISM 133

mähe UkUokdsirjßn

Sieglitz :
tkfbrmcM ' Hr , 13 f

Eckt Sektof straßa

Unser Fernruf

At Mark . 3183 - 08



Kreis Llfer an freie « Wassern .
De ? Qlkttag stammt Sem sozialdemokratischen Antrag zn

� Tin SiKrhtag «ledtgte seine ? zunächst den

Mündlichen Rerich ? des �avpiausschustes üfar Mn Antrag der ffftnuv
« en auf Verlegung einer I�nffchrlff üdet hi < Nerhaltnlss «

rrwCr Posen W e st mo r t , den Abg . Riedel
erltoltet «. Danach fchlöch der chaupiau - schuh oor . den An -

flg durch b>< Darlegungen cirrr Reihe von fRegfenmestperiMer »
05 irledigz fu betrachten .

fv: r Aussprach « erklären die Abgeordneten Grobls (Ztoniin . l
R» tinbe s ? to/ . >Za� die bisher �tross ««« ' MßiMhenne für un -

�«chend. Die Abgeordneten Leonhard lMirtlch�P . », Dleslee
loeuischcha��zp���� und , >rau Dr . Spa - n- lDnor ) fordern Ve .
" Wwvj oeiiarer Mittel .

Abg . Krüger - Nrandenburg ( Goz . ) :
Med�r durch Reden noch durch Agsjationsanträge kann den

tleidenben ©renzmärfern geHolsen werben , sondern nur durch um -
- r >i ! isinaßnohmen der Reichs - und Ttaolsregierung . Namcnt -

ch rie W i r t s ch 0 s i s p 0 r < e i hat ksln Recht , stch über Versäum -
zu beklagen , denn gerade Ii « bat dl ? Berwirklichting aller Weh -

�chzsdouprnjette oerhindert , die «echt aus prioater Zhaltiatioe
Es ist notwendig , sz- vielen Stadien und Ortichosten

cnd ? n Wasserleitunpen and Kanalisationen zu bauen , Kranken -
Ujer und Schulen pi . errichten : aber die Deutschn - atianalen .

'' lli !?!. - ?��ikat in her WetchErsgienina früher Hill « für diese ?
uttlo -attsgebiet abgelehnt hoben , l >ab «n heute damit das Recht

' kwirkt , sich en beklagen . ? n ?ürzestar Frist wird e ? nicht möglich
gM- die SZ Millionen zur Verfügung zu stellen , die in der Hrenz .

shch Veiemgung dringendster Rbt erforderlich find Aber wir
» � dafür zit stimmen , wenn die Rechtsparteien mit uns für

b g « m ög l i ch f « f i « n sorgen . ( Sehr wttl bei den So. z. )
Da ? Hau ? stimmt hierauf den Hauptausschußontrügen zu.

�
t - s folgt die Berotuna dos so. zioldeinskratiichen Urantrogez . de -

i » 1?� � Schossuuq und Srhaliuna von Äser wegen an den Seen

Ki , Umgebung de ? ( Brcchftädfe . IVr l ?andwirtfchaft ?au- schich hat
_ J?u beantragt , den ersten Ztd de » soziasdemokratitchen Antrage »

��unehmen , dagegen den zweiten Teil des soziakdemakratiichen Än>
der ble Regierung vera ><assen will , über di « bieder de -

«ärfÜ11�11 hlno . i » noch weitergehende MaHnnhinen zmn
" nRhe der Seruser zu schassen, abzulehnen .

Abg . Sugdahn ( 60z . ) :

�
Dzr Ausgangspunkt unseres Antrage ? ist dee Tafloch ' . dass den

« anderem und Wallersporttreibenden immer grohcre Schwierig - i
*~*n gemocht worden stirb, - wo Wolda riindsiiitte »- oder Seenbesihtr !

den ang . ÄIchdn M- bbrauch Ihre » vejille » ost Zu hmkdnij «l/en
« asnahtnra üd�- rgekungen sind . Von allen Seiten wird die Änr - i
? dnung bec Bewegung begrühf , die namenUich für die S- igend ,

�holUttn in ter Natur und beim Sport bringt . Da ist zu prüfen , |
rJx P. llchräukunzen entgegengewirkt werden kann . Co ist . !

- �. unserer Auifaisuirg absolut abwegig , die Stödle aus

� i !> ä n d i g e n- A u foul von Master grundstucken oder Se : n zu
. ra - �Nen. wie e? die Rechtsparteien im AUqschuh , getan haben . Da »

zur Vsratung - steh . ' nhe Problem ist nicht nur eine Frage her

. Gstadte allein , sondern der gesamten Levölleruttg . Da ? Gesetz

�Erhaltung des vaumbeslande » und zur Freigabe von llserwegen

�äll zweisello ? gut « Bestimmungen , ober sie werden In der Praxis
Jpuf angewandt . Der Provinzlglatisichuß Branden -

hat ?. B. erklärt , bah nur Userwege eingetroaen weiden , wenn
' ? �

« rstwSÄ �Sttichjjchw ' SWfchadiKen « » « . -
>ch:: . -!-zen - icheriwkm » « ä . /Dä » b�dit st k « il rp - . a rttst ch. h�se

« perrung dar U fer woget . Die R«gi «?ttNa h « - sm A»chch »eK

AWailr. döß steine chanhtzab « für ste besteche, die Kiniragung von

Ä�zvegen NI « zwingen . Da » ' h der grot . c Mangel das bestehenden !
Detbalb geh« her Auskchustantrag nicht wctt genug . Den -

A" «« ' , - auf . die Bestimmung der Ra i ch S 0e r f a s s u n g . die einen -

T�Sriss in doz Printteigeukuni nicht zuiastt . können wir stich , als

Jchrstolnq ansrktstnsn . Prioateiaentmn soll sein Dienst für laz all .

�' st ? B. ' st « ? n ' dVem Falle stehen dle Getan , linterettev , d. h.

llt �lilsgesuichung un ) die Dolkswohlsabrt höher als da«. Xlntereft «

ipskulativen Grundbeiiyes . ( Xtb ' yöHtr Bestall bei den Soz i

. Zobel ( toerm . ) bemängelt , da st ber Ausschust den sozkl .

�dlr' Ailchen Antrag untse Hinweis auf t>>« bestehend « , Gesetz . ' ,

unzu/övglich sind , abqeichwächt hat .

jj. »dg . Dr. v. Arie » ( Dnat . ) ist der Aufiallustg . dast Vestwnm,ng <- n
bo ? sestigt Geseft hinan . ? der Reicht oeisassung . die das Eigen .

schützt, »cherlprechen wurden .

In der Hitze des Glaubenseisers .
Miitlievtsche Mutter lausen Sturm Keßen ei « Mä- chenspiel mm ZuNK«itt «s ,
v»rst der >ieb « Söst m » weipem ? « n und tn blovem Mantel dann custnit .

Armer Iungnickel - so hat dich auch beiu kindlicher
Olavb « nicht vor dem Los der Keher bewahrt !

der Beoötfening , die Ruhe und Erholung an d « n Seeusern suche »
will , sagen , wer ihnrn den Weg dahin versperrt hak . Unser »
Parole ist : Freie User « n frei ?« Wassern ! ( lebhafter Beifall
bei den So. }. )

Die Älbstiminnng ergibt die Annehme b « K ersten
Teils des sn » l - ,ldemosratisiche » Antrags .

Zet Zl , , S f ch u ß « n t r n g . der sich gegen die sozinl
dcm - SÜrntische Forderung wendet . Über die bestehenden
« esehe hinnuS weitergehende Mnstnahmen zum Tchuhe
» er Sernfrc z » schasse it , wie » im Hsmmrlsstrung m I (
r4Ä gegen tri ) Stimmen abgelehnt .

Kunmehe wird der zweite Teil des sozinldemskra -
tischen AntrngS . der diese Forderung stellt , mit derselben
Mehrheit » « ge » 0 m m e n. Das Zentrum stimmte

getrennt , tfin Teil der ZentrumSabgeordneten stimmte
mit dem Wohlfnhrtsrniuistee Hirtfieser für den sozial -

drmvllratische « Antrag .
Runinehr nimmt da » Haus dm wünlstchen Bericht de»i Haupt .

ousfchusses über den sozialdemakrasischen Urantrog auf Förde -

rung der Rotstandsarbeiien in den östlichen Pro -
o ! n z e n . i >essnh . r » Obtrschleslcn . durch den Abg . Frauz - Ober -
fchlesien ( Saz . ) «ttfleren , der möglichst einstimmige Annahm ? shn »
Aussprache , omvllEÜl : . .1. .

"
. . .. , . . . . . - .

Na<Ä. trirtev .Im örubststaen tri lephrzchb ( ' . Krtormi werden
d' # 2f u; . rä' ju stan l r ö ge,a rg snem man , dsst llwiS ifur diestr Zweck « er¬
höbt u, «eden . und d- « Rorsiandmrbusten in dstss « Ächteten sich nicht
nur aa - bi » Diniermonat « b- ll - h- ä - krn Zollen

Üch ��srdneten Schmelz « ( H. ) und Helmer » ( V. Bp. ) «rklärc »

' /nsall » g«g«r - jeden Eingriff in dag Priooirigentum .

dhi . Bles5 « - . { D. Hann . ) hsst di « Briäiwskden der Berliner in

>n Punkt « für berechtig, . Aber der Bersiner Magiftraf

bi . 1lt*(r' wgf. Cs fei «ich » angängig , last da » Land jede Dummheit ,

«crst - r macht , unterstützt .

Abg . Harnisch «? keuköNn ( Soz ) :
Hinweis de » Borreim - r » aus ein ongobliches Versagen des

Seil- Magistrats muh auf das i ch ö r f st « zurütt -
werden . Es Handel ? sich hier « ich ? nur vw Le ? »

� Röte ollein : aus ollen Landesieilen lomin ? n dtc Klagen ,

die Ussr der Gewässer nr . mer mehr der «rholungfuckenk . en Bc -

versperrt werden . Das Gesetz rwa löZZ sieht zwar eine

jjjJ omeit fr >Grenz « vor . Die Stadl Jerin , hat bilenrnlich mir dir

�mnchüest. in ihrem vkrwaltungsderkich einzugreifen . Ader sie ist

�- «e Lage , di « Seeufer der Mark Brandenburg

i chcheit , die einem grasten Teil der Berliner Beoälkerung Er ,

" ng biei »n lönven . Alan mutz schon 25 hl » 30 Kilometer well

"atiirr
' a �" aussahrev . um noch freie Seeuser zu finden . Das i(!

�eniu« unerträglicher Hustond , wenn man bedenkt , dost dt »

Gerung h « industriellen Graststädt « heute mehr al » st Anspruch
' Erholung unj » Ruh « in der Ratur hat . Am Mellens « « .

an den S ? « « um Storkow . Werder und Potsdam

* m, »orspcrri die Bodenspekulation der Derralngelevschaiien der

Estu � den Zutritt zu den Seeufern . Es ist an manchen

in ki" nuT rn�' (st - über oder durch Zäune hinweg auf den See

• ih -
" ®3 ' st unglaublich , daß ein » Grundbefitzerver - -

' Ü" ng in Wannsee gegen die Schaffung einer Ufer -

sp. ��adc durch den Magistrat Berlin mit der Begründung Ein »

fo - fw
crf,tf,t, . best , di « Zäun « der Dasiergrundstütt « nach nicht s »

(fi/t daß man nicht über st » hinweg die Havel seh ? « lännt .

; ° N. hört . ' bot bin Sozi ) '

�» d
� des Eigentums nichts mehr zu tun . Hier

Uilj.
ü «s sich itm eine Gefährdung öisentlicher Inreresten durch eine

Grundstückssprkukaiton . Dir werden bei der kommenden Dahl

Sirasverfolgung Solkes genehmigt .
Ci folgen dir Anträge bts GeschäsisordmtnSkansichusse ? aui

G- Nchmigurtg Jltt Strasverlölgung de » ?fech Golf « '

( - Vtrrm . ) . dar bekanntlich seinerzeit den Abg. Ponfitt ( Ehr . Bau « n >

Partei ) tätlich e . vgegrifsen und verletzt hatte , während die Genehvni -

gung zur Strafveriolguna de ? AKg. Na f per ( Nsmw. ) aua b » m-
lillbHi Grund « nerlaat werden soll .

Abo . Dr ponfitt (( lchr . Bauern - P . ) beantragt lstarzu R ii tt -

Verweisung an den Ausschuß , da «a nicht gehört worden M
Er kenn « darüber Auskunft geben , daß ni cht der Abg . Gslke
der eigentliche Schuldige tfi . sondern der Abg . Natper . der
al ? strheber de » Angriffs gegen ihn anzusprechen sei .

Dir Antrag auf Rüttaarweijung oVrh abgelehnt . Hier aus wird
. die Senehtnißung zur Slrasnersolsunß gegen Abg. Golk - im Hammel -
sprung mit 12 » gegen tC6 Sllmmen erteilt . Die Genehmigung zur
Siratnarkolgung de » Abg . Nasp « r wird in der vom Abg . Pöniitt
bewttragien namentlichen Abstimmung mit ld7 gegen 100 Summen

abgelehnt .
Hiera ' /t wich nach der ersten Beratung de ? Gefetz - ntwurt » über

die Form d « ? Auflassung der Entwurf dem Rcchtzausfchitß
überwiesen .

vi « Äesoidung btt Cittdknrafe .
tfs folgt die zweite Lesung de » Geletzentwurfs über da ? Stv -

dienrots - Diensteinkommensgesetz . Danach sollen dt «

gesetzlichen Bestimmungen über Grundgehalt . GrundoergLtung und
Ori. ' �uschlag, diu an staatüchsn Schulen gelten , auch an nichtstazt -
Uchen höheren Schulen Anwendttttn finden .

! lbz . Heize ( Dnat . ) kritisiert einzelne Bestimmungen über Bar -
setzung «, ♦« P' i - rsteEen von an der ' n nichtstoatllchen höheren Schulen .
Sollten die deut <chnoilonaie » Sicherungvavträg » nicht angen « n - men
werden , tonnte sein « Fraktion nicht zu stimm»! n.

Abg. « rede ( Z. ) stimmt dem Entwurf zu .
Abg . Dr . Stessens ( V. Bp . ) erllört die Zustimmung seiner

Partei nur für den stall , daß dt « »olksparteisichen Aenderungsantrüge
angenommen werden . Selne Partei w« nd « sich dagegen , daß Lehrer
an nichtsioottichen höheren Schulen im Dienstwege pzrtetzt iverben
tonnen .

A' i }. König ( Soz . ) Vantragt « . « mehr Ruttoerweitung
ke » Entwurfs an den Ausschuß , damit noch einmal geprüft werden
könne , w« ? die Bestellung der Lehm an nichtstaatiichen höheren
Schulen zu unmittelbaren Staatsbeamten durchzuführen fei .

Ali, . Dr . Vestner ( Dem . ) schließi sich diesen » Dünsche an .
Nach kurzen Aussützinrnchen der Abgeordneten Dr . Ausländer

( Komm . l und Atenz ( Wirtich . - P ) wird Kr Entwurf an Kn fint »? -
richrsausschuß zurückverwi < . s « n .

Hierauf vertach stch das Hans aus Dienstag , de » jg . Dezember ,
mittags 12 Uhr . Tagesordnung : Skln ; Porlogen .

peyerimhoss übe ? Wüsschaflsführung .
Ein - Vertrag i « AiichttteA .

Nach Maedonald und dem Grasen Appvnyt sprach als Galt des
Komitees für international - ! Aussprache gestern abend im Reichstag
der Franzose Hentt de Peyerimhosf , der Präsident des sranzösilch - ' «
Nahtensqndttats , Dtzepräsident des französischen
Reichewtrtschaftsrats und de » deulsib - srontösischen Gtu�
dtmkvmiiees silr wlrischaslliche AiioSheniritz über . LI » mvder »
t> « n stvrmen der Wirtschastsorgantsatign " . Ss w»,rr

lnlkrelfant , die Auftallurrg eines französischen anfgeklSrbeN Industrie «
führers darüber zu HSrsn , wie sich ein «hrlich um die «urupäksch ,
Verständigung bemühter sronzösische . r Liberaler über dieses auch in
Daitttch ' and lebhast diskutierte Thsma verbreitete .

De Penerimhois ist Anhänger des «irtschastticheu Lndustiiolis -
mus von jener Frankreich charattsrisieriwdan Art de » . Patrons� .
der lehr viel non der organisierenden Bädeutung moderner Kar¬
tell « in der zuTüniiiacn 3Bi «fchcner " chruttg holt . Möglichkeiten
großzügiger Rationalisierung , um das immer in der Welt noch fort ,
bestehende Mstverhastnis zwischen Produkt » an und Kaufkraft zu
besettigen , siebt d«- Bartragend « weniger in den monumental « «
Gebilden großer Trusts . Wenn Kartelle und Syndi . �
kate - demgegenüber auch nicht bruusen seien , in ernste « Krisen , ent »

scheidend « ttmtnrmieng «n - - oorzunehmen , rae « , 0r für Kartelle k ?

vsrnünsi�anTm ' DäiöMän��sonh «» zu beachkendm Grutedlag »ufi !»
stallt , daß Kartelle nicht Täte erawifen ober die Agonie von Sterben -
den verlängern sollen , so dankt er doch sehr optimtstisch von der
Schöpserkrast bor Kartollz und Syndiksre .

Der Arbettarschaft gastehr der frmtzosische Patron , de ? in

Grstzuntarnchmungen zu denken gelernt hat , die offene und uv -
bedingt : Anarlanirunz ihrer Organisation zu und ' Oskers von de «
Unterteiltem sür 28 $«, ■Aich » bsbodi »rgungen . stnaiene , Mob -

Mrngan , Pensionen , Erziehung und Ausbildung d' « Zusammenarbeit
mit diesen Drgaviiationen . Er verwirst aber den . Klasienbegriks und
den Klassenkampf , als ob d». "' » 00 « Willen de ? Menschet » übhlngeu
und nicht erne Lobenssvnn des Kapitalismus waren , und glaubt an
! v» Möglichkeit eim ? valtzwirtschofklichen Arbeitszemeinsttzast . zwischen .
de « Klassen , bei der in freier Uttkuffio « de * Anteil
aller Beteiligten 0 m Ertrag der gemeinsamen Ärbeii

festzustellen wäre .
Der Weg zu einer oernünchigen , fried >! »chen, allgemeinen Wohl¬

stand dek - Bolser sichernden Pnllstk stekk »r in der

Rastvnalistetning der Politik durch die Wirtschaft .
Letztlich ichwebt ihm ko ein « Dergeselkschaftung der

Wirtschaft durch » vsgeklärt « Unterneh M- e,r vor . die

die Politik durch die Derrninst der Wirtscha ' t ah Führer ) « zur
Aöllkkwdhltahrf täffiger macht als btslzek . �

Paul Raihan .
S n würdigerk GeSeskbllch .

Bor ei »e : no ! ertel Dahren ist in hoben » Alter , aber wrhrlich
niäit als Greis , unler Freund , Partetgeitatie und Mikarbaiier P a * t

Rathen dahingegangen . Dem fvwwn Mem' wen , edlen Wahstäter

und Üö. ' rzeup . - en Jlresier hat win Ernst Feder Sin Geknkb » ich
gewidmet , das in tress ' ichen Worten Paul Nathans Loben zeichne : .
zDemsche BerlagegeseLschvit für Polttik und Geschichte . )

Wir genießen diese Biographie wie est » Kunstwerk , Paul

Rathan , der zur Blütezeit des deutschen Liberelis - m»» mit Bam -

berger und Theodor Barch zusommknairbeitete, nach de ? Gründung
des Bülosblotts seiner Partei entfremdet vurd » , der or a « fort - -

schrtttlicher Gestnnimg »veit vorauseilt «, und lÜZl de * Sozio öaemo -

kratlschen Partei beitrat , ist al ? Persönlichkeit der Typ eines

Geistigen , kr stch nach dem blribonVn Werk « sehnt , aber »eicht dt »

Ält &etrlchen Quietisrmis ausbringt , um in t * n Kämpfen Ks TageS
abkeitz zu stehen , sondern mitkämps « » , mutz . Wie all « genialen M» �-

schen leidet er an der eigenen Kraft . Er ist ein gkOtzk ? Journalist .
aber sein « fast ebenso grotzs Begabung und Neigung zur Wisienicha ' t

bringt ihm den ni « ganz ichw »igende >» Zweifel , wozu er mehr be -

rtsten sei. Er nennt sich selbsf mit e! »?er Art Kor « : rs „ ein leiden¬

schaftliche » Temperament , da ? össenüiche Angeleganhetken in Zuckun -

gen bringen� . Doch ist es gerade das , vre - ihn im besten Sinn «

zu einem ausgesprochen politischen Menschen nrcchs . unh schtietz-
fich Über sein Leben «mscheidet .

Il�lllp 19 . 3 « Uhr , in sie « iiermsai »

IRUsDUT » ke §s §s >en . « » « vzseezsrasdis lMNMMerzsMiüWg



Rüstkammern der Gewerkschaften .
Die Zeitschristen des AOGV .

ixm 35cT ? xinf »3? i ( »tiB ( m d « r dem ADGB . angeschlosienen

��tralvsrbänd « mu einer Aufloce von rund Ci Millionen , stehen der

deutschen Gewerkschaftsbcm�zung die vom Lorstand des ADGB .

herausgegebenen Zeitschriften /ur Lersügung . Das Biindesorgan ist
die „ K « w e r t s ch a f t s z e i ! »v n g' . Sie ist vor allein pir die

( junftionäre bestimmt . Um sie Hillen Gcroerkschastsgenossen , die in

der Bewegung Aemter verwalten� , zugänglich zu machen , war bisher

sede bester » Ausstattung vermieden und der Preis niedrig gehalten
worden . Die Zeitung wird aber in . Bibliotheken . Bureaus und Orts -

Verwaltungen gesammelt und gebunden und daher sind sangesetzt An -

träge aus besser « Ausstattung des Bundcsorgons gestellt
worden . Diesen Wünschen soll ob 1. Januar Rechnung getrogen
werden . Di « „ Gewerkschostszeitung " erscheint vom Neujahr ab in

Din - Formot : sie wird besseres Papier haben , geheftet und beschnitten

sein . Das Postabonnement beträgt vierteljährlich .? Mari , monatlich

l Mark . Ortsausschüsse und Verwaltungen , die eine Sawmelüber -

Weisungssendung bezichen , bezahlen nur ein Drittel des Abonnc .

mentspreises . nämlich 35 Pf . pro Monat . Der niedrige Vorzugs -
preis läßt erwarten , doh von dem Bezug über die Ortsverwaltung

mehr als bisher Gebrauch gewacht wird und die Auflog « von 7800D

noch erheblich steigt .
Die Zeitschrist für Gcwerkschoftspolitik und Wirtschastskimde ,

„ Die Arbeit * , kostet künftig im Postobannemcut 3,ßO Mark

vierteljährlich für Gewerkschaftsmitglieder , auch im einzelnen Bezug
2,fi5 Mark . JWe Arbeit * wird in einer Auflage von MOO Excm -
plaren gedruckt . Sie dürste noch in mancher Bibliothek fehlen .

Für die wetbiichon Mitglieder dar Gewerkschaften gibt der Bor »

stand des ADGB . „ Die gewerkschaftliche Frauen *

zeitung * heraus . Sie erscheint monatlich und hat 73 000 Won¬

nenten . Das Postabonnement betrögt pro Dierielfahr 30 Pf . Orts -

Verwaltungen und Ortsausfchüste des ADGB . , die den örtlichen Ber *

breitungsdienft besorgen , bezahlen nur 15 Pf . pro Dierteljohr . Die

gewerkschaftliche Frauenzeitung ist bei den Arbeiterinnen noch viel zu

wenig bekannt .

„ Die Arbeiterrechtspraxis * des ADGB . , die seit 1928

erscheint , behandelt die Fragen des Arbeiterrechtes sehr eingehend ,
so daß die Gswerkschaitsmitglleder nicht nötig haben , die vielen
teuren juristischen Zeitschristen zu halten . Sic ist die einzige juristi -
schc Fochzcitschriit , in der die gewerkschaftlichen Praktiker des Ar .

beiterrechts zu Worte kommen . Anerkannte Autoritäten des Ar -

beiterrechts sind regelmäßige Mitarbeiter . Kein Arbeitsrichter und
kein gewerkichaftlicher Prozeßvertreter ist ohne diel « Zeit -

schrist auf dem laufenden . Obwohl nur Fachzeitschrift , hat sie es
in dem ersten Jahr ihres Bestehens auf 15 000 Leser gebrocht . Sie
wird an die Gewerkschaftsmitglieder direkt geliefert und kostet
6 Mark pro Jahr , durch die Post abonniert 9 Mark .

Als Monateblatt für die Iugendabteilung der Gewerkschaften
wird „ DerIugendführer * herausgegeben . Cr kostet im Post -
obonnement SO Pf . Äcrieljährlich und 35 Pi . für die Ortsvcrwaltun -

gcn im Sammclbezug . Die Auflag « beträgt 7500 .

Noch Bedarf , in der Regel aber monatlich , kommen die Zeit -
schriften „ Arbeitsnachweis und Erwerbslosenfür -
sorge * in einer Auslage von 9000 und die „ B u n d « s m i t -

teilungen für die Ortsausschüsse des ADGB . * in

einer Auslage van 5800 Exemplaren heraus . Beide Blätter kosten
nichts , können aber auch nicht abonniert werden . Die Zeitschrift
„ Arbeitsnachweis und Erwerbslofenfürsorge * ist hauptsächlich für die

gewerkschaftlichen Beisitzer in den Arbeitsämtern bestimmt . Sie wird

von den Bezirtsausschüisen zugestellt .

Das neue Jahr wird für die Gewcrischosten viel mehr als
die von den großen Lohnkonfiikten erfüllten verflossenen Monate .
« in Jahr der Sämps « werden . Jeder sreiorganisierte Ar -

bester , der in der Bewegung tätig mitarbeitet , wird seinen Mann

stellen müssen . Nicht mit der Faust , wie die Kommunisten , sondern
mit Dersiand und Ueberlegung führen die freien Gewerks choften ihre
Kämpfe . Arbeiter , studiert daher eure Gewerk -

schafisblätier !

Kommunistische Verleumdungen .
Sie satten auf die Verleumder zurück .

Der Deutsch « Metallarbeiterverband schreibt uns :

Die kommunistisch « Presse behauptet , daß im chauptoorstand des

Deutschen Metallarbesteroerbandes noch Abbruch des Ruhrkampfes
der Plan besprachen worden fei , in diesem Jahr «in dreizehn -
tes Monatsgehalt zu zalsien . Die kommunistische Presse

knüpft daran die hämische Bemerkung , daß man nach den onstren -

genden Verhandlungen im Ruhrkowps berechtigten Airspruch aus
ein solches Weihnachtsgeschenk habe .

Richtig ist , daß weder im Verbandsvorstand noch In einer
anderen Körperschaft auch nur im entferntesten daran gedacht
worden sst . ein dreizehntes Monatsgeholt zu zahlen . Da » kann

auch schon deshalb nicht der Fall sein , weil eine solche Maßnohms
nur durch den Berbandstag angeordnet werden kann .

Selbstverständlich ist das auch den Kommunisten , insbesondere den

Urhebern des Schwindels bekamst . Trotzdem wird feste droufkss

gelogen .
»

Dazu möchten wir bemerken : Es ist nicht verwunderlich .
daß die KPD . ihre gesamte Politik ausbaut auf die persön -
liche Dcrunglimpfun� Andersdenkender . Denn in der KPD .

ist die — sagen mir weitherzige — Ausfassung in Geld¬

angelegenheiten nahezu ein Führerberechligungsschein .
dla « Is in Russin . In diesem gelobten Lande sind nach
Tomski im ersten Halbjahr 1928 nicht weniger als SOOVltO

Rubel , also übereineMillionMart . inden Gewerk -

schaften unterschlagen worden . Man liebt es , von sich
auf andere zu schließen . Die fortgesetzten Verleumdungen

zeugen also nur für die moralische Verfassung der Verleumder .

Schiedsspruch im Aachener Textilstreii .
Aachen , 17. Dezember .

D! « Unternehmer der Aachener Texiilindustria hotten gefordert .
daß das Lohnabkommen bis zum 31. Dezember 1930 verlängert
wird . Die Arbester riefen den Schlichtungsaiisichuß an . Nach

ergebnislosen Vorverhandlungen wurde ein Schiedsspruch
gefällt , der in der Spitz « eine L. ohnerhöhungvon 4,7 Pro ; .
vor sieht .

Auch wurde m der Doppelstuhlsrage ein « Entscheidung ge -
trösten . Die Bertragsdauer wurde so sestgeletzt , daß der Mantel -

sowie Lohntoris erstmalig am 4. Dezember 1930 mit vierwöchiger
Frist gekündigt werden kann . Der Schiedsspruch wurde von den

Arbeitgebern abgelehnt . Die Gcwerkchsafren stimmirn dem

Schiedsspruch zu und beantragten die Verdi n�lichkeits -
erklörung .

Schiedsspruch für die Nrenuaborwerke .

Bor dem Schlichiungsauzschuß fand am Sonnabend in Sachen
.-r Brennaborwerke , Brandenburg a. d. st . , ein «

. Schlichtungsverhandlung statt . Nach fiebenstündiger Verhandlung
wurde ein Schiedsspruch gefällt , wonach ein Tarifvertrag für
die Angestellten in den Vrennoborwerken , Brandenburg a. d. st . , zu -
stände kommt , der u. a. die 48stündige Arbeitszeit für die Woche ,
sowie «ine gerechte Bezahlung der Heberst und » « vorsieht .

Schiedsspruch für Stuttgarter Straßenbahner
Lohnerhöhung von 6 bis S Prozent .

Slukkgart . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )
( Tin von dem Stuttgarter Schlichtungsausschuß am Montag ge-

fälltcr Schiedsspruch bestimmt , daß die Gehätter bzw . Löhn «
der Angestellten der Stuttgarter Straßenbahnen , des Fahrpersonals
und der stallenarbeiter um k> Proz . . die der Bahnarbeiter u m
8 Proz . erhöht werden sollen . Die Straßenbahn behauptet ,
dadurch einen Mehraufwand von 500 000 Mark monatlich zu b: -
nötigen . Dir Straßenbahner haben sich ihre Entscheidung nach vor -
behosten .

Besprechung für die ostsächsische Textilindustrie .
Zilkon l . 17. Dezember .

Im Lohnssveft für die ostsächsische Textilindustrie hat der Reichs -
arbeitsminister die Partsien für Freitags den 21. d. M. , zu einer
Besprechung über die durch die Ablehnung des SchiÄ >sspruchez
vom S. Dezember 1928 geschaffene Lag « geladen .

Schiedsspruch für die Siempelbetriebe .

. . . Utceiauarveitervervano , in vieler Jndchrri «
wieder tariflich aeregeli « Lohn - und Arbettsverhältnisse herbeizu¬
führen . Da die Jntcressenvereinigung der Unteriwhmer angeblich
nicht mehr bestaht , bedurste es der größten Anstrengungen der Orga -
satton , um die Unternehmer vor den Schlicknungsausschuß zu bringen .
Schließlich gelang es aber doch , vsm Schlichiungsausschuß für die
namhaftesten Betriebe der Berliner Stempelindusirie «inen
Schiedsspruch zu erwirken , der sowohl die Löhne als auch die
Arbeitsbedingungen regelt . Im allgemeinen lehnt sich der Schieds -
lpruch den Bestimmungen des Manteltanfes der Berliner Metall -
Industrie an .

Die Arbeitszeit ist auf 48 Stunden und der Ueberstundenzufchlag
auf 15 Proz . festgefetzt . Der Urlaub beträgt nach einjähriger Be -
ichästigungsdauer �zwei Tage und nach zweijähriger Tätigkeit sechs
Tag « . Stichtag für die Urlaubsberechnung ist der 1. April .

Für die F a ch a r b « i t « r soll der M i n d e st l o h n 1,08 M. ,
für die Junggesellen im 1. Gesellenjahr 85 Pf . und im 2. Jahr
90 Pf . betrogen . Die AkkordpreHe sollen so festgesetzt werden ,
daß ein Arbeiter durchschnittlicher Leistungsfähigkeit mindestens 15
Prozent über leinen Tariflohn »erdient . Der Tarif soll vom 1. Ja -
nuar bis 31 . Dezember 1929 gesten .

Trotzdem dieser Schiedsspruch viele Mängel hat , stimmten ihm
die Arbeiter der Stempelbetriebe in ihrer Bersammlung am Donner ? .
tag dennoch zu , beauftragten aber gleichzeitig die Organisation , eine
Zurückverlegung des Ablaujtermin - auf den 1. Mai 1929 zu fordern .
Sollten die Unternehmer diesen Schiedsspruch ablehnen , so werden
die Funktionäre in der nächsten Woche zusammenkommen und die
Beschlüsse fassen , die dann zur Deseiiigung des toriflosen Zustandes
notwendig find . _

Tariftündigung der Berliner Bauklempner .
hoben am

„ Rosent Haler
im 1. Ja -

nuar zum Si . Marz 1 929 zu kundigen . Den Haupt »
arund zu dieser Kündioung bildete «in Manöver der Unternehmer .
das sie beim Neuabschluß hes Tarife » im Frühjahr d. I . vollführt

haben . Bei der Unterzeichnung des Tarifverkragep durch den Meto ! '
arbeilerverband war übersehen worden , daß im § 8 des Bertrasei
der letzte Satz fortgelassen war , der besagt , daß mindestens cw

Stundenlohn täglich vergütet werden muß , wenn die Baustelle , W

der der Bauklempner tätig ist , mehr als 10 Kilometer vom Geschält

entfernt liegt . Ueber eine Aenderung dieser Bestimmung war in dch
Tarisvcrhondlungen überhaupt nicht gesprochen worden , so daß cW

anzunehmen war , daß sich die Unternehmer auch noch der Unter

Zeichnung des Tarises zur Wiedereinfügung dieser Bestimmung bc-

reit erklären würden . Die Unternehmer erklärten ober aus ew!

dcmentsprcchende Anirage hin ganz ironisch , daß sie den Satz
sichtlich lortgelossen hotten .

Im Laufe des Sommers ist «s aus diesem Grunde bei »n-

lchiedencn Firmen zu ernsten Differenzen gekommen . Es blieb dahtt

den Bau tlempnerp wie auch der Organisation keine andere Möglich
teil , als den Kündigungstermin abzuwarten und dann zum Geg«" -

ichlag auszuholen . Bie Versammlung stellte noch einig « andere p«1'
derunacn zum Rahmcnlaris aus , die gemeinsam von der Branci >c *

lcitung und Tariskvwinlssion präzisiert und danach einer neue »

Versammlung zur Beschlußfassung unterbreitet werden sollen .

Keine Einigung in der Lausitzer Tuchindustrie .
Die Cinlgungsnerhondlimgen vor dem Vorsitzenden des Schlhi !'

tungeaueschusses Kotibus zur Beilegung der Lohnstreitigkeiten tn du
zeauc ' chuttes « ottvuz zur SZeiiegung ver uagniireuigieiien m <*■

sitzcr Tuchindustrie Hoven zu einem Ergebnis nicht geführt . De

min für die Verhandlungen vor der Schlichtungekammcr ist t ®
Lau
Term
den 19. Dezember anberaumt .

Lleber * 1200 Metallarbetter - Verbandsjubilart
Die Berliner Ortsverwaltung des Metallarbeitvrverbandc » ehr «

auch in dieiam Jahre die Z 5 j ä h r i g e O r g a n i s o t i o n s z u g t»

Hörigkeit von über 1200 Mitgliedern durch e ' ne besondere Feits'
die sie om «omiabeick » im Soolbau Friedrichshain oeran stattete
Ausnahme der durch Kronthett Verhinderten waren di « alle »

Kämpfer der Einladung ihrer Organisation vollzählig gslalgt ob i*

sich mm zu den „ Reformisten * oder zur sogenannten „Oppositio >>

zählen . Da die SPD . ja immer behauptet , die Mehrheit der Berluiv

Metallarbeiter stehe zu ihr , müßte man eigentlich annehmen , da?

auch das Gros der Jubilar « Anhänger Moskaus sind . Jedcniai «
bewies die kameradschaftliche Stimmung der Jubilar «, daß sie �

Gegensatz zur „ Raren Fahne * allesamt mit der Feier durchaus ZU

frieden waren , die von dem Klassenkompforgon als „ im Rahme »
einer solennen Fresserei ausgezogen * — schon im oora "

heruntergerissen worden war . Allerdings war dies « „DMB. - Frefttrci
nicht so gaumenkitzelnd , wie es die „Imbisse * in der russischen Han

delsgesellichafi zu feilt pflegen , doch sind ja . die „ Proleten " r"�
Schraubstock und der Drehbank nicht so verwöhnt wie die Teilnchwn
der Banketts des roten Handelshauses in der Lindenstraße raj
Eisbein bzw . der Rehkeulcnbraten mundete jedenfalls den Jubilott »

kommunistischen Couleurs ebenso gut wie denen , die sich zur ülmsi »- '
damer Gewerkschottsrichtung bokennen .

Die geistige Kost stand der leiblichen nicht nach . Sowohl

Orchester des Deutschen Musikeroerbandes , unter W

Stabführung des Kapellmeisters Hermann S ch u l z e - Wittonbet »
als auch die verschiedensten Künstler der namhaftesten Berlin »

Theater gaben ihr Bestes zum Gelingen des Abends her .
Genosse U r i ch anerkannte in einer zündenden Ansprache op

Verdienste der Jubilar « und stellte thre unverbrüchliche Treue *

Den Jungen zur Lehr *.
�ubilarfeier ver Lithographen und Steinvrncker .

DI « Veranstaltungen des Verbandes der Lithographen
Sieiirdrucksr zeichnen sich schon seit Jahren durch ihr hohes tu "

lerisches Niveau aus . So war auch die Jubilars « iev . di «
Berliner Mitgliedschost dieser Organisation am Emnobend tw

werkschostshaus veranftottet «, nicht nur ein « Feier schlechthin , sondm
für olle Tetlnehmcr ein tiefes Erleben . Schon die ämchw�
voll « Dnkorarion des Einyangs zum Gewerkschastshaus , veiondm

aber di « des Festsaales enthob jeden Eintretenden der Alltag -

stimmung . Lorveer und rotes Fahnentuch , die Symbol « des SamPF
und Sieges , waren mit geschickter Hand vereint und leuchteten
den Saal hinein . .

Das auserlesene Programan , das eben so gut dem krttischss ' '

Konzertpublikum hätte dargeboten wenden können , wurde von dp

Kesten Künstlern Berlins bestritten . Die ollen Rundfunkhörern öj'
kamwe Kapelle der Gebrüder Steiner sowie Morgor�
Arndt - Ober von der Staatsoper Unter den Linden , der Mannv '

chor Fichte - Georginto unter Leitung von Wllhelm K n ö ch f.
und der betonnt « Rezitator Theo Star et ernteten für ihre Km, '

reichen Benall . Auch in ihren sonstigen Wirkungsstätten dürften °

. Künstler kein andöchttgeres und dankbare » Publikum vorfinden , �
sie es hier hatten Die 140 Jubilar « , deren Wföhrige OA
nisationszugehöeigkeit auch in der Festrede des Genossen Guss " '

Hofsmann gebührend anerkannt wurde , werden diese erhebend «'
Feierstunden noch lange in Erinnerung behallcn

Stete GewerkftbaffS ' Luaend <Srosi «BerliZ
taflim hie « tawentVit«, ?i «n»taa , IPVZ Uhr

' t-idt. - - - - - -- -- - --

- - - - -

*
berge » , . I

wir b! « Sonnenwenb « ?
nerirao : . Iii » Si - llunq der tzraa
Aagendheim klndenutrr t. S»
ctappcrebtni lägt heute au».
iöttlir « Str . Sl. Zortcag : . ? i »

aendhelm « . -. -i vM�- i
ln der ff - ttÖM: «« - - «rar . dan :

lunatltzKidtt yortragsabenb . — lr «pt »»: - �s 5Sie weide I Zügen dheiin Ztietkrtchönew « �
Snlslehung und «ntuniNun « de« Deidna�aj
>s ?uun. , e-' -- Lardingftraß «. Santi da » -1,

> » » » > > > » » » Zoo «
werden — Lirtschafiswesen .

des Dertet�

. Wlrts - H»�

Titnenstar » » » « des ? nitrolvkrbandes der Unoefe' f�! !
Zeat«, Dieiteto », finde « falgend « Seranstattung - n statt : Nard«�

Zugendhe m Lehrter Str . 18 - 19 . rettraa ober „ 3 ritz Reuter *.
rent Artur Rach »w. — Baltetcnrkurtti » t » der Schule Darulh ' cr Str . Z0 du"
li » A Uhr.

Srrantwrrtltch »l>r Politii : tt . Citt 9**et : Dirttchakt : St. »lt»arltzitz?
Sewe? ts <dat, »de «eaun, : z. «tetier ! Zeuilletsn ! K. p. »ölche «! La>�

and Sant ! iae »i grl » R»rst »dt : Zln »>«rn ! ttz , al »e«, t - imlliid in »erlt »�-
Serlag : Sarwär ! ». Berl »s » » dp Rerlin kruck ! j ?orwSrI ». Ru<ddr>>>>> !
und Serlaflsanüalt stiaiN Sinaet n fe ?erltn SW «* Cmbenflra6 '

Hierzu 2 etil «««« sitz . Untrltzalt, »« mtz Glfft «*.

WH um - Pürfcli en
Zutaten : ZNS c Mehl , Zi Päckchen Dr. Oetkcr ' s EaeWi' . - Bactc -
pulvcr , 290 1 Butter , 12. it Zucker , 3 Eier . Sali , ehr «« Zltronen -
«ch»l «, 200 i Aprlkosenmarmelaae , 2 ESI. Wasser , 2 FI4 »cheh .
Dr. Oetker� Rum- Arem » , 125 ( Puderzucker , eingemachte
Kirschen .

Zubereitung ; Aus dem mit Backin gemischten und gesiebten
Mehl, der Butter , den beiden Eiern , Zucker , Salz und
Zitronenschale muB man an küh ' em Ort einen glattenTeig
zusammenkneten und diesen dann dünn ausrollen . Mji
e ' nem Weing as sticht man runde Kuchen aus und backt
de bei Mittelhitze lichtbraun . Di» Aprikoienmermcladt
trlrd mit einem EBISffel Wasser verdünnt , I Flischeh . Rum-
Aroma hinzugefügt und die ( UKce der kleinen Kuchen
tut der Unterselte mit der Marmelade bestrichen , auf die

mau die ende r Hilft « der kleinen Kuchen legt . Au» dem
Pudemieker , einem EBIöftel Wasser und dem zvceltea
Fleschehen Rum - Arem « wird ein « Oieiur angerührt , mit
der die kleinen Küchlein überzogen weiden . Sie müssen
in gelinder Wirme übertrocknen und weiden dann In der
Mitte mit einer abgetropften , eingemachten Kirsche be ext .
Meinem neuen farbig lllustr . Rezeptbuch , Ausgabe P
entnommen , aus dem Sie euch Ntheree über den vorrüg »
idicn Back- , Koch - und Bratapparat „ Küchenwunder "

erfahren . Das Buch ist lue IS Pfg. In allen einschligicen
' ieschlften erhilt ich, wenn nicht wrrltig , gegen Ein -
endung von Marken von

Dr. Iagost Oetker , Bielefeld .
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